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Editorial
Liebe Leserinnen und Leser!

Im bereits im Sommer 2025 online erschienenen Beitrag von Patricia Walter wird die Entwicklung der 
österreichischen Leistungsbilanz im Jahr 2024 näher beleuchtet. Nachdem sich die heimischen Unter
nehmen im Jahr 2023 langsam von Inflation und Lieferkettenproblemen erholt hatten, waren sie im  
Jahr 2024 mit einer schwachen internationalen Exportnachfrage konfrontiert. Nichtsdestotrotz konnte 
Österreich 2024 einen Leistungsbilanzüberschuss gegenüber dem Ausland erzielen. 

In der Analyse von Patrick Thienel und Thomas Pöchel wird die Entwicklung des Bauspargeschäfts 
 beschrieben. Die Anzahl der Bausparverträge erreichte in Österreich mit Ende März 2025 einen neuen 
Tiefstand von 2,9 Mio Stück. Gleichzeitig verringerte sich sowohl das Volumen der aushaftenden Bauspar
darlehen als auch jenes der Bauspareinlagen im ersten Quartal 2025. Die Vergabe neuer Wohnbaukredite 
stieg hingegen im ersten Quartal 2025 sowohl im gesamten Bankensektor als auch bei den Bausparkassen an.

In ihrem zweiten Beitrag untersucht Patricia Walter die Entwicklung der österreichischen Leistungs
bilanz im ersten Halbjahr 2025. Nach ersten Berechnungen betrug das Ergebnis der österreichischen 
Leistungsbilanz gegenüber dem Ausland im ersten Halbjahr 2025 3,5 Mrd EUR oder 1,5 % des BIP. Es lag 
damit deutlich unter dem Ergebnis des Jahres davor. Ausschlag dafür gab vor allem der Rückgang der 
 Warenausfuhren. Im Reiseverkehr blieb Österreichs Einnahmenüberschuss hingegen weitestgehend stabil. 

In ihrem Artikel zur Kapitalbilanz kommen Richard Nöbauer und Jacob Wagner zum Schluss, dass Öster
reichs Auslandsvermögen 2024 ein Rekordhoch erreichte. Ausschlaggebend dafür waren der anhaltende 
Leistungsbilanzüberschuss und positive Preiseffekte. Die Kapitalbilanz war geprägt durch den Verkauf 
inländischer Anleihen an ausländische Investor:innen, wodurch diese in der Gläubigerstruktur österreichi-
scher Anleihen weiter an Bedeutung gewannen. Auch die Direktinvestitionen nahmen zu – sowohl durch 
österreichisches Kapital im Ausland als auch durch ausländische Investitionen in Österreich.

Thomas Pöchel berichtet, dass sich das Volumen österreichischer Wohnbaukredite infolge gesunkener 
Zinsen positiv entwickelte. Im Juli 2025 war erstmals seit über zwei Jahren wieder ein positives Jahres-
wachstum zu beobachten. Die Verzinsung von bestehenden Wohnbaukrediten ging im Vergleich zum 
Vorjahr zurück. Diese Entwicklung war ausschließlich auf variabel verzinste Wohnbaukredite zurückzu-
führen, deren Zinssätze infolge der rückläufigen Geldmarktzinssätze stark sanken. Kreditnehmer:innen 
werden dadurch deutlich entlastet. 

Nikolaus Stadler und Jun Chao Zhan analysieren in ihrem Bericht die Entwicklung der Investmentfonds 
seit Anfang 2025. Die Marktturbulenzen, hervorgerufen durch US-Strafzölle, führten im März und April 
2025 zu hohen Kursverlusten bei österreichischen Fonds. Dennoch wiesen inländische Fonds seit Jahres-
beginn 2025 hohe Nettozuflüsse auf, wobei das Thema der Nachhaltigkeit – speziell bei privaten Haus-
halten – weiterhin eine wichtige Rolle bei der Investitionsentscheidung spielte.

Im Artikel von Lisa Reitbrecht und Roberto Codagnone wird das Geldvermögen der österreichischen 
Haushalte betrachtet. Sie kommen zum Schluss, dass laut statistischer Aufzeichnung österreichische 
Haushalte noch nie zuvor so viel Geld zur Verfügung hatten, um es auf dem Kapitalmarkt anzulegen. Eine 
hohe Nettosparquote, geringes Konsumwachstum und geringe realwirtschaftliche Investitionen haben 
2024 dazu geführt, dass die Geldvermögensbildung einen Rekordwert erreicht hat. Einlagen machen 
nach wie vor den größten Anteil am Geldvermögen aus, wobei mit steigenden Zinsen seit Mitte 2022 
 gebundene Einlagen aufgebaut wurden und mit sinkenden Zinsen diese aktuell wieder an Bedeutung 
 verlieren. Seit 2020 investieren Haushalte vermehrt in Wertpapiere, sodass sich der Bestand seither 
 verdoppelt hat. 
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Im abschließenden Beitrag der Publikation beschreibt Nina Eder die Entwicklung der Bilanzsumme der 
österreichischen Versicherungen. Diese stieg im Jahresverlauf 2025, wobei fast das gesamte Wachstum 
auf Preiseffekte in den drei wichtigsten Veranlagungskategorien der Versicherungen zurückzuführen 
 waren. Zudem verzeichneten österreichische Versicherungen Prämienzuwächse bei Nicht-Lebensver
sicherungen und Lebensversicherungen, die jeweils über der Inflationsrate Österreichs lagen. 

Eine Auswahl von 13 Tabellen ergänzen das vorliegende Heft. Auf unserer Website steht Ihnen unter 
http://statistik.oenb.at ein umfassendes Datenangebot zur Verfügung. In diesem Zusammenhang möchten 
wir Sie auf folgende Links aufmerksam machen:

Standardisierte Tabellen: http://www.oenb.at/Statistik/Standardisierte-Tabellen.html
Benutzerdefinierte Tabellen: 
http://www.oenb.at/isaweb/dyna1.do?lang=DE&go=initHierarchie
Veröffentlichungskalender: http://www.oenb.at/isaweb/releasehierarchie.do?lang=DE

Ihnen steht das umfangreiche OeNB-Statistikangebot auch kostenlos mobil via App zur Verfügung. Diese 
wird auf der OeNB-Website unter http://app.oenb.at präsentiert.

Sollten Sie Fragen zum Datenangebot der OeNB haben, wenden Sie sich bitte an unsere Statistik-Hotline, 
+43-1-40420-5555 oder statistik.hotline@oenb.at.

Wenn Sie per E-Mail über Neuerscheinungen informiert werden möchten, bitten wir Sie, sich unter 
www.oenb.at/Service/Newsletter.html zu registrieren.

Johannes Turner
Gunther Swoboda

http://statistik.oenb.at
http://www.oenb.at/Statistik/Standardisierte-Tabellen.html
http://www.oenb.at/isaweb/dyna1.do?lang=DE&go=initHierarchie
http://www.oenb.at/isaweb/releasehierarchie.do?lang=DE
http://app.oenb.at
http://www.oenb.at/Service/Newsletter.html


oenb.at	 Sicherheit durch Stabilität

Entwicklung der österreichischen Leistungsbilanz –
von Inflation zu Nachfrageschwäche

Die heimischen Unternehmen, die sich 2023 langsam von Inflation und 
Lieferkettenproblemen erholt hatten, wurden in Folge mit einer schwa-
chen internationalen Exportnachfrage konfrontiert. Nichtsdestotrotz 
konnte Österreich 2024 einen Leistungsbilanzüberschuss gegenüber 
dem Ausland erzielen. Die Tourismuswirtschaft profitierte von einer 
guten Nächtigungslage ausländischer Gäste, war zugleich aber von an-
haltenden Preissteigerungen geprägt. Die Aussichten für 2025 werden 
von neuen Herausforderungen für die heimischen Unternehmen über-
schattet – der Unsicherheit über die US-Importzölle und die Entwick-
lung der Spannungen im Nahen Osten.
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Österreich erwirtschaftet 
Leistungsbilanzüberschuss
Trotz Verringerung der preislichen 
Wettbewerbsfähigkeit setzte 
Österreich 2024 den lang
fristigen Trend zu einer positiven 
Leistungsbilanz fort. Im Außenbeitrag 
zum BIP konnte aber die Benchmark 
des Jahres 2019, vor Ausbruch der 
globalen Friktionen, noch nicht 
wieder erreicht werden.

USA neben der EU für 
Österreichs Außenwirtschaft 
besonders wichtig
Die USA liegen als Handelspartner 
hinter Deutschland an zweiter Stelle. 
Das ist für eine kleine Exportnation 
wie Österreich, das stark in die 
Produktions- und Lieferketten in der 
EU integriert ist, eine bedeutende 
Reichweite seiner Produkte und 
Leistungen. 

Gemischter Ausblick auf die 
weitere Entwicklung
Unter dem Eindruck der 
fortgesetzten globalen Krisen und 
schwelenden Handelskonflikte zeigt 
sich bislang im Jahr 2025, sowohl im 
Export als auch im Tourismus, eine 
durchwachsene Entwicklung.
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Nachdem sich die heimischen Unternehmen im Jahr 2023 langsam von Inflation und Lieferkettenpro-
blemen erholt hatten, waren sie im Jahr 2024 mit einer schwachen internationalen Exportnachfrage 
konfrontiert, vor allem aus Deutschland. Nichtsdestotrotz konnte für Österreich nach ersten statistischen 
Informationen insgesamt ein Leistungsbilanzüberschuss gegenüber dem Ausland in Höhe von 11,7 Mrd 
EUR oder 2,4% des BIP erwirtschaftet werden. Der heimische Tourismus konnte zwar eine gute Nächti-
gungslage ausländischer Gäste verbuchen, war zugleich aber von anhaltenden Preissteigerungen 
 geprägt. Erste Informationen zur Entwicklung der Außenwirtschaft im Jahr 2025 deuten auf eine vor-
sichtig positive Handelsentwicklung hin; die Tourismusnachfrage aus dem Ausland dürfte  etwas abge-
nommen haben. Die weiteren Aussichten werden von neuen Herausforderungen für die heimischen 
Unternehmen überschattet – nämlich der Unsicherheit über die US-Importzölle und der Entwicklung der 
Spannungen im Nahen Osten. 

1 �Österreich erwirtschaftet trotz rezessiven Umfelds Leistungsbilanz­
überschuss

Im Jahr 2024 erwirtschaftete Österreich einen Überschuss der Leistungsbilanz gegenüber dem Ausland in 
Höhe von 11,7 Mrd EUR oder 2,4 % des BIP. Dieses Ergebnis ist angesichts schwieriger internationaler 
Rahmenbedingungen für die heimischen Unternehmen beeindruckend. Nach 2023, einem äußerst 
schwachen Jahr im internationalen Handel, gab es 2024 zwar eine Erholung, doch wurde diese durch eine 
allgemeine wirtschaftliche Unsicherheit gebremst, hervorgerufen von geopolitischen Spannungen und 
Ankündigungen stärkerer Handelsbeschränkungen seitens der USA im US-amerikanischen Wahlkampf.1 
Dies schlug sich auch in einem schwachen Trend in den weltweiten Direktinvestitionen nieder, das heißt 

1	 Der IWF geht für das Jahr 2023 annähernd von einer Stagnation des weltweiten Handelsvolumens aus (+1%), 
2024 wuchs dieses den Annahmen zufolge um 3,8%. Siehe IMF (2025).  
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in der Entwicklung von Firmenpräsenz im Ausland, durch die Unternehmen ihre Produktion und ihren 
Handel weltweit organisieren. Diese Direktinvestitionen wuchsen laut OECD insgesamt um lediglich 1 % 
bzw. schrumpften sogar, lässt man große Firmenrestrukturierungen außer Acht (OECD, 2025). 

Mit dem Ergebnis des Jahres 2024 setzte Österreich den langfristigen Trend zu einer positiven Leistungs-
bilanz fort, was trotz der aktuellen Diskussion um die preisliche Wettbewerbsfähigkeit eine langfristig 
gute Außenwirtschaftsposition bestätigt. Das zeigt sich auch im Rahmen der Stabilitätsüberwachung 
durch die EU-Kommission, indem Österreichs Leistungsbilanz langfristig innerhalb der indikativen Grenz-
werte von +6 % und –4 % des BIP liegt.2 Österreich ist damit nicht abhängig von ausländischer Finanzie-
rung, sondern kann sich aktiv an den internationalen Finanz- und Kapitalmärkten veranlagen, was zu einer 
positiven Nettovermögensposition gegenüber dem Ausland beiträgt. Nichtsdestotrotz hatten Österreichs 
Firmen im Jahr 2024 mit einer Verschlechterung ihrer preislichen Wettbewerbsfähigkeit zu kämpfen. 
Zwar hat sich das Inflationsdifferenzial zwischen Österreich und dem Euroraum im Jahresverlauf deutlich 
verringert, Preisunterschiede bleiben allerdings bestehen. Gründe dafür sind die hohen Energiekosten in 
Österreich und die folgenden Lohnsteigerungen, die ab 2023 deutlich höher ausgefallen sind als im 
Durchschnitt des Euroraums. Als Indikator der preislichen Wettbewerbsfähigkeit dient der real-effektive 
Wechselkurs, der im Jahr 2023 um 3,7 % gestiegen ist, 2024 um 1,2 %.3

Insgesamt stellten die Jahre seit 2020 Österreichs Unternehmen vor große Herausforderungen, hervor-
gerufen durch die Verkehrsbeschränkungen zur Eindämmung der COVID-19-Pandemie, geopolitische 
Spannungen, folgende Disruptionen in den internationalen Produktions- und Lieferketten und inflationären 
Preisauftrieb.4 Die beiden Säulen der Außenwirtschaft Österreichs – Güterhandel und Reiseverkehr – 
 waren davon höchst unterschiedlich betroffen. Während der Güterhandel vergleichsweise rasch von 
 Verkehrsbeschränkungen zu Beginn der COVID-19-Pandemie befreit war, brachen Einnahmen aus dem 
Reiseverkehr fast vollständig weg. Die Reiselust nach der Pandemie ermöglichte in der Folge ein Wieder-
erstarken des heimischen Tourismus, während die Industrie vom hohen Preisauftrieb bei Energie und 
Transport, der auch von unterbrochenen Handelswegen durch den russischen Angriffskrieg gegen die 
Ukraine belastet wurde, gekennzeichnet war.5

Im Jahr 2024 entspannten sich der Preisauftrieb und die Lieferkettenproblematik für die Unterneh-
men, doch bedeutete die international schwache Konjunktur – vor allem in Deutschland – eine Belastung 
der Nachfrage nach den Haupthandelsprodukten Österreichs, Maschinen und Fahrzeugen sowie indust-

2	 Zum Indikatoren-Set der „Macroecomomic Imbalance Procedure” siehe https://economy-finance.ec.europa.eu/
economic-and-fiscal-governance/macroeconomic-imbalance-procedure/scoreboard_en. 

3	 Der real-effektive Wechselkurs, der neben dem Leistungsbilanzsaldo auch zu den Indikatoren des Stabilitätsmecha-
nismus der EU-Kommission zählt, dient dazu, die preisliche bzw. kostenmäßige Wettbewerbsfähigkeit eines Landes 
gegenüber seinen wichtigsten Mitbewerbern im Euro-Währungsgebiet darzustellen. Zur Berechnungsmethode 
siehe das offizielle Portal für Daten zu Europa https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/product/page/tipser20.

4	 Im Zuge der COVID-19-Pandemie traten weitreichende Lieferkettenprobleme aufgrund von Betriebsschließungen 
und der Unterbrechung von Verkehrswegen zutage, die Produktion und Handel stark beeinträchtigten. Dazu zählen 
die Knappheit von Rohstoffen und Zulieferteilen. Hinzu kamen in Folge die Unterbrechung von Handelswegen 
durch globale Krisen und logistische Probleme in der Schifffahrt (Suez-, Panama-Kanal). Zusammen hatte dies auch 
hohe Preissteigerungen zur Folge.

5	 Ein Drittel des weltweiten Containerschiffverkehrs verläuft durch den Suezkanal. Kriegerische Spannungen, die 
ein Umlenken der Fahrtrouten nach sich ziehen, bedeuten Verzögerungen in den Lieferketten und gestiegene 
Transportkosten. Siehe WKO (2024). 

https://economy-finance.ec.europa.eu/economic-and-fiscal-governance/macroeconomic-imbalance-procedure/scoreboard_en
https://economy-finance.ec.europa.eu/economic-and-fiscal-governance/macroeconomic-imbalance-procedure/scoreboard_en
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riellen Vorleistungen.6 Dass sich die Güterimporte nominell stärker verringerten als die Exporte, ermöglichte 
es jedoch, den Handelsüberschuss weiter auszubauen. Zudem stützte der heimische Tourismus weiterhin 
den Außenbeitrag zum Wirtschaftswachstum in Österreich.

Die Ergebnisse der Leistungsbilanz, die im Folgenden im Detail erläutert werden, stellen die erste 
 Gesamtschau der österreichischen Außenwirtschaft im Jahr 2024 dar. Gesamtschau deshalb, weil zum 
ersten Mal Ergebnisse für alle Einnahmen- und Ausgaben-Komponenten im Handel und Tourismus vor-
liegen. Die Zahlen sind dabei noch vorläufig, da sie einem Revisionsrhythmus von drei Jahren unterliegen, 
in dem Informationen, die im Rahmen einer Erstveröffentlichung noch nicht verfügbar sind, wie die Jahres-
abschlüsse der Unternehmen oder administrative Datenquellen, evaluiert werden.

2 Reiseverkehr und Außenhandel stützten 2024 den Außenbeitrag zum BIP

Der Außenbeitrag zum österreichischen Wirtschaftswachstum, der das Ergebnis des Handels mit  Gütern 
und Dienstleistungen umfasst, betrug im Jahr 2024 13,8 Mrd EUR oder 2,9 % des BIP. Der Einnahmen-
überschuss aus dem Tourismus zeigte sich stabil, jener aus dem Güterhandel wurde weiter ausgebaut. 
Der übrige Dienstleistungsverkehr mit dem Ausland bremste abermals das Gesamtergebnis. Neben dem 

6	 Neben Maschinen und Fahrzeugen/Fahrzeugteilen zählen bearbeitete Waren zu den wichtigsten Komponenten im 
österreichischen Außenhandel. Bearbeitete Waren sind vor allem Vorleistungen für die industrielle Produktion wie 
Eisen- und Stahl, Kautschukwaren, Holzwaren und Spinnstofferzeugnisse.

Sonstige Dienstleistungen

Österreichs Außenbeitrag zum Bruttoinlandsprodukt
Zusammensetzung des Saldos

Quelle: OeNB, Statistik Austria. Bis 2021: endgültige Daten, 2022 und 2023: revidierte Daten, 2024: vorläufige Daten.

Salden in Mrd EUR

Entwicklung der Handelsströme

Entwicklung zum Vorjahr in %in % des BIP

Grafik 2

Reiseverkehr Güterexport
Reiseverkehrseinnahmen
Sonstiger Dienstleistungsexport
Güterimport
Reiseverkehrsausgaben
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Reiseverkehr sind das die übrigen kommerziellen, vor allem unternehmensbezogenen Dienstleistungen. 
Sie werden in Österreich stark vom Transportwesen bestimmt. Aber auch die Technik spielt eine wesent-
liche Rolle, also Ingenieursleistungen und die betriebliche Forschung und Entwicklung. War die Bilanz der 
unternehmensbezogenen Dienstleistungen viele Jahr positiv, ist seit einiger Zeit ein negativer Trend zu 
beobachten. Neben den traditionellen Importen von Werbung- und Marketing-Leistungen aus dem Aus-
land sowie Patent- und Lizenzgebühren sind auch in der Technik zunehmende Importe zu beobachten.

Insgesamt hat sich Österreich das zweite Jahr in Folge von den wirtschaftlichen Einbrüchen der Pan-
demie- und Inflationsjahre erholen können. Die Benchmark des Jahres 2019, der Beitrag des Handels und 
des Dienstleistungsverkehrs zum Wirtschaftswachstum vor Ausbruch der globalen Friktionen, wurde 
 allerdings aufgrund der von wirtschaftlicher Unsicherheit und Nachfrageschwäche gekennzeichneten 
 internationalen Rahmenbedingungen noch nicht wieder erreicht. Die Gütereexporte – wenngleich weniger 
rezessiv als die Importe – nahmen nominell um 4,1 % auf 189,5 Mrd EUR ab. Hingegen konnten die Reise-
verkehrseinnahmen, nach dem beeindruckenden Aufholprozess in den beiden Jahren davor, abermals – 
nominell – ausgeweitet werden, um 6,3 % auf 24,3 Mrd EUR.

Die Entwicklung der Handels- und Dienstleistungsströme seit 2019 zeigt deutlich die volatile Entwick-
lung des Reiseverkehrs im Zuge der Eindämmungsmaßnahmen der COVID-19-Pandemie. Der Güterhan-
del und auch der übrige, unternehmensbezogene Dienstleistungshandel, der zum Teil stark mit der indus-
triellen Nachfrage korreliert (wie Transport oder technische Dienstleistungen) haben sich demgegenüber 
rasch von der ersten Pandemie-Phase erholt, wurden dann jedoch von der inflationären Entwicklung und 
der Lieferkettenproblematik eingeholt. Konnte sich der Dienstleistungsverkehr im Jahr 2024 etwas davon 
erholen, wurde der Güterhandel von der internationalen Nachfrageschwäche erfasst, sowohl Importe als 
auch Exporte betreffend.

Sieht man sich zum Vergleich den Außenbeitrag der gesamten EU an, also den Handel und Dienstleis-
tungsverkehr aller 27 EU-Mitgliedstaaten mit dem Rest der Welt, so konnte auch dieser weiter ausgebaut 
werden und entsprach rund 576 Mrd EUR oder 3,2 % des gemeinsamen BIP. Die Güterexporte der EU-27 
expandierten noch vorsichtig um 1,1 %. Dieser Vergleich macht deutlich, dass Österreich, dessen Außen-
wirtschaft stark auf den gemeinsamen EU-Markt konzentriert ist, vor allem von der konjunkturellen 
Schwäche in Europa getroffen wurde – vor allem von jener in Deutschland –, während die Nachfrage aus 
anderen Wirtschaftsregionen, wie zum Beispiel aus den USA, noch positiv wirkte.  
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3 �Trotz Rückgängen in den Warenströmen bilanzierte der Außenhandel 
Österreichs positiv

Der moderne Güterhandel gestaltet sich in einem 
Umfeld international vernetzter Produktion vielfäl-
tig. Neben den Ein- und Ausfuhren nach und von 
Österreich sind auch der Transithandel7 und der 
globale Handel bedeutsam. Unter globalem Handel 
ist vor allem zu verstehen, dass Zu- und Verkäufe 
von Waren auf Rechnung eines heimischen Unter-
nehmens stattfinden, die jedoch über ausländische 
Niederlassungen oder auch andere Unternehmen 
im Ausland abgewickelt werden und damit nicht 
nach Österreich kommen oder von hier ausgeführt 
werden. Im Jahr 2024 prägte die Entwicklung aber 
vor allem der klassische Außenhandel, der nach 
Jahren deutlicher Defizite und eines ausgeglichenen 
Ergebnisses im Jahr 2023 einen Handelsüberschuss 
ergab. Für die Ermittlung der Exporte und Importe 
im Außenhandel im Rahmen der Leistungsbilanz 
werden reine Verbringungen von Waren zum Zweck 
der Weiterverarbeitung (Lohnveredelung) nach oder 
aus Österreich und Transportkosten  außer Acht 
 gelassen.

Einen wesentlichen Anteil an der Entwicklung 
hatten die Außenhandelspreise. Getrieben von der 
Verteuerung von Rohstoffen und Energie nahmen die Importpreise vor allem im Jahr 2022 kräftig zu. 
2024 erfolgte dann eine vorsichtige Entspannung. Im Speziellen verringerten sich 2024 das zweite Jahr 
in Folge die Einfuhrpreise von Erdöl und Gas. Zudem nahm auch die eingeführte Menge ab. Neben einem 
langfristigen Umstieg auf erneuerbare Energien ist bei dieser Entwicklung sowohl die schwache Industrie-
konjunktur als auch eine warme Wintersaison im Jahr 2024 von Bedeutung. Zur gleichen Zeit nahmen die 
Exportpreise zu, sodass sich die Terms of Trade Österreichs, also das Austauschverhältnis von Exporten 
zu Importen positiv entwickelte.8

7	 Die Ware kommt – mit Ausnahme von jenen, die via Rohrfernleitungen transportiert werden – nicht nach Österreich 
und geht hier nicht als Vorleistung oder in den Konsum ein, sondern wird von einem österreichischen Unternehmen 
im Ausland gekauft und in einem anderen Land verkauft. In Österreich schlägt damit nur die Handelsspanne zu 
Buche, nicht die Warenströme an sich. 

8	 Es ist ein Diskussionspunkt, ob die Überwälzung von Kosten ins Ausland über die Exportpreise ein Ausdruck von 
„Marktmacht“ heimischer Unternehmen darstellt oder ob es negativ zur Wettbewerbsfähigkeit beiträgt, wenn 
höhere Kosten an ausländische Geschäftspartner:innen abgegeben werden müssen.  
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In den wichtigsten Warengruppen im Außenhandel hatte Österreich empfindliche Einbußen in den 
Wachstumsbeiträgen zur Ausfuhr zu verzeichnen, allen voran im Maschinenbau und in der Fahrzeugindustrie. 
Hinzu kamen Rückgänge bei bearbeiteten Waren, allen voran bei Eisen und Stahl, bei Konsumgütern und 
auch in der chemischen Industrie, wobei medizinisch-pharmazeutische Erzeugnisse eine positive Ausnahme 
bildeten. Weiterhin positiv entwickelten sich auch die Ausfuhren der Nahrungsmittelindustrie. Die Rück-
gänge in den Einfuhren Österreichs spiegeln die schwache Exportnachfrage wider und damit die Schwäche 
der heimischen Industriekonjunktur und der Investitionstätigkeit sowie die Konsumzurückhaltung der 
Haushalte, die sich in einer deutlich gestiegenen Sparquote niederschlug.9

9	 Wie Statistik Austria ermittelt, haben die österreichischen Haushalte im Jahr 2024 11,7 % ihres verfügbaren 
 Einkommens gespart. Das sind um 3 Prozentpunkte mehr als 2023 (8,7%) und auch mehr als im Durchschnitt der 
Vor-Corona-Jahre 2010 bis 2019 (8%). 

oenb.info@oenb.atwww.oenb.at 12
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4 Reiseverkehrseinnahmen „boomten“ nominell weiter

Der weltweite Tourismus hat sich im Jahr 2024 von 
den Nachwirkungen der COVID-19-Pandemie 
deutlich erholt und erreichte – gemessen an den 
Ankünften ausländischer Gäste – wieder das Niveau 
vor Ausbruch der Pandemie (UNWTO, 2025). In 
Österreich wuchs die Zahl der Übernachtungen 
ausländischer Gäste auf rund 114 Millionen und 
liegt somit bereits über dem Ergebnis des Jahres 
2019. Da sich die Reiseverkehrseinnahmen auf 
24,3 Mrd EUR beliefen, ergaben sich in Österreich 
im Jahr 2024 durchschnittliche Ausgaben pro Gast 
aus dem Ausland von rund 213 EUR je Nächtigung 
– für Übernachtung, Verpflegung und touristische 
Nebenausgaben. Das entspricht einer nominellen 
Zunahme um 3,7 % gegenüber dem Jahr 2023. 

Stellt man die Erhöhung der touristischen Export-
preise im selben Zeitraum um 5,4 % in Rechnung, 
dann ist augenscheinlich, dass die Zunahme der 
nominellen Durchschnittsausgaben von den anhal-
tenden Preissteigerungen in Hotellerie und Gast-
ronomie „aufgefressen“ wurden. Das heißt, die aus-
ländischen Gäste haben ihr Ausgabeverhalten eingeschränkt, weshalb es zu keinen realen Einnahmen-
steigerungen im heimischen Tourismus gekommen ist.

Stellt man die Ausgaben der Österreicher:innen im Ausland den Reiseverkehrseinnahmen ausländi-
scher Gäste in Österreich gegenüber, zeigt sich, dass die Ausgaben kräftiger gestiegen sind als die Ein-
nahmen, nämlich um 11,2 %. Das spiegelt den anhaltenden Nachholbedarf der Österreicher:innen nach 
Auslandsreisen im Anschluss an die Pandemiejahre wider, aber möglicherweise auch die Suche nach 
günstigeren Urlaubsdestinationen angesichts der Preisentwicklung im heimischen Tourismus. Wie Statis-
tik Austria durch eine Erhebung zum Reiseverhalten der österreichischen Wohnbevölkerung ermittelte, 
stieg die Anzahl der Auslandsurlaubsreisen der Österreicher:innen weiter, wenngleich Österreich selbst 
die beliebteste Urlaubsdestination blieb.10 Im Ergebnis erwirtschaftete Österreich als Tourismusland ei-
nen relativ stabilen Einnahmenüberschuss von 8,6 Mrd EUR.

10	Im Rahmen dieser Erhebung werden die Anzahl und die Art der Reisen erfragt, unter anderem die Reisedestination 
und die getätigten Ausgaben. Dazu werden in etwa 3.500 Personen pro Quartal online oder per Telefon befragt. 
Die Ergebnisse fließen in die Berechnung der Reiseverkehrsbilanz ein.
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Österreich war und ist ein Tourismusland – dieses Faktum prägt traditionell die heimische Leistungs-
bilanz. Im Vergleich zu den inländischen Gästen dominieren die Übernachtungen ausländischer Gäste mit 
rund 74 %. Innerhalb Österreichs variiert die Bedeutung ausländischer Gäste zwischen den einzelnen 
Bundesländern aber stark – von rund 23 % im östlichsten Teil Österreichs, dem Burgenland, bis zu knapp 
90 % im westlichsten Teil, Vorarlberg. Langfristig ist das Bundesland Tirol der Spitzenreiter, mit einem 
 Anteil an den Übernachtungen ausländischer Gäste von rund 92 %; es folgen Vorarlberg und Wien. 

Langfristig, über einen Zeitraum der letzten 30 Jahre, hat die Bedeutung ausländischer zugunsten 
 inländischer Gäste tendenziell abgenommen. Das könnte aus Sicht der österreichischen Gäste auf geän-
derte Reisegewohnheiten zurückgeführt werden – wie vermehrte Kurzreisen, ein zunehmendes Umwelt-
bewusstsein, aufgrund dessen längere Anreisewege eher vermieden werden, aber auch einen verstärkten 
Qualitätstourismus in Österreich. Besonders deutlich schlägt dieser Trend in Kärnten und dem Burgenland 
zu Buche, wo der Anteil ausländischer Gästenächtigungen um rund 10 % bzw. 12 % abgenommen hat. 
Von diesem Trend ausgenommen sind nur zwei Bundesländer – Salzburg und vor allem die Steiermark, die 
den Anteil an ausländischen Gästen langfristig am deutlichsten steigern konnte, nämlich um rund 7 %.

oenb.info@oenb.atwww.oenb.at

Bedeutung ausländischer Gäste in Österreich variiert regional stark
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Quelle: Statistik Austria. 2024: vorläufige Daten. 
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5 �Außenwirtschaft Österreichs auf EU fokussiert, aber USA wichtigster 
internationaler Partner

Österreich ist traditionell stark auf seine Handelspartner:innen in der EU und im Speziellen auf Deutsch-
land fokussiert. Zählt man noch die EFTA-Staaten und das übrige Europa, unter anderem das Vereinigte 
Königreich dazu, entfielen im Jahr 2024 rund 223 Mrd EUR an Einnahmen aus dem Handel- und Dienst-
leistungsverkehr auf die innereuropäischen Wirtschaftsbeziehungen. Das sind mehr als 80 % der Gesamt-
erlöse. Demgegenüber erscheinen die Exporteinnahmen aus den USA mit rund 18 Mrd EUR vergleichs-
weise gering. Jedoch stellen die USA den wichtigsten direkten Wirtschaftspartner außerhalb Europas dar. 
Hinzu kommt, dass Österreich im direkten Austausch stabile Handelsüberschüsse mit den USA erzielt. 
Berücksichtigen muss man zudem, dass Österreich über seine Handelsbeziehungen mit Deutschland, als 
Zulieferer industriell bearbeiteter Waren oder von Maschinen- und Fahrzeugteilen, zusätzlich indirekt mit 
den großen internationalen Exportmärkten, seien es die USA oder China, verbunden ist. 

Regionaler Außenbeitrag zum Bruttoinlandsprodukt
Regionale Zusammensetzung der Exporte

Quelle: OeNB, Statistik Austria. Bis 2021: endgültige Daten, 2022 und 2023: revidierte Daten, 2024: vorläufige Daten.
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Die Bedeutung der USA als Wirtschaftspartner wird augenscheinlicher, wenn man die Partnerländer 
Österreichs einzeln betrachtet. Da liegen die USA hinter Deutschland an zweiter Stelle mit einem Anteil 
von rund 7 % an den gesamten Exporterlösen. Die USA sind damit der einzige internationale Handels-
partner unter den Top-10-Exportmärkten Österreichs. China folgt auf dem elften Rang mit einem (direk-
ten) Exportanteil von rund 2 %. Die größte Bedeutung haben die USA als Absatzmarkt (im Verhältnis zu 
den gesamten weltweiten Exporten Österreichs) in der Forschung und Entwicklung sowie in der Pharmazie 
und im Maschinen- und Fahrzeugbau. Bei den Gesamtimporten Österreichs machten die USA im Jahr 
2024 rund 4 % der Gesamtaufwendungen aus, was sie auf den vierten Rang der Hauptherkunftsmärkte 
verweist. Sie haben damit eine ähnliche Bedeutung wie die Schweiz und die Tschechische Republik.11

11	Aktuell, unter dem Eindruck der aggressiven US-Zollpolitik, werden für die EU mögliche Freihandelsabkommen mit 
den fünf südamerikanischen Mercosur-Staaten (Argentinien, Brasilien, Paraguay, Uruguay und Venezuela) sowie 
mit Kanada diskutiert. Mit den Mercosur-Staaten sind die Handels- und Dienstleistungsbeziehungen Österreichs 
bislang vergleichsweise gering. Im Jahr 2024 beliefen sich die Gesamtexporte auf 1,4 Mrd EUR. Das entspricht 
einem Anteil von einem halben Prozent an den Gesamterlösen. Den Schwerpunkt bilden medizinisch-pharmazeu-
tische Erzeugnisse, Arbeitsmaschinen und Getränke aus Österreich. Kanada ist im Vergleich dazu bereits ein 
 bedeutenderer Handelspartner. Das Land rangierte im Jahr 2024 auf dem 21. Rang der Exportdestinationen mit 
einem deutlich höheren Handels- und Dienstleistungsvolumen von 2,1 Mrd EUR. Der Schwerpunkt liegt im Ma-
schinenbau.

oenb.info@oenb.atwww.oenb.at 4
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Auch im Tourismus hat Österreich den Schwerpunkt bei Gästen aus Europa, allen voran dem wichtigsten 
Quellmarkt Deutschland, mit einem Anteil an den Reisverkehrseinnahmen von rund 45 % im Jahr 2024. 
Die USA lagen jedoch als einziger außereuropäischer Herkunftsmarkt in den Top-10 (auf Rang sieben) – 
mit rund 3 % der Gesamterlöse im Tourismus und damit hinter Italien und vor der Tschechischen Republik 
und dem Vereinigten Königreich.

Bezogen auf die Anzahl der Nächtigungen ausländischer Gäste entfielen auf die USA im Jahr 2024 2,3 
Millionen. Das sind mehr Nächtigungen als vergleichsweise jene von ungarischen oder französischen 
Gästen. Zum Vergleich: Auf Gäste aus China entfielen 2024 rund 633.000 Nächtigungen. Wiederum zeigt 
sich die Bedeutung der USA als Quellmarkt innerhalb Österreichs regional höchst unterschiedlich. In Wien 
sind US-Amerikaner:innen gemessen an der Zahl der Übernachtungen die zweitwichtigste Gästegruppe 
hinter Deutschland, wohingegen sie in der Tourismushochburg Tirol nur auf dem elften Rang rangieren. 

oenb.info@oenb.atwww.oenb.at 6

USA einziger außereuropäischer Herkunftsmarkt in den Top-10 im Tourismus

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

Reiseverkehrseinnahmen

45,5%

7,1%

6,9%

3,8%

3,6%

3,3%

3,1%

2,9%

2%

1,9%

11,05

1,71

1,67

0,92 

0,87

0,8

0,75 

0,7 

0,48

0,47

in Mrd EUR in %

Deutschland

Niederlande

Schweiz

Italien

Ungarn

Vereinigtes Königreich

USA - Vereinigte Staaten

Tschechien

Polen

Belgien

Quelle: OeNB, Statistik Austria. 2024: vorläufige Daten.

USA einziger außereuropäischer Herkunftsmarkt in den Top-10 im Tourismus

Quelle: OeNB, Statistik Austria. 2024: vorläufige Daten.

Abbildung 4

oenb.info@oenb.atwww.oenb.at 5
Quelle: OeNB, Statistik Austria. 2024: vorläufige Daten.

Pharmazie, Fahrzeuge, Forschung, Informationstechnik dominieren US-Exporte 

Maschinen und Fahrzeuge

Chemische Erzeugnisse

Bearbeitete Waren

Fertigwaren

Nahrungsmittel, Getränke, Tabak

Roh- und Brennstoffe

Übrige Waren

in %

14,7 Mrd EUR

Reiseverkehr

Forschung und Entwicklung

Telekom- und
Computerdienstleistungen

Transport

Lizenzgebühren

Technische Dienstleistungen

Rechts- und Wirtschaftsdienste

Übrige Dienstleistungen

in %

3,4 Mrd EUR

Zusammensetzung des Warenexports in die USA Zusammensetzung des Dienstleistungsexports in die USA

Pharmazie, Fahrzeuge, Forschung, Informationstechnik dominieren US-Exporte 

Quelle: OeNB, Statistik Austria. 2024: vorläufige Daten.

Abbildung 5



19

Statistiken H2 25

Im Dienstleistungsverkehr sind es neben dem Tourismus die Informationstechnologie sowie die betrieb-
liche Forschung und Entwicklung, die den österreichischen Export dominieren. Der Reiseverkehr machte 
im Jahr 2024 22 % der gesamten Dienstleistungserlöse aus. Auf die anderen beiden Bereiche entfielen 
zusammen 36 % der Einnahmen.  

Sieht man sich die Zusammensetzung der Warenausfuhren in die USA im Einzelnen an, so zeigt sich die 
Dominanz von medizinisch-pharmazeutischen Erzeugnissen sowie von Maschinen und Fahrzeugen. 
 Zusammen entfallen auf die chemische Industrie und den Maschinen- und Fahrzeugbau rund 78 % der 
Ausfuhren. Während medizinisch-pharmazeutische Produkte von den Zollankündigungen der USA aus-
genommen sein sollen, sind seit dem 4. Mai 2025 zusätzliche Zölle auf Autoteile in Kraft (25 % Aufschlag, 
Erleichterungen für jene Hersteller, die in den USA endfertigen lassen, keine zusätzlichen Zölle für Alumi-
nium und Stahl für diese Komponenten). Am 4. Juni erfolgte eine Verdopplung der Zölle auf Eisen und 
Stahl. Fahrzeuge sowie Eisen und Stahl (einschließlich Produkte daraus) machen zusammen rund 18 % der 
direkten österreichischen Ausfuhren in die USA aus. Gemessen an den Gesamtexporten Österreichs in 
diesen Produktgruppen haben die USA eine unmittelbare Bedeutung im Ausmaß von 7 %. Zu berücksich-
tigen sind neben den direkten aber auch die indirekten Handelsbeziehungen Österreichs mit den USA 
über die Vorleistungen, die Österreich vor allem an Unternehmen in Deutschland erbringt. Deren wich-
tigster Handelspartner sind die USA. 2024 verbrachte Österreich Fahrzeuge bzw. Fahrzeugteile sowie 
Eisen und Stahl im Wert von rund 13 Mrd EUR nach Deutschland; dies entsprach 23 % der Gesamtaus-
fuhren in das Nachbarland.

Die OeNB hat die Effekte der US-Zollpolitik auf das österreichische Wirtschaftswachstum geschätzt, 
indem sowohl direkte als auch indirekte Handelsbeziehungen im Rahmen eines globalen Input-Output-
Modells berücksichtigt wurden (Schneider und Sellner, 2025). Angesichts der Volatilität der US-Zollpolitik 
konnte der letzte Zollschritt auf Eisen und Stahl darin noch nicht antizipiert werden. Mittels detaillierter 
Produktgruppen und Zolldaten zeigt sich, dass mit Stand der Zollauflagen per 4. Mai 2025 das Bruttoin-
landsprodukt Österreichs im Jahr 2025 um 0,23 % verringert werden dürfte, was für die gesamte Wirt-
schaftsentwicklung verkraftbar wäre. Starke Rückgänge der Wertschöpfung hätten jedoch – bei einem 
Importzoll von 25 % – die Hersteller von Kraftwagen bzw. Kraftwagenteilen (–1,4 %), die sonstigen Fahr-
zeugbauer (–1,1 %) und die metallerzeugende Industrie zu erwarten (zwischen –0,7 % und –1,4 %).

6 Gemischter Ausblick auf die weitere Entwicklung

Der IWF geht in seiner Frühjahrsprognose 2025 davon aus, dass das weltweite Wirtschaftswachstum 
trotz positiver Signale, die sich im Vorjahr gezeigt haben (Inflationsrückgang, Eindämmung der Lieferket-
tenproblematik), im Jahresverlauf holprig sein wird, hervorgerufen durch fortgesetzte globale Krisen und 
schwelende Handelskonflikte. So wird ein Wachstum der weltweiten Produktion im Gesamtjahr um 2,8 % 
angenommen, wobei die Veränderungsrate gegenüber der Schätzung vom Jänner 2025 nach unten revi-
diert wurde. 

Für Österreich geht das WIFO in der jüngsten Konjunkturschätzung davon aus, dass sich das Wirt-
schaftswachstum im ersten Quartal 2025 etwas verbessert hat (real gegenüber dem Vorquartal um 0,2 %; 
WIFO, 2025) Das beruht vor allem auf einer Entspannung in der Industrieproduktion, ebenso auf leichten 
Wachstumsimpulsen der Exporte. So stieg laut Statistik Austria der Output des produzierenden Bereichs 
in Österreich, nach Rückgängen im Jahr davor, seit Jahresbeginn 2025 wieder leicht an. Darüber hinaus 
signalisiert der monatliche Exportindikator der OeNB, dass sich die Warenausfuhren aus Österreich zu 
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Jahresbeginn 2025 stabilisiert haben dürften, was vor allem auf die Entwicklung der Exportauftragslage 
bei den heimischen Unternehmen zurückgeführt wird. 

Die Wertschöpfung im Tourismus dürfte im ersten Quartal zurückgegangen sein. Dazu muss man 
 bedenken, dass Ostern bzw. die Osterferien im Jahr 2025 ausnehmend spät waren (Ende April), wodurch 
der März-Tourismus schwach ausfiel. Von Jänner bis März nahmen die Nächtigungen insgesamt um rund 
4 % ab, jene der ausländischen Gäste um rund 5 %. 

Zwar entwickelte sich der Tourismus in Österreich im Jänner 2025 als nächtigungsstarker Monat noch 
gut, aber neben dem März war auch der Februar touristisch schwach. Als Gründe kann man Ferienver-
schiebungen in Bayern anführen, aber vor allem die geringe Schneelage in Österreich, war doch der 
 Februar 2025 im langfristigen Schnitt außerordentlich trocken. Grundsätzlich zählt die Klimakrise für den 
Wintertourismus in Österreich langfristig zu den größten Herausforderungen. Hinzu kommen die nach wie 
vor hohen Preise in Hotellerie und Gastronomie, die nur zum Teil auf einen verstärkten Qualitätstourismus 
zurückzuführen sind, zum anderen auf Energiepreise 
und Lohnkosten.

Die vorliegende Analyse wurde vor Ausbruch 
des Israel-Iran-Konflikts erstellt, weshalb noch kein 
 Fokus auf den möglichen wirtschaftlichen Folgen 
liegt. Diese bestehen vor allem in einer neuerlichen 
Disruption von Handels- und Lieferketten durch 
eine mögliche Blockade der Straße von Hormus als 
einem der  wichtigsten weltweiten Schifffahrtswe-
ge. Die negativen Auswirkungen auf die Versor-
gung mit Erdöl und Flüssiggas können zu einer 
neuerlichen Zunahme der Preise für Brennstoffe 
und damit der weltweiten Inflation führen. Insge-
samt tragen die Spannungen damit zu einer weite-
ren Erhöhung der allgemeinen wirtschaftlichen 
Unsicherheit bei.

Die Erstveröffentlichung der Leistungsbilanz für 
das erste Quartal 2025 auf Basis vorläufiger Daten 
zeigt einen Leistungsbilanzüberschuss in Höhe von 
4,4 Mrd EUR oder 3,7 % des BIP. Im September 
2025 werden die Zahlen zusammen mit jener des 
BIP revidiert werden.
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8 Anhang

Tabelle A1

Leistungsbilanz

2023 2024

Credit Debet Netto Credit Debet Netto

in Mio EUR

Leistungsbilanz 329.504 323.159 6.345 331.838 320.173 11.665
Güter 197.588 193.583 4.005 189.483 181.582 7.901
Warenverkehr im engeren Sinn 194.626 198.171 –3.544 185.304 184.745 559
Korrektur um Transportbestandteile 0 –2.326 2.326 0 –2.154 2.154
Korrektur des Warenverkehrs um EU-Zollgebühren 0 –240 240 0 –274 274
Korrektur des Warenverkehrs um ausländische Einheiten –17.743 –9.174 –8.569 –15.376 –7.252 –8.123
Abstimmung mit der VGR –3.815 723 –4.537 –2.221 –949 –1.275
Transithandelserträge 8.490 0 8.490 5.190 0 5.190
Warenverkehr ohne Grenzübertritt 14.839 5.978 8.861 15.713 7.024 8.690
Illegaler Warenverkehr 0 252 –252 0 252 –252
Hilfslieferungen 4 0 4 10 0 10
Wertvolle Güter im Reiseverkehr 0 55 –55 0 46 –46
Hafendienste 362 0 362 390 0 390
Nichtmonetäres Gold 827 147 679 472 144 328
Dienstleistungen 83.536 78.032 5.504 87.133 81.279 5.853
Gebühren für Lohnveredelung 2.416 3.221 –803 2.277 3.437 –1.159
Reparaturdienstleistungen 954 1.327 –374 995 1.315 –321
Transport 19.538 19.602 –64 20.166 19.728 439
Reiseverkehr 22.836 14.084 8.753 24.274 15.668 8.606
Bauleistungen 1.082 942 141 1.104 826 277
Versicherungsdienstleistungen 748 1.034 –285 792 1.076 –284
Finanzdienstleistungen 2.299 2.115 182 2.104 2.106 0
Patente, Lizenzen, Franchise und Handelsmarken 1.671 1.937 –265 1.767 2.012 –243
Telekommunikations-, EDV- und Informationsdienstleistungen 10.601 10.861 –261 11.009 11.282 –273
Sonstige unternehmensbezogene Dienstleistungen 19.860 20.740 –880 21.059 21.157 –100
Forschungs- und Entwicklungsleistungen 3.144 1.597 1.548 3.530 1.581 1.950
Rechts- und Wirtschaftsdienste, Werbung und 
 Marktforschung 4.736 7.146 –2.410 4.947 7.371 –2.422
Technische, Handels- und sonstige unternehmensbezogene 
Dienstleistungen 11.980 11.995 –17 12.581 12.206 375
Dienstleistungen für persönliche Zwecke, für Kultur und 
Erholung 729 1.978 –1.251 774 2.474 –1.700
Regierungsleistungen, a. n. g. 796 188 610 810 196 611
Primäreinkommen 40.427 40.235 193 46.595 44.985 1.610
Arbeitnehmer:innenentgelte 2.737 6.103 –3.364 3.004 6.711 –3.706
Vermögenseinkommen 36.664 33.268 3.396 42.530 37.725 4.805
Sonstiges Primäreinkommen 1.025 864 161 1.059 549 511
Sekundäreinkommen 7.953 11.309 –3.356 8.629 12.328 –3.699
Öffentliche laufende Transfers 2.772 5.127 –2.355 3.006 5.206 –2.200
Private laufende Transfers 5.182 6.182 –1.001 5.622 7.122 –1.500

Quelle: OeNB, Statistik Austria. 2023 revidierte Daten, 2024 vorläufige Daten.
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In Österreich hat nur mehr jede:r Dritte einen 
Bausparvertrag

Die Anzahl der Bausparverträge erreichte in Österreich mit Ende März 
2025 einen neuen Tiefstand von 2,9 Mio Stück. Das Volumen der Bau-
spareinlagen lag im ersten Quartal 2025 bei 14,4 Mrd EUR und ist 
 somit leicht gesunken. Gleichzeitig verringerte sich auch das Volumen 
der aushaftenden Bauspardarlehen seit Anfang 2024 noch weiter. Die 
Vergabe neuer Wohnbaukredite stieg hingegen im ersten Quartal 2025 
sowohl im gesamten Bankensektor als auch bei den Bausparkassen an.
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Datengrundlage
Dieser Beitrag beruht auf 
kombinierten Daten aus der 
Bausparkassenstatistik, der 
Monetärstatistik und der 
Zinssatzstatistik für in Österreich 
tätige Kreditinstitute bzw. monetäre 
Finanzinstitute (MFIs).

Bausparkassenstatistik
Alle Kreditinstitute, die laut 
österreichischem Bankwesengesetz 
das Bauspargeschäft betreiben 
dürfen, müssen der Oesterreichische 
Nationalbank (OeNB) vierteljährlich 
Eckdaten zum Bauspargeschäft 
melden. Diese Daten werden als 
Bausparkassenstatistik auf der 
OeNB-Website veröffentlicht.

Monetärstatistik und 
Zinssatzstatistik
Monatliche Daten zu den Bilanzen 
und Zinssätzen der in Österreich 
tätigen MFIs veröffentlicht die OeNB 
auf ihrer Website als Monetärstatistik 
und als Zinssatzstatistik. Auf diesen 
Statistiken basieren geldpolitische 
Analysen, Markttransparenz 
und die Beobachtung der 
Geldmengenentwicklung.

Die von den Autorinnen und Autoren in den Studien zum Ausdruck gebrachte Meinung gibt nicht notwendigerweise die Meinung der Oesterreichischen 

Nationalbank oder des Eurosystems wieder.

https://www.oenb.at/Statistik/Standardisierte-Tabellen/Finanzinstitutionen/kreditinstitute/Bausparkassen.html
https://www.oenb.at/Statistik/Standardisierte-Tabellen/OeNB-Eurosystem-Monetaerindikatoren.html
https://www.oenb.at/Statistik/Standardisierte-Tabellen/zinssaetze-und-wechselkurse/Zinssaetze-der-Kreditinstitute.html
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Die Anzahl der Bausparverträge privater Haushalte in Österreich erreichte per Ende März 2025 einen 
neuen Tiefstand von 2,9 Mio Stück. In den letzten 30 Jahren hat sich diese Zahl mehr als halbiert. Das 
Volumen der Bauspareinlagen lag im ersten Quartal 2025 bei 14,4 Mrd EUR und ist somit – im Unter-
schied zu den generell steigenden Einlagen bei österreichischen Banken1 – leicht gesunken. Gleichzeitig 
ging auch das Volumen der aushaftenden Bauspardarlehen seit Anfang 2024 weiter zurück. Anhand 
der Daten zur Neukreditvergabe ist im Kreditgeschäft in Österreich aber eine Trendwende zu beobachten: 
Sowohl im gesamten Bankensektor als auch bei den Bausparkassen stieg im ersten Quartal 2025 die 
Neuvergabe von Wohnbaukrediten an. Dieser Anstieg ist vor allem auf die im Verlauf des Vorjahrs 
 gesunkenen Zinssätze zurückzuführen.

Ende 2024 gab es in Österreich 2.990.496 Bausparverträge im Ansparstadium  — um 3,7 % weniger als 
Ende 2023. Dieser rückläufige Trend setzte sich im ersten Quartal 2025 weiter fort. Ende März 2025 
 betrug die Anzahl der Bausparverträge 2.943.513 Stück und erreichte somit den geringsten Wert seit 
Beginn der Datenerfassung im Jahr 1997.

Umgerechnet auf die österreichische Bevölkerung heißt das, dass derzeit nur noch rund ein Drittel der 
privaten Haushalte in Österreich einen Bausparvertrag hat. Im Jahr 1997, zu Beginn der entsprechenden 
Datenerfassung in der Oesterreichischen Nationalbank (OeNB), waren in Österreich noch 6.042.070 
Bausparverträge zu verzeichnen (davon 87 % im Ansparstadium). Zu diesem Zeitpunkt hielten also noch 
76 % der österreichischen Bevölkerung einen Bausparvertrag.

Bauspareinlagen im ersten Quartal 2025 rückläufig
Die rückläufige Entwicklung bei der Anzahl an Bausparverträgen macht sich auch beim aushaftenden 
 Volumen an Bauspareinlagen bemerkbar. Während die Spareinlagen privater Haushalte bei österreichischen 

1	 Inklusive Bausparkassen.
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Banken im Vergleich zum Vorjahr um 8,0 % auf 209,5 Mrd EUR stiegen, erhöhten sie sich im Teilsegment 
der österreichischen Bausparkassen (Raiffeisen, s Bausparkasse, Start, Wüstenrot) im Jahresvergleich 
 lediglich um 1,1 % auf 14,6 Mrd EUR. Im ersten Quartal 2025 gingen die Einlagen bei Bausparkassen in 
Österreich sogar um 1,2 % auf 14,4 Mrd EUR zurück, während die Spareinlagen bei österreichischen Banken 
insgesamt2 um weitere 0,6 % (auf 210,7 Mrd EUR) anstiegen.

Das Einlagenvolumen bei Bausparkassen entwickelte sich trotz vergleichsweise höherer Zinssätze im 
Einlagenneugeschäft weniger dynamisch als das Volumen von Spareinlagen im österreichweiten Durch-
schnitt über den gesamten Bankensektor inklusive Bausparkassen. Im März 2025 lag das Zinsniveau bei 
Bausparkassen mit 2,56 % deutlich über dem vergleichbaren Zinsniveau am Markt (1,98 %). Zusätzlich 
bekommt man für Bausparverträge eine staatliche Bausparprämie in Höhe von 1,5 % auf die jährlich 
 geleisteten Einzahlungen (maximal 1.200 EUR pro Person und Jahr) gutgeschrieben. Sowohl bei Bauspar-
verträgen als auch bei anderen neu abgeschlossenen Sparverträgen gingen die Zinssätze im vergangenen 
Jahr marktweit deutlich zurück. Im gesamten Bankensektor fiel das Zinsniveau von 3,23 % im Dezember 
2023 auf 2,43 % im Dezember 2024 und in weiterer Folge auf 1,98 % im März 2025. Bei Bausparkassen 
war die Entwicklung mit einem Rückgang von 3,27 % (Dezember 2023) auf 2,59 % (Dezember 2024) 
 ähnlich ausgeprägt. Bei Bauspareinlagen jedoch ist die Verzinsung oft nur für das erste Vertragsjahr fixiert, 
während in der Folge (meist jeweils zu Jahresbeginn) die Zinsen variabel an das aktuelle Zinsniveau 
 angepasst werden. Sinkende Referenzzinssätze schlagen sich bei Bausparkassen somit schneller auf die 

2	 Inklusive Bausparkassen.

Tabelle 1

Zinssätze für Spareinlagen privater Haushalte in Österreich

Neugeschäft Bestand

Gesamter  
Bankensektor 

Bausparkassen Differenz Gesamter  
Bankensektor 

Bausparkassen Differenz

in %

Dezember 2023 3,23 3,27 0,04 1,98 1,56 –0,42
Jänner 2024 3,12 3,23 0,11 2,10 2,17 0,07
Februar 2024 3,11 3,07 –0,04 2,15 2,20 0,05
März 2024 3,17 3,03 –0,14 2,17 2,21 0,04
April 2024 3,26 2,97 –0,29 2,18 2,23 0,05
Mai 2024 3,04 2,94 –0,10 2,20 2,23 0,03
Juni 2024 3,02 3,01 –0,01 2,17 2,24 0,07
Juli 2024 3,02 3,03 0,01 2,15 2,25 0,10
August 2024 2,90 3,14 0,24 2,15 2,26 0,11
September 2024 2,81 3,11 0,30 2,14 2,26 0,12
Oktober 2024 2,77 3,07 0,30 2,03 2,25 0,22
November 2024 2,59 3,04 0,45 2,01 2,24 0,23
Dezember 2024 2,43 2,59 0,16 1,98 2,20 0,22
Jänner 2025 2,19 2,48 0,29 1,73 1,44 –0,29
Februar 2025 2,06 2,52 0,46 1,69 1,44 –0,25
März 2025 1,98 2,56 0,58 1,63 1,44 –0,19

Quelle: OeNB. 
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Verzinsung bestehender Einlagen durch als bei sonstigen Sparprodukten mit Bindungsfrist. Das erkennt 
man anhand der Zinssätze für das aushaftende Gesamtvolumen: Bestehende Spareinlagen bei Bauspar-
kassen wurden – aufgrund der vorgenommenen Zinsanpassungen im Jänner 2025 – im März 2025 mit 
1,44 % etwas niedriger verzinst als andere Spareinlagen (einschließlich Bauspareinlagen) im gesamten 
Bankensektor (1,63 %).

Neue Wohnbaukredite im ersten Quartal 2025 gefragt
Während das Volumen der aushaftenden Darlehen bei Bausparkassen im Jahr 2023 noch um 3,4 % auf 
20,7 Mio EUR anstieg, entwickelte sich das aushaftende Kreditvolumen sowohl 2024 (Rückgang um 
0,9 % auf 20,5 Mrd EUR) als auch im ersten Quartal 2025 (Rückgang um 0,1 Mrd EUR auf 20,4 Mrd EUR) 
trotz niedriger Zinsen rückläufig. Damit übersteigt die Summe der Bauspardarlehen (20,4 Mrd EUR) aktuell 
jene der Bauspareinlagen (14,5 Mrd EUR) um 5,9 Mrd EUR. Dieses Phänomen des Kreditüberhangs ist seit 
dem vierten Quartal 2020 erkennbar, wobei der Überhang 2024 seinen bislang höchsten Wert erreichte.

Der Großteil der aushaftenden Darlehen bei Bausparkassen ist auf Wohnbaukredite zurückzuführen. 
Während es in Österreich im Segment der Wohnbaukredite im Jahr 2024 insgesamt zu einem Rückgang 
kam (–1,6 %), blieben die aushaftenden Bestände bei Bausparkassen konstant (+0,1%). Vor allem die  höheren 
Zinssätze führten in den vergangenen beiden Jahren zu einer rückläufigen Kreditnachfrage. Aktuell wurde 
die Finanzierung von privatem Wohnbau durch die sinkenden Zinssätze wieder günstiger, was zu höheren 
Finanzierungsanfragen bei den Banken führte. Die im ersten Quartal 2025 neu vergebenen Wohnbau-
kreditvolumina lagen im gesamten Bankenmarkt um 62 % und bei Bausparkassen um 83 % über dem 
Vorjahrsniveau und jeweils auf dem höchsten Niveau seit dem dritten Quartal 2022. Die Zinssätze für 
neue Wohnbaukredite sind seit Dezember 2023 deutlich gesunken, und zwar sowohl am Gesamtmarkt 
(von 4,32 % im Dezember 2023 auf 3,38 % im März 2025) als auch bei Bausparkassen (von 4,15 % auf 
3,48 % im selben Zeitraum).

Tabelle 2

Neuvergabe von Wohnbaukrediten an private Haushalte in Österreich

Gesamter  
Bankensektor 

Bausparkassen Gesamter  
Bankensektor 

Bausparkassen

Volumen in Mio EUR Zinssätze in %

Dezember 2023 679 103 4,32 4,15
Jänner 2024 684 76 4,15 4,15
Februar 2024 746 91 4,03 4,09
März 2024 824 98 4,02 4,07
April 2024 919 111 3,98 4,06
Mai 2024 953 117 3,94 4,04
Juni 2024 1.013 104 3,95 4,03
Juli 2024 1.159 133 3,95 4,13
August 2024 1.037 99 3,87 4,03
September 2024 927 85 3,76 3,90
Oktober 2024 1.180 97 3,68 3,75
November 2024 952 76 3,55 3,63
Dezember 2024 939 69 3,52 3,59
Jänner 2025 1.008 112 3,40 3,50
Februar 2025 1.165 187 3,41 3,47
März 2025 1.487 187 3,38 3,48

Quelle: OeNB. 



oenb.at	 Sicherheit durch Stabilität

Österreichs Leistungsbilanz im ersten Halbjahr 2025
Erste Ergebnisse und aktuelle Revision

Nach ersten Berechnungen betrug das Ergebnis der österreichischen 
Leistungsbilanz gegenüber dem Ausland im ersten Halbjahr 2025  
3,5 Mrd EUR oder 1,5 % des BIP. Es lag damit deutlich, nämlich um  
2,6 Mrd EUR oder mehr als einen Prozentpunkt unter dem Ergebnis 
des Vorjahres (2024). Ausschlag dafür gab vor allem der Rückgang der 
Warenausfuhren. Im Reiseverkehr blieb der Einnahmenüberschuss 
 Österreichs hingegen weitestgehend stabil. Die Ergebnisse der Kalender
jahre 2022 bis 2024 wurden einer Revision unterzogen, wobei neue 
Datenquellen genutzt werden konnten.
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Leistungsbilanzüberschuss 
Österreichs nimmt ab 
Nach erster Berechnung hat sich 
der Leistungsbilanzüberschuss 
Österreichs im ersten Halbjahr  
2025 verringert. Die saldierten  
Erlöse aus dem Güterhandel –  
über die österreichische 
Grenze und über internationale 
Produktionsketten – verminderten 
sich, jene aus dem Reiseverkehr 
blieben in etwa stabil.

Warenausfuhren rückläufig, 
Ausgabeverhalten im 
Tourismus weiter gedämpft
Die Warenausfuhren aus Österreich 
verzeichneten in den meisten 
Industriesparten Rückgänge. Auch 
der Export im Rahmen internationaler 
Produktionsketten und die 
Transithandelsspanne trübten sich 
ein. Die Ausgabenentwicklung im 
Tourismus lag weiter unterhalb der 
Preisentwicklung. 

Leistungsbilanz 2022 bis 2024 
neu berechnet
Für die Jahre 2022 bis 2024 wurde 
die Leistungsbilanz analog zur 
Revision des österreichischen BIP 
neu berechnet. Sowohl aktuelle 
Ergebnisse aus der „Large Case Unit 
Analysis“ als auch neue Massendaten 
konnten dafür genutzt werden. 
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1 Entwicklung der Leistungsbilanz Österreichs im ersten Halbjahr 2025
Die Leistungsbilanz Österreichs betrug im ersten Halbjahr 2025 nach vorläufigen Berechnungen per 
 saldo 3,5 Mrd EUR oder 1,5 % des Bruttoinlandsprodukts (BIP). Sie lag damit deutlich unter dem 
 Vergleichswert des Vorjahres (2024: 6,2 Mrd EUR oder 2,6 % des BIP). Der Außenbeitrag, d. h. der Beitrag 
des Güter- und Dienstleistungshandels zum BIP sank von 9 Mrd EUR auf 7,1 Mrd EUR bzw. von 3,8 %  
auf 2,9 % des BIP. Diese Entwicklung kann auf das Spannungsfeld aus der anhaltenden Unsicherheit  
über die US-amerikanische Zollpolitik und die Gegenmaßnahmen der anderen Industrienationen, fort
gesetzten geopolitischen Spannungen und einem sich abermals manifestierenden Inflationsdifferenzial 
Österreichs zum übrigen Euroraum zurückgeführt werden. Wie die United Nations Conference on Trade 
and  Development (UNCTAD) anlässlich ihres aktuellen Global Trade Updates treffend titelt, „Uncertainty 
is the new tariff“. 

Das Ergebnis aus dem Güterhandel hat sich 
im ersten Halbjahr 2025 de facto halbiert – auf 
2,4 Mrd EUR oder rund 1 % des BIP. Während 
die Exporte einen Rückgang um nominell 2 % 
verzeichneten, wiesen die Importe ein be-
schränktes Wachstum im Ausmaß von 0,6 % 
auf. Diese Entwicklung geht maßgeblich auf 
den klassischen Außenhandel über die öster
reichische Grenze zurück, der im Ergebnis sogar 
negativ bilanzierte (–3,7 Mrd EUR).1 Während 
die Warenausfuhren in den meisten Handels-
sparten einen Rückgang aufwiesen, war der 
höchste Wachstumstreiber des Einfuhrwerts 
das nichtmonetäre Gold (Industrie- und Münz-
gold), dessen nachgefragte Menge und Wert in 
EUR markant zugenommen haben. Ein weiterer 
wichtiger Wachstumstreiber waren chemische 
Erzeugnisse. Der nominelle Wachstumsbeitrag 
aus der Einfuhr von Brennstoffen und Energie 
blieb dank preisdämpfender Effekte vergleichs-
weise beschränkt – trotz eines deutlichen 
 Anstiegs der Einfuhrmenge.2 Im Gegensatz zum 
klassischen Außenhandel zeigte sich der Ein-

nahmenüberschuss aus jenem Warenverkehr, der nicht über die österreichische Grenze, sondern im 
 Rahmen globaler Produktionsketten und Auslandsniederlassungen abgewickelt wird, ersten Informationen 
zufolge weitestgehend stabil (4,2 Mrd EUR). Die zugrunde liegenden Warenströme, Exporte und Importe, 

1	 Ohne Lohnveredelung, bei der kein Eigentumsübertritt der Waren, sondern ausschließlich Weiterverarbeitungs-
leistungen stattfinden.

2	 Die Preise für Gas und Heizöl sind in Österreich, im Gegensatz zum Strom, im ersten Halbjahr 2025 gesunken 
(Bundesmessziffern VPI 2020). Der Importpreisindex der Statistik Austria zeigt darüber hinaus, dass die Einfuhr-
preise im Außenhandel insgesamt im ersten Quartal 2025 noch gestiegen, im zweiten Quartal aber sogar leicht 
zurückgegangen sind.
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waren jedoch rückläufig. Zum Ausgleich der Negativbilanz des Außenhandels trug auch das  Ergebnis aus 
dem Transithandel (1,9 Mrd EUR) bei, wenngleich die Handelsspanne deutlich abgenommen hat.  

Der Einnahmenüberschuss aus dem Reiserverkehr, die traditionelle Säule der österreichischen Leistungs
bilanz, nahm im ersten Halbjahr 2025 geringfügig im Ausmaß von +0,2 Mrd EUR auf 6,4 Mrd EUR zu. Das 
Wachstum der Tourismuseinnahmen ausländischer Gäste in Österreich blieb etwas hinter jenem der 
 Ausgaben der Österreicher:innen im Ausland zurück (+4,7 % im Vergleich zu +5,3 %). Trotz des Rückgangs 
der Zahl der Auslandsreisen der Österreicher:innen (mit mindestens einer Übernachtung) stiegen vor 
 allem die Auslandsausgaben im Rahmen von Gesundheits- und Bildungsreisen. Die gezählten Über
nachtungen in heimischen Beherbergungsbetrieben haben im ersten Quartal abgenommen, während sie 
im zweiten Quartal  markant gestiegen sind. Dies liegt vor allem an einem außerordentlichen Saisonmuster: 
Die Osterferien haben sich von Ende März 2024 in die zweite Aprilhälfte 2025 verschoben. Insgesamt 
erhöhten sich die Durchschnittsausgaben der ausländischen Gäste in Österreich im ersten Halbjahr  
um 4,4 % auf 230 EUR pro Übernachtung. Die Entwicklung lag unter jener der Inflation im Bereich 
 Beherbergung und Gastronomie (+5,7 %). Das lässt darauf schließen, dass die Gäste ihr vorsichtiges 
 Ausgabenverhalten angesichts anhaltender Preissteigerungen fortsetzen, was reale Einnahmenverluste 
im Tourismus bedeutet.  

2 Aktuelle Revision
Im September 2025 wurde die Leistungsbilanz in Abstimmung mit der Revision des BIP für die drei letzten 
Kalenderjahre von der OeNB neu berechnet. Damit erhält das Kalenderjahr 2022 den Status „final“, 2023 
und 2024 den Status „revidiert“. Mit dieser tourlichen Revision wurden die Zahlen der Leistungsbilanz mit 
jenen des Außenkontos der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung (VGR) harmonisiert und aktuelle 
 Informationen, die bis dato nicht vorlagen, berücksichtigt. Es zeigt sich, dass der Leistungsbilanzsaldo 
durch die Revision tendenziell verringert wurde. Hauptsächlich ist das auf die Neuberechnung der 

 Güterbilanz und hier im Besonderen auf die 
 Revision der Exporte zurückzuführen. Dieser Effekt 
auf den  Leistungsbilanzsaldo wurde durch die Neu-
berechnung der Einkommen, vor allem aus Direkt-
investitionen aufgrund der Jahresabschlüsse im 
Jahr 2024 unterstützt, im Jahr 2023 hingegen 
 gebremst. Angesichts der aktuellen wirtschaftli-
chen Entwicklung, zu der Vorlaufindikatoren keine 
eindeutigen Signale geben, ist eine Prognose der 
Einkommens- und Dividendenentwicklung mit 
 besonderer Unsicherheit behaftet. 

Zusätzlich zu den Standardinhalten (Jahresab-
schlüsse der Unternehmen, öffentliche Register- 
und Steuerdaten) berücksichtigt die aktuelle Revi-
sion ausgewählte Unternehmensanalysen von OeNB 
und Statistik Austria. International wird dieser 
 Ansatz als „Large Case Unit Analysis“ bezeichnet  
und von der EU-Kommission ausdrücklich zur 
Qualitäts sicherung von EU-Statistiken empfohlen. 

Aktuelle Revision der Leistungsbilanz Österreichs

Quelle: OeNB, Statistik Austria.
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Im Wesentlichen werden dazu alle verfügbaren Informationen zu einer Unternehmenseinheit oder einer 
Unternehmensgruppe zusammengeführt, um ein abgestimmtes Bild über inländische und ausländische 
Wirtschafts beziehungen zu erhalten. Der Fokus lag auf dem Energiemarkt, um Einfuhr und Verwendung 
im Inland sowie Transithandel in abgestimmter Weise zu erfassen. Zusätzlich wurde die Darstellung der 
Auf wendungen aus dem Reiseverkehr mit neuen, anonymisierten Datenquellen gestützt (Zahlungs
verkehrs-Statistik, Mobilfunkdaten, Informationen über Online-Plattformen). Da die verfügbaren Zeit
reihen dieser Daten noch kurz sind, kann es im nächsten Revisionszyklus, im September 2026, noch zu 
Anpassungen der Ergebnisse für die Kalenderjahre ab 2023 kommen, was im Wesentlichen die Auf-
wandsentwicklung in einzelnen Zielländern betrifft.
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Österreich als Nettogläubiger
Seit 2018 hat Österreich seine 
Gläubigerposition deutlich 
gestärkt. Ausschlaggebend 
dafür sind anhaltende 
Leistungsbilanzüberschüsse und 
positive Bewertungseffekte, 
begünstigt durch den hohen 
Eigenkapitalanteil auf der Aktivseite.

Kapitalaufnahme prägt 
Kapitalbilanz
2024 war Österreichs Kapitalbilanz 
stark von Kapitalzuflüssen geprägt –  
vor allem durch den Verkauf 
von Staats- und Bankanleihen 
an ausländische Investoren. 
Grund waren ein erhöhter 
Finanzierungsbedarf des Staates 
infolge der Rezession und das 
sinkende Zinsumfeld.

Anstieg bei den 
Direktinvestitionen
2024 investierte Österreich 
über Direktinvestitionen mehr 
Kapital im Ausland als umgekehrt. 
Insgesamt ist seit 2018 sowohl 
auf der Aktiv- als auch auf der 
Passivseite ein deutlicher Anstieg der 
Direktinvestitionen zu beobachten.
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Im Jahr 2024 erreichte Österreichs internationale Vermögensposition einen historischen Höchststand, 
der durch anhaltende Leistungsbilanzüberschüsse und positive Bewertungseffekte getragen wurde. 
Damit konnte Österreich seine Position als Nettogläubiger weiter festigen. Die Kapitalbilanz war ins-
besondere geprägt von Kapitalzuflüssen im Zuge des Verkaufs inländischer Staats- und Bankanleihen 
an ausländische Investoren, wodurch diese in der Gläubigerstruktur österreichischer Anleihen weiter 
an Bedeutung gewannen. Die größte Gläubigergruppe im Ausland sind europäische institutionelle 
 Anleger. Bei den Direktinvestitionen war sowohl aktiv- als auch passivseitig ein transaktionsbedingter 
Anstieg zu verzeichnen.

1 �Auslandsvermögensposition auf historischem Hoch: Hoher 
Eigenkapitalanteil stärkt Österreichs Nettovermögen

Der Leistungsbilanzüberschuss im Jahr 2024 in Höhe von 11,7 Mrd EUR (2,4 % des BIP) hat die Auslands-
vermögensposition Österreichs weiter gestärkt. Zusammen mit positiven Bewertungseffekten in Höhe 
von rund 28 Mrd EUR konnte Österreich seine Position als Nettogläubiger gegenüber dem Ausland von 
+78 Mrd EUR im Jahr 2023 auf +117 Mrd EUR im Jahr 2024 ausbauen. Wie die Zeitreihe in Grafik 1 zeigt, 
wies Österreich zum Zeitpunkt des EU-Beitritts 1995 noch eine negative Netto-Auslandsvermögens
position in Höhe von –26 Mrd EUR auf. Im Jahr 2012 wandelte sich Österreich vom Nettoschuldner zum 
Nettogläubiger und hat seit 2018 seine Nettovermögensposition um fast 100 Mrd EUR ausgebaut.

Bemerkenswert ist, dass der Nettovermögensaufbau seit 2018 – ebenso wie im Jahr 2024 – nur zu 
einem kleinen Teil auf Transaktionen im Zusammenhang mit dem kumulierten Leistungsbilanzüberschuss 
zurückzuführen ist (+28 Mrd EUR). Der überwiegende Teil entfiel auf Bewertungseffekte infolge von 
Preis- und Wechselkurseffekten (+68 Mrd EUR).1 Hintergrund ist die unterschiedliche Kapitalstruktur der 

1	 Der kumulierte Leistungsbilanzüberschuss in Höhe von +28 Mrd EUR bezieht sich auf die kumulierten Nettotrans-
aktionen der Kapitalbilanz im Zeitraum 2019 bis 2024.

Österreichs internationale Vermögensposition

Anmerkung: Daten für 2024 vorläufig.

in Mrd EUR

Grafik 1

Quelle: OeNB.
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Forderungen und Verbindlichkeiten in Österreichs 
internationaler Vermögensposition (Grafik 2). Der 
Eigenkapitalanteil auf der Forderungsseite  beläuft 
sich auf 40 % und umfasst Anteilsrechte und In-
vestmentzertifikate. Auf der Verbindlichkeitsseite 
liegt dieser Anteil hingegen lediglich bei 27 %. Da 
Eigenkapitalinstrumente im Beobachtungszeitraum 
(2018–2024) stärker an Wert gewonnen haben als 
verzinsliche Fremdkapitalinstrumente, etwa Anlei-
hen, Kredite oder Einlagen, hat dieser Unterschied 
in der Kapitalstruktur wesentlich dazu beigetragen, 
dass Österreich sein Nettoauslandsvermögen aus-
bauen konnte.

2 Kapitalaufnahme durch Wertpapieremissionen dominiert Kapitalbilanz
Spiegelbildlich zur Leistungsbilanz inklusive Vermögensübertragungen wies auch die Kapitalbilanz im Jahr 
2024 einen positiven Saldo auf und belief sich auf +7,7 Mrd EUR (Grafik 3). Der Kapitalbilanzsaldo wurde 
dabei vor allem durch einen negativen Saldo bei den Portfolioinvestitionen (–24,9 Mrd EUR) sowie einen 
deutlich positiven Saldo im grenzüberschreitenden Kredit- und Einlagengeschäft (+32,6 Mrd EUR) 
 bestimmt. Wie bereits in den Vorjahren trugen die Direktinvestitionen mit +1,4 Mrd EUR ebenfalls positiv 
zur Kapitalbilanz bei. Transaktionen mit Finanzderivaten (–1,0 Mrd EUR) und im Bereich der Währungs-
reserven (–0,3 Mrd EUR) hatten einen eher geringen Einfluss auf den Kapitalbilanzsaldo.

Internationale Vermögensposition nach Kapitalart

Anmerkung: Daten für 2024 vorläufig.

in Mrd EUR

Grafik 2

Quelle: OeNB.
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Hinter dem negativen Saldo der Portfolioinvestitionen stand im Jahr 2024 vor allem der Verkauf öster-
reichischer Staatsanleihen (–20,0 Mrd EUR) und Bankanleihen (–13,4 Mrd EUR) an ausländische Investoren. 
Demgegenüber fiel der Aufbau von Forderungen gegenüber dem Ausland durch den Kauf von ausländi-
schen verzinslichen Wertpapieren (+3,2 Mrd EUR) sowie Anteilsrechten und Investmentzertifikaten (+3,9 
Mrd EUR) deutlich geringer aus.

Im Bereich „Kredite, Einlagen und Zahlungsverkehr“ spiegelt der positive Saldo im Jahr 2024 sowohl 
die Mittelzuflüsse aus dem Verkauf österreichischer Anleihen an ausländische Investoren als auch Zah-
lungszuflüsse im Zusammenhang mit dem Leistungsbilanzüberschuss wider. Beide Komponenten trugen 
zu einem Forderungsaufbau gegenüber dem Ausland im Zahlungsverkehr bei und führten somit zu einem 
positiven Saldo.

Bei den Direktinvestitionen wurde im Jahr 2024 mehr Kapital aus Österreich im Ausland investiert 
(+10,0 Mrd EUR) als umgekehrt (+8,6 Mrd EUR). Der daraus resultierende positive Saldo in Höhe von 
+1,4 Mrd EUR trug entsprechend positiv zur Kapitalbilanz bei.

3 �Starke Nachfrage nach österreichischen Anleihen von europäischen 
Finanzinstituten

Grafik 4 zeigt die Gläubigerstruktur der ausstehenden österreichischen Anleihen, deren Gesamtbestand 
im Jahr 2024 mit 597 Mrd EUR einen historischen Höchststand erreichte. Der Großteil österreichischer 
Anleihen stammt vom Staat (57 %) und von Banken (34 %) – sie sind damit die mit Abstand größten Emit-
tenten. Der Anstieg auf ein neues Allzeithoch ist vor allem auf den gestiegenen Finanzierungsbedarf 

Bestand österreichischer Anleihen

1 Keine APP-Reinvestitionen mehr ab Juli 2023.

in Mrd EUR % der Anleihe-Emissionen

Grafik 4

Anmerkung: Daten für 2024 vorläufig.
Quelle: OeNB.
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 infolge der Rezession sowie auf das veränderte 
Zinsumfeld zurückzuführen. Letzteres veranlasste 
den Bankensektor dazu, vermehrt eigene Anleihen 
zu emittieren, um die vorzeitige Tilgung von 
TLTRO-III-Krediten zu refinanzieren. Während 
 frühere Anleihekäufe im Rahmen der EZB-Pro-
gramme über die OeNB abgewickelt und somit als 
Inlandsgeschäfte erfasst wurden, wurden neu emit-
tierte und bestehende  Anleihen zunehmend von 
ausländischen Investoren erworben. Dies führte  
zu einem deutlichen Anstieg des Auslandsanteils 
(Grafik 4) und trug zum oben beschriebenen nega-
tiven Saldo bei den Portfolioinvestitionen bei. Wie 
in Grafik 5 ersichtlich ist, sind die ausländischen 
Gläubiger österreichischer Anleihen überwiegend 
europäische institutionelle Investoren. Bei Staats-
anleihen dominieren europäische Versicherungen 
und Pensionsfonds, bei Bankanleihen hingegen 
 europäische Banken. 

4 �Neue Direktinvestitionsbranchen treiben langfristiges Wachstum
Grafik 6 und 7 zeigen, wie sich Direktinvestitionen zwischen 2018 und 2024 entwickelt haben. Da Direkt-
investitionen grenzüberschreitende Unternehmensbeteiligungen sind, bei denen Investoren mindestens 
10 % der Stimmrechte halten, geben sie einen Hinweis darauf, dass die Investoren langfristig am Unter-
nehmen interessiert sind. Sowohl auf der Aktiv- als auch auf der Passivseite kam es seit 2018 zu einem 
Zuwachs, der auf positive Nettotransaktionen zurückzuführen ist; Bewertungseffekte spielten hingegen 
kaum eine Rolle. Seit 2018 flossen 77 Mrd EUR an Direktinvestitionen von österreichischer Seite ins 

Ausländische Gläubiger österreichischer Anleihen

Anmerkung: Gläubigerstruktur per Ultimo 2024.

in Mrd EUR

Grafik 5

Quelle: OeNB und Securities Holdings Statistics (SHSS). 
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Quelle: OeNB.
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 Ausland, wodurch das investierte Kapital mit Ende 2024 einen historischen nominellen Höchststand in 
Höhe von 280 Mrd EUR erreichte. Auch ausländische Direktinvestoren investierten 44 Mrd EUR seit 
2018 in Österreich, womit der Bestand der Direktinvestitionen im Inland auf 212 Mrd EUR anwuchs.

Ein Blick auf die Branchenstruktur zeigt auf der Aktivseite die höchsten Zukäufe im Finanz- und Ver-
sicherungswesen – einem traditionell dominanten Sektor bei Direktinvestitionen, welcher rund 18 % des 
aktivseitigen Gesamtbestands ausmacht. Dahinter folgen die weniger etablierten Branchen Landwirt-
schaft und Bergbau (3 %) und Holz, Papier und Druckerei (4 %). Auf der Passivseite wurde seit 2018 am 
meisten im Grundstücks- und Wohnungswesen zugekauft, was rund 7 % des passivseitigen Gesamt
bestands ausmacht. Auf Platz 2 und 3 lagen die Branchen Erbringung sonstiger wirtschaftlicher Dienst-
leistungen (3 %) und Information und Kommunikation (1 %), die nur einen geringen Anteil am Gesamt
bestand ausmachen.
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5 Anhang

Tabelle 1

Kapitalbilanz Österreichs – Gesamtübersicht internationaler Kapitalflüsse

2022 2023 2024 Q1 24 Q2 24 Q3 24 Q4 24

in Mio EUR

Kapitalbilanz Netto —8.831 —5.061  7.688  4.093  1.830  2.655 —890 

Direktinvestitionen Netto  88  5.043  1.355  4.590 —1.376 —483 —1.376 
Forderungen Netto  13.466  7.777  9.971  9.583 —29 —362  779 
Special Purpose Entities (SPEs) Netto  489 —3.581 —312  262  80 —583 —71 
Liegenschaften Netto  288  136 —149  12 —42 —44 —75 
Direktinvestitionen i. e. S1 Netto  12.690  11.222  10.433  9.309 —66  265  925 
davon aktive Direktinvestitionen  
(ausschließlich Forderungen) Netto  15.743  10.897  12.330  6.714  1.055  2.298  2.263 
davon passive Direktinvestitionen  
(ausschließlich Forderungen) Netto —3.053  325 —1.898  2.594 —1.121 —2.033 —1.338 
Verbindlichkeiten Netto  13.378  2.734  8.615  4.993  1.347  120  2.155 
SPEs Netto  401 —4.005 —891 —231  138 —847  49 
Liegenschaften Netto  77  35  46  4  3  32  7 
Direktinvestitionen i. e. S Netto  12.901  6.705  9.460  5.219  1.207  936  2.098 
davon aktive Direktinvestitionen  
(ausschließlich Verbindlichkeiten) Netto  264  103  701  585 —905  557  464 
davon passive Direktinvestitionen  
(ausschließlich Verbindlichkeiten) Netto  12.636  6.601  8.758  4.634  2.112  378  1.634 

Portfolioinvestitionen Netto  1.064 —14.323 —24.868 —21.696 —4.724 —2.701  4.253 
Forderungen Netto  16.931  21.176  7.186 —6.567  1.901  7.768  4.084 
Anteilsrechte und Investmentzertifikate Netto  5.415  4.535  3.938 —208  1.721  1.463  962 
Kurzfristige verzinsliche Wertpapiere Netto —3.604  1.925 —1.359 —1.897 —2.603  2.633  508 
Langfristige verzinsliche Wertpapiere Netto  15.121  14.717  4.607 —4.463  2.784  3.672  2.614 
Verbindlichkeiten Netto  15.868  35.498  32.053  15.128  6.625  10.469 —169 
Anteilsrechte und Investmentzertifikate Netto —2.110 —1.109 —1.407 —365 —178 —235 —629 
Kurzfristige verzinsliche Wertpapiere Netto  2.600  2.514 —2.307 —4.630 —3.248  5.622 —51 
Langfristige verzinsliche Wertpapiere Netto  15.378  34.094  35.767  20.123  10.051  5.082  511 

Sonstige Investitionen Netto —11.497  17.517  32.555  21.636  7.955  6.384 —3.420 
Forderungen Netto  21.875  24.652  28.521  27.600  7.744  9.663 —16.486 
davon Handelskredite Netto —1.683 —3.794 —539  1.155 —758 —663 —273 
davon Kredite Netto  5.113 —2.196 —1.418  151 —889  187 —867 
davon Bargeld und Einlagen Netto  18.238  30.308  29.761  27.164  9.187  9.825 —16.415 
Verbindlichkeiten Netto  33.373  7.136 —4.034  5.964 —211  3.279 —13.066 
davon Handelskredite Netto —1.251 —534  739  384 —378 —25  758 
davon Kredite Netto  5 —224 —2.662  315 —1.542 —720 —715 
davon Bargeld und Einlagen Netto  34.123  7.976 —2.034  5.307  1.391  4.026 —12.758 

Finanzderivate2 Netto  943  818 —1.023 —245 —54 —733  9 

Währungsreserven Netto  572 —3.993 —332 —193  30  187 —356 

1	 „Direktinvestitionen i. e. S.“ steht für „Direktinvestitionen im engeren Sinne“. Diese beziehen sich auf echte, langfristige Beteiligungen an Unternehmen im Ausland. 
Dabei halten Investoren mindestens 10 % der Stimmrechte und wollen aktiv Einfluss nehmen – im Gegensatz zu rein finanziellen Anlagen oder kurzfristigen Investitionen.

2	 Da sich bei Finanzderivaten durch Marktentwicklungen Forderungs- zu Verpflichtungspositionen entwickeln können (und natürlich auch umgekehrt), ist eine Dar-
stellung von Bruttotransaktionen nicht sinnvoll.

Anmerkung: Bis 2012 endgültige Daten, 2013–2021 endgültige Daten (Benchmark Revision 2024), 2022–2023 revidierte Daten, 2024 provisorische Daten. 
Stets aktuelle Daten zu diesem Thema finden Sie in deutscher und englischer Sprache im Rahmen des Datenangebots auf der OeNB-Website unter: 
https://www.oenb.at/isawebstat/stabfrage/createReport?lang=DE&report=9.1.01.

Quelle: OeNB.

https://www.oenb.at/isawebstat/stabfrage/createReport?lang=DE&report=9.1.01
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Kredite für privaten Wohnbau steigen erstmals 
wieder

Die Nachfrage nach privaten Wohnbaukrediten erholt sich infolge der 
gesunkenen Leitzinsen: Im Juli 2025 kam es erstmals seit zwei Jahren 
wieder zu einem positiven Jahreswachstum (+0,2 %). Die Zinsen sanken 
sowohl für bestehende Wohnbaukredite (3,20 % im Juli 2024 auf 
2,69 % im Juli 2025) als auch für neu vergebene Wohnbaukredite 
(3,94 % auf 3,35 %). Obwohl variable Kredite nun mit einem Zinssatz 
von 3,24 % wieder günstiger sind als gebundene Kredite (3,36 %), 
 entscheiden sich die Österreicher:innen bei neuen Krediten über
wiegend (zu 86 %) für eine Zinsbindung.
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Wohnbaukredite wachsen 
wieder
Die gesunkenen Leitzinsen führten 
zu einer Erholung am Kreditmarkt 
für Wohnbau: Im Juli 2025 wies das 
Volumen von Wohnbaukrediten in 
Österreich erstmals seit zwei Jahren 
wieder ein positives Jahreswachstum 
(0,2 %) auf. 

Zinsen für 
Wohnbaufinanzierung sinken
Die bestehenden Wohnbaukredite 
wurden im Juli 2025 mit 2,69 % 
deutlich niedriger als im Vorjahr 
verzinst (Juli 2024: 3,20 %). Vor allem 
variable Zinssätze sanken (von 4,70 % 
auf 3,25 %). Auch neu vergebene 
Kredite waren mit 3,34 % niedriger 
verzinst als im Vorjahr (3,94 %).

Variable Kredite wieder 
günstiger
Bei neu vergebenen 
Wohnbaukrediten sind variable 
Kredite (Zinssatz von 3,24 %) 
nun wieder günstiger als jene 
mit Zinsbindung (3,36 %). 
Dennoch entscheiden sich die 
Österreicher:innen bei neuen 
Krediten derzeit (Juli 2025) 
überwiegend (zu 86 %) für fixe 
Zinsen.
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Das Volumen österreichischer Wohnbaukredite entwickelte sich infolge gesunkener Leitzinsen positiv. 
Die Jahreswachstumsrate von Krediten für den privaten Wohnbau erreichte im Juli 2025 mit 0,2 % 
 erstmals seit über zwei Jahren wieder ein positives Niveau. In den vergangenen zwölf Monaten wurden 
somit von privaten Haushalten mehr neue Kredite aufgenommen als zurückbezahlt. Der aushaftende 
Kreditbestand stieg im Jahresverlauf von 129,8 Mrd EUR (Juli 2024) geringfügig auf 130,1 Mrd EUR (Juli 
2025).

Grafik 1 zeigt die Entwicklung im Zeitverlauf: Die attraktiven Finanzierungsmöglichkeiten während der 
Niedrigzinsphase führten bis 2022 zu sehr hohen Wachstumsraten (Juni 2022: 7,2 %). Ab Mitte 2022 
 bewirkten die inflationsbedingten Leitzinsanstiege und das daraus resultierende höhere generelle Zins-
niveau starke Rückgänge bei Wohnbaukrediten, das Jahreswachstum drehte ins Negative (–2,6 % im Mai 
2024). Seit den stufenweisen Leitzinsreduktionen ab Mitte 2024 erholte sich das Jahreswachstum in 
 diesem Segment zunehmend, um im Juli 2025 (0,2 %) erstmals wieder einen positiven Wert zu verzeichnen.

Die Zinsen von bestehenden Wohnbaukrediten – und damit die Zinsbelastungen für den Haushalts-
sektor – sanken im Jahresvergleich von 3,20 % (Juli 2024) auf 2,69 % (Juli 2025) (Grafik 2). Dies lag daran, 
dass sich die Zinssätze von variabel verzinsten Wohnbaukrediten durch die gesunkenen Geldmarktzins-
sätze nach unten entwickelten – von 4,70 % (Juli 2024) auf 3,25 % (Juli 2025). Demgegenüber stieg die 
Verzinsung von aushaftenden Wohnbaukrediten mit Zinsbindung1 geringfügig. Deren durchschnittliche 
Verzinsung wies mit 2,37 % im Juli 2025 einen um 13 Basispunkte höheren Wert als im Vorjahr auf (Juli 
2024: 2,24 %). 

1	 Darunter fallen alle Kredite, deren Zinssatz zumindest für die kommenden zwölf Monate fixiert ist.
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Trotz derzeit sinkender Zinsen bauten österreichische Haushalte ihre variabel verzinsten Kredite  weiter 
ab (Grafik 3). Ende 2018 waren mit 80,7 Mrd EUR noch nahezu drei Viertel (73 %) aller bestehenden 
Wohnbaukredite variabel verzinst. In den vergangenen Jahren ging dieser Anteil sukzessive zurück, wobei 
die Zinswende 2022 die Entwicklung nochmals beschleunigte. Am aktuellen Rand lag das aushaftende 
Volumen variabel verzinster Wohnbaukredite von österreichischen Haushalten bei 48,3 Mrd EUR (bzw. 
37 % aller Wohnbaukredite). Der absolute Wert bzw. der relative Anteil haben sich somit im Vergleich 
zum Jahr 2018 nahezu halbiert. 

Im Gegensatz dazu stieg das Volumen an Wohnbaukrediten mit Zinsbindung seither (und auch während 
der Zinswende) kontinuierlich. Es legte von 29,9 Mrd EUR (Ende 2018) auf 81,9 Mrd EUR (Juli 2025) zu, 
was knapp zwei Dritteln des Volumens aller derzeit bestehenden Wohnbaufinanzierungen entspricht.
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Variable Verzinsung bei neuen Wohnbaukrediten wieder günstiger
Im Juni 2025 sanken die Zinssätze für neu vergebene, variable Wohnbaukredite erstmals seit über zwei 
Jahren wieder unter jene von Krediten mit Zinsbindung (Grafik 4). Während neue, variable Kredite im Juli 
2025 im Schnitt mit 3,24 % verzinst wurden, lagen Verträge mit Zinsbindung bei 3,36 %. Die temporäre 
Phase, während der variable Konditionen beim Kreditabschluss „teurer“ waren, entstand durch die ab 
Mitte 2022 in kurzer Zeit stark gestiegenen Geldmarktzinssätze. Diese dienen als Referenz für variable 
Kreditverträge, während sich Fixzinsprodukte vorrangig an langfristigen Zinserwartungen orientieren, 
welche in diesem Zeitraum nicht so stark anzogen.

Alle im Juli 2025 neu vergebenen Wohnbaukredite (d. h. sowohl jene mit variablen Zinsen als auch jene 
mit Zinsbindung) wurden im Schnitt mit 3,34 % verzinst. Das Zinsniveau lag damit deutlich unter dem 
Vorjahr (3,94 % im Juli 2024) bzw. unter dem Höchststand im November 2023 (4,35 %).

Die gesunkenen Zinskonditionen führten in den vergangenen Monaten dazu, dass wieder deutlich 
mehr neue Wohnbaukredite vergeben wurden (Grafik 5). Nach den sehr hohen Neukreditvergaben in der 
Niedrigzinsphase (mit einem Höchstwert von 3,0 Mrd EUR im März 2022), ging ab Mitte 2022 durch die 
Zinswende die Entwicklung stark zurück. Im Schnitt wurden in den Jahren 2023 und 2024 pro Monat  
0,9 Mrd EUR an neuen Wohnbaukrediten vergeben. Die nun fallenden Leit- und Marktzinsen führten 
jedoch in den vergangenen Monaten wieder zu stark steigenden Neuvergaben (1,6 Mrd EUR im Juli 
2025).

Die österreichischen Haushalte entscheiden sich bei neuen Wohnbaukrediten aktuell vorwiegend für 
Kredite mit Zinsbindung. 86 % aller im Juli 2025 neu vergebenen Kredite wiesen eine Bindung von 
 zumindest einem Jahr auf. In den meisten Fällen werden die Zinskonditionen jedoch für deutlich längere 
Zeiträume gebunden. Drei Viertel aller neuen Wohnbaukredite weisen eine Zinsbindung von zumindest 
fünf Jahren auf.
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Erweiterung des Publikationsangebots der OeNB
Um die in diesem Artikel beschriebenen Entwicklungen laufend verfolgen zu können, veröffentlicht die 
OeNB ab nun in Form einer neuen Website-Tabelle jeden Monat aktuelle Daten zu den Neukreditvergaben 
österreichischer Banken. Enthalten sind die Volumina und Zinssätze der neu vergebenen Kredite an die 
heimischen Haushalte und Unternehmen, gegliedert nach ihrem Verwendungszweck und der Zins
bindung.

Diese Daten sollen – gemeinsam mit der analogen Tabelle zu den bestehenden Krediten – eine über-
sichtliche Darstellung des Kreditgeschäfts ermöglichen.

3,5

3,0

2,5

2,0

1,5

1,0

0,5

0,0

Neu vergebene Wohnbaukredite in Österreich 2018–2025 nach Verzinsungsart

Quelle: OeNB.

Monatliches Neukreditvergabevolumen in Mrd EUR

Grafik 5

Variabel Gebunden

 
14%

          
         

      
 
 

 
    

      
 
 
   

 

     
  

                            
86%

März 22: 3,0

Dez. 23: 0,7

Juli 25: 1,6

Dez. 18 Dez. 19 Dez. 20 Dez. 21 Dez. 22 Dez. 23 Dez. 24

https://www.oenb.at/isawebstat/stabfrage/createReport?lang=DE&report=1.5.21
https://www.oenb.at/isawebstat/stabfrage/createReport?lang=DE&report=1.5.20


oenb.at	 Sicherheit durch Stabilität

Österreichische Investmentfonds verzeichneten seit 
Jahresbeginn 2025 trotz hoher Kursverluste 
Nettozuflüsse

Die Marktturbulenzen, hervorgerufen durch US-Strafzölle, führten im 
März und April 2025 zu hohen Kursverlusten bei österreichischen 
Fonds (11,5 Mrd EUR). Dennoch wiesen inländische Fonds seit Jahres-
beginn 2025 hohe Nettozuflüsse (4,1 Mrd EUR) auf. Das Thema der 
Nachhaltigkeit spielte dabei – speziell bei privaten Haushalten –  weiterhin 
eine wichtige Rolle bei der Investitionsentscheidung.
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Investmentfonds
Ein Investmentfonds ist ein von 
einer Kapitalverwaltungsgesellschaft 
verwaltetes Finanzprodukt.  
Es bündelt das Geld vieler Anleger 
und investiert es breit gestreut in 
verschiedene Vermögenswerte,  
um eine für Anleger attraktive 
Rendite zu erzielen und Risiken zu 
reduzieren. 

Datenquellen
In Österreich sind Investmentfonds 
angehalten, monatlich eine 
standardisierte Meldung an die OeNB 
zu übermitteln. Diese enthält alle 
„Nichtwertpapierpositionen“ zu ihren 
Aktiva und Passiva. Die AWWPI-
Meldung zu „Wertpapierdepots 
Inland“ erfolgt ebenfalls monatlich 
und wird von Monetären 
Finanzinstituten (MFIs) erbracht.  
Sie liefert Daten zu Wertpapieren.

Nachhaltigkeitskriterien (ESG)
Investmentfonds werden nach 
der EU-Offenlegungsverordnung 
klassifiziert: Art. 6 (keine ESG-
Integration), Art. 8 („hellgrün“, 
berücksichtigt ESG-Faktoren, 
moderate Anforderungen) und 
Art. 9 („dunkelgrün“, nachhaltiges 
Anlageziel, strenge Kriterien).
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Die Einführung von US-Strafzöllen führte im Frühjahr 2025 zu Unsicherheiten auf den globalen Finanz-
märkten. In Folge kam es bei den Veranlagungen der österreichischen Investmentfonds im März und 
 April 2025 zu Kursverlusten in Höhe von insgesamt 11,34 Mrd EUR, welche sie im Mai zum Teil wett-
machen konnten (5,2 Mrd EUR). Über das gesamte erste Halbjahr 2025 belaufen sich die Kursverluste 
auf 2,82 Mrd EUR. Trotzdem wies der österreichische Fondsektor seit Jahresbeginn hohe Nettozuflüsse 
in Höhe von 4,79 Mrd EUR auf, wobei insbesondere private Haushalte weiterhin in inländische Fonds 
investierten (960 Mio EUR). Österreichische Investmentfonds kauften trotz der angespannten Lage 
rund um die neuen Zölle weiterhin Anteilsrechte an nichtfinanziellen Unternehmen aus den USA 
(867,67 Mio EUR seit Jahresbeginn). Jedoch stießen sie, so wie auch in den ersten sechs Monaten des 
Jahres 2024, US-Staatsanleihen ab (158,52 Mio EUR). Trotz geopolitischer Unsicherheit stellte Nach-
haltigkeit weiterhin einen wichtigen Aspekt bei den Investmententscheidungen der Inhaber österreichi-
scher Fondszertifikate dar. Im Juni 2025 war knapp die Hälfte des österreichischen Fondsvolumens 
(49,6 % bzw. 115,5 Mrd EUR) unter Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsaspekten1 veranlagt. So 
 verzeichneten nachhaltige Fonds zwischen Juli 2024 bis Juni 2025 konstant positive Nettozuflüsse  
(4,5 Mrd EUR) und waren dadurch in diesem Zeitraum gefragter als konventionelle Fonds. Insbesondere 
österreichische private Haushalte investierten netto von Juli 2024 bis Juni 2025 insgesamt 1,34 Mrd EUR 
in österreichische Fonds, davon 1,23 Mrd EUR in nachhaltige Fonds (91,8 %). Damit setzten sie ihre 
bereits seit Anfang 2023 ununterbrochen anhaltende Präferenz für nachhaltige Investmentfonds fort.

Entwicklung der Zertifikate österreichischer Investmentfonds zwischen 
Juli 2024 und Juni 2025

1	 Nachhaltige Fonds gemäß Artikel 8 und Artikel 9 der EU-Offenlegungsverordnung: Verordnung (EU) 2019/2088.

8

6

4

2

0

–2

–4

–6

–8

300

250

200

150

100

50

0

Entwicklung inländischer Investmentfondszertifikate

Quelle: OeNB.

in Mrd EUR

Grafik 1

Kurseffekte Nettozu- und -abflüsse Bestand (rechte Achse) Bestandsveränderung

Juli 24 Aug. 24 Sep. 24 Okt. 24 Nov. 24 Dez. 24 Jän. 25 Feb. 25 März 25 Apr. 25 Mai 25 Juni 25



45

Statistiken H2 25

Kurz nach seiner Amtseinführung im Jänner 2025 machte US-Präsident Donald Trump klar, dass er es 
mit seiner im Wahlkampf angekündigten Zollpolitik ernst meint. Die Folge der überaus holprigen und in 
Teilen sprunghaften Implementierung von Strafzöllen war Unsicherheit an den Finanzmärkten. Diese Ent-
wicklung spiegelt sich auch in den Bilanzen österreichischer Investmentfonds wider. Während im zweiten 
Halbjahr 2024 und Jänner 2025 noch größtenteils positive Kurseffekte sowie Nettozuflüsse bei inländi-
schen Investmentfonds zu verbuchen waren, kam es im März 2025 mit 7,18 Mrd EUR zu den nominal 
stärksten Kursverlusten seit September 2022 (9,15 Mrd EUR). Dieser Trend setzte sich im April fort, bevor 
im Mai schließlich eine Erholung stattfand. Im Juni kam es zu moderaten Nettozuflüssen und minimalen 
Kursverlusten. Trotz der starken Kurseinbrüche konnte der inländische Fondssektor im ersten Halbjahr 
2025 durchwegs Nettozuflüsse verbuchen. 

Aktienfonds besonders stark betroffen, Immobilienfonds setzen 
Negativtrend fort

Tabelle 1 zeigt die Entwicklungen verschiedener Investmentfondsarten in Österreich von Jänner bis Juni 
2025. Abgesehen von den Immobilienfonds wiesen alle untersuchten Fondsarten zu Beginn des Jahres 
2025 Kursgewinne und auch Nettozuflüsse auf. Dies änderte sich in den Folgemonaten jedoch.

Aktienfonds und Mischfonds hatten zwischen Februar und April 2025 mit 5,05 Mrd EUR beziehungs-
weise 4,77 Mrd EUR nominell die stärksten Verluste zu verkraften. In Relation zu ihren Volumina2 waren 
Aktienfonds (50,15 Mrd EUR) jedoch deutlich stärker von den Kursverlusten betroffen als Mischfonds 
(105,47 Mrd EUR). Im Mai setzte mit Kursgewinnen von 2,68 Mrd EUR (Aktienfonds) bzw. 2,45 Mrd EUR 
(Mischfonds) eine gewisse  Erholung bei beiden Fondsarten ein. Weiters gab es über die ersten sechs 
 Monate 2025, mit Ausnahme des Februars bei Mischfonds, durchwegs Nettozuflüsse von Investoren.

Rentenfonds (69,27 Mrd EUR Volumen) waren aufgrund der Natur ihrer Investitionen weniger stark 
von den Schwankungen am Finanzmarkt betroffen, verzeichneten jedoch in Summe ebenfalls Kursver-
luste im laufenden Jahr (310 Mio EUR). Auch sie hatten durchwegs Nettozuflüsse zu verzeichnen: in Summe 
1,53 Mrd EUR.

Die österreichischen Immobilienfonds setzten ihren Negativtrend, der seit Juli 2022 besteht, fort. 
Während sich ihr aushaftendes Volumen damals noch auf 11,42 Mrd EUR belief, betrug es im Juni 2025 
nur noch 7,48 Mrd EUR. Es hat sich damit um gut ein Drittel verringert. Dies ist beinahe gleichermaßen 
auf Nettoabflüsse (2,14 Mrd EUR) und Kursverluste (1,80 Mrd EUR) zurückzuführen. Die erhoffte Erho-
lung durch Zinssenkungen der EZB sind mit Stand Juni 2025 noch nicht eingetreten. Auffällig ist in dem 

2	 Alle Volumina mit Stand Juni 2025.

Tabelle 1

Entwicklung nach Fondskategorie

Nettozu- und -abflüsse Kurseffekte

Jän. 25 Feb. 25 März 25 Apr. 25 Mai 25 Juni 25 Jän. 25 Feb. 25 März 25 Apr. 25 Mai 25 Juni 25

in Mrd. EUR (Marktwert)

Aktienfonds 0,42 0,43 0,20 0,56 0,47 0,42 1,43 –0,11 –2,86 –2,08 2,68 0,15
Rentenfonds 0,34 0,11 0,06 0,06 0,67 0,29 0,08 0,50 –1,03 0,12 0,12 –0,10
Mischfonds 0,18 –0,42 0,03 0,48 0,37 –0,00 1,28 0,39 –3,22 –1,94 2,45 0,03
Immobilienfonds –0,08 –0,07 –0,03 0,20 0,02 0,10 –0,08 –0,04 –0,07 –0,27 –0,09 –0,15

Quelle: OeNB.
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in Tabelle 1 beobachteten Zeitraum vor allem der April 2025, in dem es zu Kursverlusten von 270 Mio 
EUR kam. Zeitgleich kam es jedoch auch zu Nettozuflüssen von 199 Mio EUR, eine außergewöhnlich 
hohe Summe, die auf einige große Transaktionen aus dem Ausland zurückzuführen ist (161 Mio EUR aus 
dem EU-Ausland, 110 Mio EUR aus der restlichen Welt). Inländische Investoren zogen zeitgleich Kapital 
ab (73 Mio EUR).

Private Haushalte investieren trotz Kursverlusten weiter in inländische 
Investmentfonds
In Summe wiesen österreichische Investmentfonds in den ersten sechs Monaten 2025, trotz der zuvor 
angesprochenen Kursverluste, Nettozuflüsse auf. In diesem Abschnitt werden die Auswirkungen der 
 Finanzmarktturbulenzen auf die verschiedenen Holdersektoren und deren Reaktionen darauf, behandelt. 
Hierfür kann Tabelle 2 herangezogen werden, die für die wichtigsten Gläubigersektoren die Nettozu- und 
-abflüsse bzw. die Kurseffekte zeigt.

Inländische private Haushalte haben trotz der negativen Wertentwicklung, die vor allem im März und 
April 2025 mit insgesamt 3,3 Mrd EUR zu Buche schlugen, mehr Fondsanteile gekauft als verkauft. 
 Insgesamt investierten österreichische Haushalte im ersten Halbjahr 2025 960 Mio EUR netto in öster-
reichische Investmentfonds.

Bei den Monetären Finanzinstituten kam es im Februar zu hohen Nettoabflüssen von 520 Mio EUR. 
Dieser Betrag ist bemerkenswert, vor allem weil die Monetären Finanzinstitute (MFIs) mit rund 7 Mrd EUR 
Bestand den kleinsten Holdersektor unter den betrachteten ausmachen. Die Tabelle zeigt auch, dass die 
Kursverluste der Investmentzertifikate, die von MFIs gehalten werden, geringer sind als jene von privaten 
Haushalten. Verantwortlich dafür ist vor allem die Struktur der dahinter liegenden Zertifikate. Während 
MFIs vor allem in die weniger stark von Kursschwankungen am Aktienmarkt betroffenen Rentenfonds 
investieren (zu 50 %), halten private Haushalte insbesondere Aktien- bzw. Mischfonds (25 % bzw. 50 %). 
Hohe Nettozuflüsse wiesen österreichische Investmentfonds weiterhin von ausländischen Investoren 
auf, die seit Jahresbeginn netto 1,80 Mrd EUR investierten.

Tabelle 2

Entwicklung der Nettozu- und -abflüsse bzw. Kurseffekte nach Gläubigersektoren

Nettozu- und -abflüsse Kurseffekte

Jän. 25 Feb. 25 März 25 Apr. 25 Mai 25 Juni 25 Jän. 25 Feb. 25 März 25 Apr. 25 Mai 25 Juni 25

in Mrd. EUR (Marktwert)

Private Haushalte 0,22 0,19 0,03 0,17 0,19 0,16 0,69 0,05 –2,08 –1,22 1,69 0,05
Nichtfinanzielle 
Unternehmen 0,04 0,06 0,09 0,05 0,05 0,22 0,15 0,00 –0,38 –0,17 0,29 0,03
Staat 0,03 –0,01 0,04 0,04 0,06 –0,02 0,05 0,08 –0,21 –0,11 0,15 0,04
Versicherungen –0,05 –0,01 –0,05 0,02 –0,03 0,01 0,31 0,35 –0,64 –0,21 0,59 –0,02
Pensionskassen 0,09 0,03 –0,04 0,04 0,04 0,01 0,22 0,11 –0,56 –0,54 0,55 0,06
Monetäre Finanzinstitute 0,06 –0,52 0,08 0,00 0,01 0,07 0,03 0,04 –0,08 –0,03 0,06 –0,00
Investmentfonds 0,17 –0,17 –0,03 0,41 0,52 0,00 0,27 0,16 –0,82 –0,60 0,76 0,02
Sonstige Finanzinstitute 0,16 0,23 0,04 0,09 0,14 0,05 0,18 0,10 –0,62 –0,24 0,50 0,04
Ausländische Gläubiger 0,14 0,24 0,11 0,44 0,56 0,31 0,82 –0,15 –1,80 –1,04 0,56 0,31

Quelle: OeNB.
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US-Wertpapiere bei österreichischen Investmentfonds weiter beliebt, 
Staatsanleihen werden abgestoßen

Tabelle 3 zeigt die Nettoinvestitionen von österreichischen Investmentfonds in US-Anteilsrechte und US-
Schuldverschreibungen in Mio EUR. Im Allgemeinen sieht man, dass für beide Arten von Finanzierungs-
instrumenten und – mit Ausnahme von Anteilsrechten von Versicherungen und Schuldverschreibungen 
vom Sektor Staat – über alle angeführten Wirtschaftssektoren hinweg in den ersten sechs Monaten 2025 
insgesamt positive Nettotransaktionen zu erkennen sind. In Anteilsrechte an nichtfinanziellen US-amerika-
nischen Unternehmen wurde viel investiert, in Summe 867,67 Mio EUR. Zunächst kam es im Jänner 2025 
zu Verkäufen in Höhe von 200,05 Mio EUR, diese waren jedoch aller Wahrscheinlichkeit nach Gewinn-
mitnahmen und keine Reaktion auf schlechte Prognosen. Während der folgenden, durchaus turbulenten 
Monate, wurde sukzessive mehr gekauft, im Mai 2025 sogar netto 565,33 Mio EUR. Dies deutet darauf 
hin, dass österreichische Investmentfonds die geringeren Kurse für zusätzliche Investitionen nutzten. US-
Aktien bleiben offensichtlich attraktiv für österreichische Investmentfonds, denn auch im Jahr 2024 wurden 
531,46 Mio EUR netto in Anteilsrechte an nichtfinanziellen US-Unternehmen investiert. Bei den Schuld-
verschreibungen nichtfinanzieller US-Unternehmen kauften österreichische Investmentfonds ebenfalls 
netto ein (insgesamt 149,84 Mio EUR).

Andererseits stießen österreichische Investmentfonds im betrachteten Zeitraum des Jahres 2025 
 US-Staatsanleihen ab. Die Höhe des Nettoabflusses belief sich auf 158,52 Mio EUR. Von einer neuen 
strategischen Ausrichtung aufgrund der hohen Verschuldung der USA bzw. den durch die Zoll-Diskussionen 
hervorgerufenen Marktturbulenzen kann jedoch nicht gesprochen werden. Auch in den ersten sechs 
 Monaten des Jahres 2024 wurden US-Staatsanleihen in ähnlich hohem Ausmaß abgebaut (140,71 Mio EUR). 
Insgesamt weitete der österreichische Fondssektor seine Investitionen in US-Staatsanleihen im Jahr 2024 
aus (99,17 Mio EUR). Es bleibt also abzuwarten, ob diese Wende auch im zweiten Halbjahr 2025 eintreten 
wird. Hohe Zu- als auch Abflüsse in einzelnen Monaten sind bei Staatsanleihen jedenfalls keine Seltenheit. 

Rund die Hälfte der inländischen Fonds berücksichtigen 
Nachhaltigkeitsaspekte
Im Rahmen der EU-Offenlegungsverordnung – auch als Sustainable Finance Disclosure Regulation (SFDR) 
bekannt – müssen Fonds ihre Nachhaltigkeitsmerkmale offenlegen. Sie ordnen sich dabei selbst einer von 
drei Kategorien zu. „Hellgrüne“ Fonds (Fonds gemäß Artikel 8 SFDR) werben mit ökologischen und/oder 
sozialen Merkmalen und müssen für Anleger transparent dokumentieren, wie Nachhaltigkeitsaspekte in ihrer 
Veranlagungsstrategie umgesetzt werden. „Dunkelgrüne“ Fonds (Fonds gemäß Artikel 9 SFDR) verfolgen 

Tabelle 3

Entwicklung von Nettoinvestitionen in US-Wertpapiere

Anteilsrechte (exkl. Investmentfonds) Schuldverschreibungen (inkl. Optionsscheine)

Jän. 25 Feb. 25 März 25 Apr. 25 Mai 25 Juni 25 Jän. 25 Feb. 25 März 25 Apr. 25 Mai 25 Juni 25

in Mio. EUR (Marktwert)

Staat x x x x x x –18,50 21,02 –8,22 –26,76 –89,62 –36,44
Monetäre Finanzinstitute 12,81 –6,36 9,23 –1,44 4,70 –4,51 24,85 0,95 12,44 8,14 –1,25 0,51
Nichtfinanzielle 
Unternehmen –200,05 44,26 101,78 147,12 565,33 209,23 –4,75 152,39 –99,52 –14,67 81,39 35,00
Versicherungen –0,50 –11,39 6,08 14,27 –7,68 –4,05 0,71 –2,49 1,71 1,61 1,39 1,66
Sonstige Finanzinstitute –14,85 2,57 –24,88 72,59 37,01 14,68 12,40 –8,95 6,58 60,23 33,74 –16,82

Quelle: OeNB.
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ein konkretes nachhaltiges Anlageziel. Ihre Wirkung muss zusätzlich nachvollziehbar und messbar offen-
gelegt werden (z. B. kann eine messbare CO2-Reduktion des Portfolios als Ziel angegeben werden)3. 
 Konventionelle Fonds ohne Nachhaltigkeitsfokus werden als Artikel-6-Fonds eingestuft. Im nachfolgenden 
Abschnitt der Analyse werden hellgrüne und dunkelgrüne Fonds unter „nachhaltige Fonds“ zusammen-
gefasst. Dabei dominieren hellgrüne Fonds den Markt mit einem Anteil von 98 % des gesamten inländi-
schen nachhaltigen Fondsvolumens im Juni 2025.

Im Juni 2025 wurden bereits rund die Hälfte (49,6 % bzw. 115,5 Mrd EUR) des gesamten österreichi-
schen Fondvolumens unter Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsaspekten veranlagt. Im Vergleich zum 
Vorjahr bedeutet das einen Zuwachs des Marktanteils von 1,7 Prozentpunkten. Ausschlaggebend für 
diesen Anstieg waren die insgesamt deutlich höhere Nettozuflüsse in nachhaltige Fonds während dieses 
Zeitraums. Eine quartalsweise Betrachtung der Nettozu– und -abflüsse zeigt, dass inländische nachhaltige 
Fonds über die letzten vier Quartale hinweg durchgehend Nettozuflüsse erzielen konnten, während kon-
ventionelle Fonds im dritten und vierten Quartal 2024 sogar Nettomittelabflüsse aufwiesen. Im zweiten 
Quartal 2025 wurden die Nettozuflüsse der nachhaltigen Fonds allerdings von jenen der konventionellen 
Fonds erstmals seit dem ersten Quartal 2023 übertroffen. Diese Entwicklung ist mehrheitlich auf Trans-
aktionen von institutionellen Investoren in Spezialfonds zurückzuführen. Insgesamt verzeichneten inlän-
dische nachhaltige Fonds im Zeitraum zwischen Juli 2024 bis Juni 2025 Nettozuflüsse von 4,5 Mrd EUR, 
während die Nettozuflüsse der konventionellen Fonds 1,9 Mrd EUR betrugen. 

Anders als institutionelle Investoren, investierten private Haushalte zwischen Juli 2024 und Juni 2025 
durchgehend mehr in nachhaltige Investmentfonds als in konventionelle Fonds (siehe Grafik 3). Insge-
samt investierten private Haushalte in diesem Zeitraum netto 1,34 Mrd EUR in österreichische Fonds, 

3	 Häufig werden die Climate Transition Benchmarks oder die Paris-Aligned Benchmarks als Referenz herangezogen. Unternehmen 
im Portfolio müssen z. B. ihre CO2-Intensität jedes Jahr um 7 % reduzieren: https://finance.ec.europa.eu/document/downlo-
ad/7e7aa605-37a3-4d87-95db-464a1ef39497_en?filename=sustainable-finance-teg-benchmarks-handbook_en.pdf&pref-
Lang=lt 
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davon 1,23 Mrd EUR in nachhaltige Fonds (91,8%). Auch die Struktur des von privaten Haushalten gehal-
tenen Fondsvolumens zeigt, dass das Thema Nachhaltigkeit bei der Investitionsentscheidung eine große 
Rolle spielt. Nachhaltige Investmentfonds machten im Juni 2025 mit 52,6 % bereits den überwiegenden 
Anteil der inländischen Fondsveranlagungen privater Haushalte aus. 
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Tabelle 4

Anwendung von Ausschlusskriterien in der Veranlagung inländischer Fonds (Juni 2025)

Nachhaltige Fonds  
(Art. 8 + 9 SFDR)

Konventionelle Fonds Inländische Fonds (Gesamt)

Ausschlusskriterien Bestand in Mrd EUR 
zum Marktwert

Anteil (%) Bestand in Mrd EUR 
zum Marktwert

Anteil (%) Bestand in Mrd EUR 
zum Marktwert

Anteil (%)

Ja 92,1 79,8 5,7 4,8 97,8 42,0
Nein/Keine Angabe 23,4 20,2 111,5 95,2 134,9 58,0
Gesamt 115,5 100,0 117,2 100,0 232,6 100,0

Quelle: OeNB, OeKB.

Tabelle 5

Anwendung von Best-in-Class Ansatz in der Veranlagung inländischer Fonds (Juni 2025)

Nachhaltige Fonds  
(Art. 8 + 9 SFDR) Konventionelle Fonds Inländische Fonds (Gesamt)

Best-in-Class Bestand in Mrd EUR 
zum Marktwert Anteil (%) Bestand in Mrd EUR 

zum Marktwert Anteil (%) Bestand in Mrd EUR 
zum Marktwert Anteil (%)

Ja 66,9 57,9 0,8 0,7 67,6 29,1
Nein/keine Angabe 48,6 42,1 116,4 99,3 165,0 70,9
Gesamt 115,5 100,0 117,2 100,0 232,6 100,0

Quelle: OeNB, OeKB.
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Die Anwendung von Ausschlusskriterien (auch oft „negative screening“ genannt) ist eine weitverbreitete 
Nachhaltigkeitsstrategie von Fonds. Bei dieser werden bestimmte Unternehmen, Branchen oder Aktivi-
täten, die gegen ethische, soziale oder ökologische Kriterien verstoßen, systematisch von Investitionen 
ausgeschlossen (z. B. in den Bereichen der fossilen Energie bzw. der Tabak- oder Waffenindustrie). Eine 
weitere bekannte Anlagestrategie unter den Fonds wird auch z. B. „Best-in-Class“ oder „positive screening“ 
genannt, wobei nur jene Unternehmen innerhalb einer Branche ausgewählt werden, deren ESG-Ratings4 
zu den besten gehören. Dabei können beide Strategien von Fonds gleichzeitig angewandt werden, um 
einem höheren Nachhaltigkeitsanspruch zu genügen. Nachhaltige Fonds müssen nach SFDR jedoch 
 zumindest eine der am Markt anerkannten ESG-Strategien vorweisen.5

Tabelle 4 zeigt den Anteil des inländischen Fondsvolumens, bei dem Ausschlusskriterien in der Veran-
lagungsstrategie angewandt wurden. Tabelle 5 zeigt weiters den Anteil des inländischen Fondsvolumens 
unter Anwendung des Best-in-Class-Ansatzes. Hierbei muss zusätzlich erwähnt werden, dass die beiden 
Anlagestrategien (negative screening und Best-in-Class) auch bei konventionellen Fonds zum Einsatz 
kommen können, welche sich nicht als nachhaltige Artikel-8- bzw. 9-Fonds nach SFDR deklarieren.

Im Juni 2025 wurden rund 42 % (97,8 von 232,6 Mrd EUR) des von inländischen Fonds verwalteten 
Vermögens unter Ausschluss von ethisch, sozial oder ökologisch bedenklichen Unternehmen investiert. 
Ein Vergleich zwischen nachhaltigen und konventionellen Fonds zeigt dabei deutliche Unterschiede. 
 Unter den nachhaltigen Fonds beträgt dieser Anteil 79,8 % (92,1 Mrd EUR von 115,5 Mrd EUR), während 
er bei konventionellen Fonds lediglich 4,8 % (5,7 von 116,7 Mrd EUR) erreicht.

Die Anwendung des Best-in-Class-Ansatzes ist für Fonds deutlich komplexer und datenintensiver, da 
ESG-Daten von Unternehmen eingeholt werden müssen, um sie miteinander vergleichen zu können. 
 Dadurch ist der Anteil der inländischen Fonds, die diesen Ansatz anwenden, deutlich geringer als jener der 
Anwender der vordefinierten Ausschlusskriterien. Im Juni 2025 wurden 29,1% (67,6 von 165 Mrd EUR) 
des Fondsvolumens mittels des Best-in-Class-Ansatzes investiert. Aufgrund der höheren Komplexität 
dieser Anlagestrategie wird der Best-in-Class-Ansatz kaum von konventionellen Fonds angewandt (0,7 %). 
Dagegen wurden 57,9% des Fondsvolumens von inländischen nachhaltigen Fonds unter Berücksichtigung 
des ESG-Ratings der Unternehmen investiert. 

4	 „ESG“ steht für Enviromental, Social und Governance. 
5	 Andere ESG-Strategien sind z. B. ein Stakeholder-Engagement (Dialog mit den Unternehmen über Verbesserungen bei deren 

ESG-Werten) oder Impact Investments (mit dem Ziel einer messbaren Wirkung). 
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Vorreiterrolle österreichischer Fonds bei der Veranlagung in ESG-Anleihen

Anleihen mit Nachhaltigkeitsaspekten – auch unter dem Begriff „ESG-Anleihen“ bekannt – haben in den 
letzten Jahren deutlich an Bedeutung gewonnen. Investoren, die in ESG-Anleihen investieren, tragen 
dazu bei, dass finanzielle Mittel ökologisch und sozial nachhaltigen Projekten zugeführt werden. Im Juni 
2025 hielten österreichische Investoren ESG-Anleihen in Höhe von insgesamt 35,4 Mrd EUR. Den größten 
Anteil daran hatten inländische Investmentfonds mit einem Bestand von 13,9 Mrd EUR, gefolgt von Banken 
(11,8 Mrd EUR) und Versicherungen (4,7 Mrd EUR). Ein Vergleich zwischen nachhaltigen und konventionellen 
Fonds zeigt, dass der Anteil von ESG-Anleihen bei inländischen nachhaltigen Fonds (gemäß Artikel 8 und 9 
der SFDR) mit 18,4% höher als bei konventionellen Fonds (12,2%) ausfällt. Private Haushalte halten ESG-
Anleihen in deutlich geringerem Umfang als andere Investorengruppen (rund 2 Mrd Euro).  Dabei ist zu 
beachten, dass für private Haushalte zusätzlich auch indirekte Investitionen in ESG-Anleihen berücksich-
tigt werden sollten. Diese erfolgen etwa über gehaltene Investmentfonds, Lebensversicherungen oder 
Pensionsansprüche, die ebenfalls in ESG-Anleihen investiert sein können.6 

Zwischen Juni 2023 und Juni 2025 ist sowohl der absolute Bestand an ESG-Anleihen als auch deren 
Anteil am gesamten Anleiheportfolio über alle Sektoren hinweg gestiegen. Bei österreichischen Invest-
mentfonds erhöhte sich der Anteil von ESG-Anleihen im Portfolio von 12,5 % auf 15,7 %. Damit lag er 
deutlich über dem Vergleichswert von Investmentfonds im Euroraum, die einen ESG-Anteil von 10,4 % im 
Anleiheportfolio aufwiesen.7 

6	 Wertpapierveranlagung der privaten Haushalte siehe: https://www.oenb.at/Statistik/Standardisierte-Tabellen/Wertpapiere.html 
7	 Zum Zeitpunkt der Veröffentlichung  vorliegende Euroraumdaten, bezogen auf das erste Quartal 2025 (Security Holdings Statistics).
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Geldvermögen der Haushalte 
um 5,4 % gestiegen
Mit Juni 2025 beträgt das 
Finanzvermögen der österreichischen 
Haushalte 936,7 Mrd EUR. Den 
größten Anteil machen Einlagen 
(36 %) aus. Im letzten Jahr wuchs das 
Geldvermögen um 5,4 % bzw.  
47,6 Mrd EUR, wobei 29,5 Mrd EUR 
aus Nettoinvestitionen und  
18 Mrd EUR aus Bewertungseffekten 
stammten.

Einlagen und Wertpapiere 
verzeichnen die größten 
Zuwächse
In Zeiten steigender Zinsen wurden 
vor allem gebundenen Einlagen 
stark aufgebaut. Mit dem jüngsten 
Rückgang der Zinsen verlieren sie 
jedoch wieder an Attraktivität. Seit 
2020 zeigt sich zudem ein deutlicher 
Trend hin zur Wertpapieranlage: 
Deren Bestand ist seither um 50 % 
gestiegen.

Verschuldung der Haushalte 
gesunken
Seit 2023 schrumpfte der 
Kreditbestand des österreichischen 
Haushaltssektors aufgrund des 
gestiegenen Zinsniveaus. Im zweiten 
Quartal 2025 ist erstmals wieder ein 
Kreditwachstum zu beobachten.
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Das Geldvermögen österreichischer Haushalte belief sich im Juni 2025 auf 936,7 Mrd EUR und 
 entwickelte sich besonders im Jahr 2024 mit einer Geldvermögensbildung von 29,5 Mrd EUR, aber 
auch im ersten Halbjahr 2025 mit 14 Mrd EUR besonders dynamisch. Begünstigt wurde dies durch 
eine gestiegene Sparquote, höhere verfügbare Einkommen und geringere realwirtschaftliche Investi-
tionen. Einlagen machen nach wie vor den größten Anteil am Geldvermögen aus, wobei mit steigenden 
Zinsen in den Jahren 2023 und 2024 gebundene Einlagen aufgebaut wurden und mit sinkenden Zinsen 
diese aktuell wieder an Bedeutung verlieren. Seit 2020 investieren Haushalte vermehrt in Wertpapiere, 
 sodass der Bestand seither um 50 % gewachsen ist. Der Wertpapierbestand stieg bis Mitte 2025 auf 
197,3 Mrd EUR, wobei im Jahr 2024 Kursgewinne und Nettozukäufe gleichermaßen zum Vermögens-
zuwachs beitrugen. Die Verschuldung der Haushalte ging in den letzten Jahren leicht zurück, im  zweiten 
Quartal 2025 wurde jedoch erstmals seit Mitte 2023 wieder ein positives Kreditwachstum verzeichnet. 

1 Geldvermögen und Geldvermögensbildung

Das finanzielle Vermögen des österreichischen Haushaltssektors (Grafik 1) beträgt mit Juni 2025  
936,7 Mrd EUR und besteht nach wie vor zum größten Teil aus Einlagen (36 %), gefolgt von Beteiligungen 
an GmbHs, Privatstiftungen u. ä. (24 %) und Wertpapieren (21 %). Letztere haben in den letzten Jahren an 
Bedeutung gewonnen, 2020 machte ihr Anteil noch 17 % aus.

Das Geldvermögen der Haushalte ist von 2023 
auf 2024 um 5,4 % gewachsen. Dieser Zuwachs 
macht in Summe 47,6 Mrd EUR aus und basiert zu 
29,5 Mrd EUR auf Nettozukäufen (Transaktionen) 
und zu 18,0 Mrd EUR auf Bewertungseffekten, wie 
beispielsweise Kursgewinnen bei Wertpapieren. 
Die außergewöhnlich hohe Geldvermögensbildung 
von 29,5 Mrd EUR (Grafik 2) stellt nominell einen 
historischen Höchstwert dar und ist unter ande-
rem auf die hohe Nettosparquote1 der Haushalte 
von 11,7 % zurückzuführen. Die Nettosparquote 
bezeichnet den Anteil des netto verfügbaren Ein-
kommens, den Haushalte nicht für den Konsum 
ausgeben, sondern sparen. Diese Sparquote war 
zuletzt in den Jahren 2020 und 2021 ähnlich hoch 
(13,6 % bzw. 11,3 %). 

Damals wurde jedoch ein starker Konsum
einbruch verzeichnet, welcher auf den Beginn der 
COVID-19-Pandemie und der darauffolgend weg-
fallenden Konsummöglichkeiten zurückgeht, wäh-

rend die netto verfügbaren Einkommen kaum gewachsen sind. Nach einem deutlichen Rückgang der 
Sparquote in den Jahren 2022 (9,1 %) und 2023 (8,6 %) stieg diese im Jahr 2024 wieder an (11,7 %). Im 
Jahr 2024 resultierte die hohe Sparquote aber daraus, dass das netto verfügbare Einkommen der Haus-
halte deutlicher gestiegen ist (um 7,8 % nominell) als die Konsumausgaben (um 4,3 % nominell). Gründe 
für das vorsichtige Agieren der privaten Haushalte und ihre verstärkte Sparneigung sind unter anderem 

1	 Daten zur Sparquote, Einkommen und Konsum werden von Statistik Austria erstellt.
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die geopolitische Lage und die schwache Konjunktur. Von diesem Erspartem haben Haushalte außerdem 
vergleichsweise wenig realwirtschaftliche Investitionen getätigt. Während im Zehnjahresdurchschnitt 
von 2013 bis 2023 44 % der verfügbaren Mittel für realwirtschaftliche Investitionen verwendet wurden, 
waren es im Jahr 2024 lediglich 21 %. Somit blieb den Haushalten von ihren gesamten verfügbaren 

 Mitteln im Jahr 2024 mehr übrig als in den Vor
jahren, um diese am Finanzmarkt anzulegen (79 %). 
Auch im ersten Halbjahr 2025 ist eine hohe Gel-
vermögensbildung von 14,0 Mrd EUR zu beobach-
ten, was auf eine anhaltend hohe Sparquote für 
das Jahr 2025 hindeuten könnte.

Die letzten Jahre waren einerseits durch die 
 COVID-19-Pandemie und andererseits durch die 
Zinspolitik der EZB stark beeinflusst. Betrachtet 
man die Geldvermögensbildung der Haushalte im 
Zeitverlauf (Grafik 2) so zeigt sich, dass einerseits 
hohe Sparquoten (2020, 2024) zu einer hohen 
Geldvermögensbildung und zum Aufbau von Ein-
lagen führte. Andererseits erkennt man, dass seit 
2020 deutlich mehr in Wertpapiere investiert wird 
als noch in den Jahren zuvor. Während im Jahr 
2024 die Geldvermögensbildung primär durch den 
Aufbau von Einlagen geprägt war, zeigt sich im 
 ersten Halbjahr 2025 eine strukturelle Verschiebung 
 zugunsten von Wertpapieranlagen.

1.1 Einlagenentwicklung
Die Einlagenentwicklung (Grafik 3) zeigt, dass Haushalte ihre finanzielle Veranlagung an die sich wandeln-
den ökonomische Rahmenbedingungen anpassen. Das Zinsniveau ist bei der Umschichtung von täglich 
fälligen Einlagen hin zu gebundenen Einlagen ausschlaggebend. Haushalte reagierten auf die EZB-
Leitzinssteigerungen (seit Mitte 2022), in dem sie vermehrt gebundene Einlagen aufbauten und gleichzeitig 
ihre Bestände an täglich fälligen Einlagen reduzierten. Während im Jahr 2023 bei steigenden Zinsen Ein-
lagen im großen Stil von täglich fälligen Einlagen (–22,4 Mrd EUR) zu gebundenen Einlagen (+26,1 Mrd EUR) 
umgeschichtet wurden, zeichnete sich im Jahr 2024 mit den ersten Zinssenkungen ein gegenläufiger Trend 
ab: Gebundene Einlagen wurden im ersten Halbjahr 2024 wieder im geringeren Ausmaß aufgebaut und seit 
dem zweiten Halbjahr 2024 gab es ebenfalls wieder Bestandszuwächse bei den täglich fälligen Einlagen. 
Im ersten Halbjahr 2025 kam es bereits zu einem Abbau gebundener Einlagen (–3,0 Mrd EUR). 

Somit zeigte sich im Einlagenbestand folgende Entwicklung: Zum Ende der Nullzinsphase Mitte 2022 
betrug der Anteil gebundener Einlagen am gesamten Einlagenbestand 30 % (90,6 Mrd EUR). Dieser  Anteil 
stieg bis Ende 2024 auf 39 % (127,9 Mrd. EUR) an, bevor er im Juni 2025 wieder leicht auf 37 %  
(124,7 Mrd EUR) zurückging. Die beobachteten Veränderungen verdeutlichen die hohe Sensitivität der 
privaten Haushalte und deren Anlageverhalten gegenüber den geldpolitischen Entscheidungen der Euro-
päischen Zentralbank.
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1.2 Wertpapiere
Betrachtet man das Veranlagungsverhalten österreichischer Haushalte der letzten zwölf Jahre in Wert-
papiere, so zeigt sich eine klare strukturelle Veränderung mit dem Beginn der COVID-19-Pandemie im 
Jahr 2020 (Grafik 4). In den Jahren 2013 bis 2019 bewegten sich das Volumen der Nettozukäufe im  Mittel 
bei 0,8 Mrd EUR. Im darauffolgenden Zeitraum, von 2020 bis 2024, hat sich dieses Volumen im Durch-
schnitt auf 8,6 Mrd EUR erhöht, wobei im Jahr 2022 ein Höchstwert von 10,7 Mrd EUR erreicht wurde.

In den durch die COVID-19-Pandemie geprägten Jahren 2020 und 2021 war neben dem Anstieg der 
täglich fälligen Einlagen (aufgrund hoher Sparquoten) auch insbesondere eine ausgeprägte Nachfrage 
nach börsennotierten Aktien und Investmentfondsanteilen zu beobachten. Dieser Trend war zum einen 
auf attraktive Börsenkurse zurückzuführen und zum anderen förderten digitale Plattformen wie Online-
Broker den Zugang und reduzierten die Einstiegshürden. Während 2019 Wertpapiere noch einen Anteil 
von 17 % (126,8 Mrd EUR) des Haushaltsvermögens ausmachten, waren es im Juni 2025 bereits 21 % 
(197,3 Mrd EUR). Dies stellt einen historischen Höchststand dar. 

Innerhalb des Portfolios privater Haushalte stellen Investmentfondsanteile mit einem Volumen von 
108 Mrd EUR bzw. einem Anteil von 55 % die dominierende Anlageform dar. Es folgen börsennotierte 
Aktien mit 49,9 Mrd EUR (25 %) sowie verzinsliche Wertpapiere mit 39,4 Mrd EUR (20 %). 

Besonders mit Beginn der Zinswende im Jahr 2022 ist eine zunehmende Nachfrage nach verzinslichen 
Wertpapieren zu verzeichnen. Nach einem Nettoerwerb von 6,7 Mrd EUR im Jahr 2023 wurde im Jahr 2024 
ein nahezu gleich hoher Zuwachs von 6,4 Mrd EUR verzeichnet. Im Jahr 2023 entfiel der Großteil der Netto-
zukäufe verzinslicher Wertpapiere auf Anleihen österreichischer Banken. Mit einem Volumen von 5 Mrd EUR 
machten diese rund 74 % der gesamten Zukäufe in dieser Kategorie aus. Der starke Fokus auf Bankanleihen 
lässt sich vor allem durch deren attraktive Verzinsung erklären. Dieses Bild änderte sich im Jahr 2024: Die 
Relevanz von Bankanleihen nahm ab, was insbesondere auf die Einführung des Bundesschatzscheins im April 
2024 zurückzuführen ist. Dieser erfreute sich großer Beliebtheit bei österreichischen Haushalten. Neben der 
Verzinsung spielte auch die Wahrnehmung des Bundesschatzscheins als alternatives Einlagenprodukt eine 
zentrale Rolle für die hohe Nachfrage. Seit seiner Einführung im zweiten Quartal 2024 investierten Haushalte 
insgesamt 4,2 Mrd EUR in den Bundesschatzschein – und somit mehr als in heimische Bankanleihen, deren 
Zukäufe im selben Zeitraum (vom zweiten Quartal 2024 bis zum zweiten Quartal 2025) bei 2,9 Mrd EUR lagen.
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Diese Entwicklung markiert eine Trendwende, nachdem verzinsliche Wertpapiere über nahezu ein 
Jahrzehnt hinweg per saldo abgebaut worden waren. Im ersten Halbjahr 2025 verlagerte sich die Investi-
tionstätigkeit erneut zugunsten von Investmentfondsanteilen, mit einem Zuwachs von 4,1 Mrd EUR.

Das Gesamtvermögen aus Investmentfondsanteilen und Aktien belief sich im Juni 2025 somit auf 
157,9 Mrd EUR. Der Zuwachs seit Ende 2022 ist primär auf Kursgewinne in Höhe von 23,6 Mrd EUR 
 zurückzuführen, wobei rund 56% (13 Mrd EUR) auf Investmentfondsanteile und etwa 44% (10,6 Mrd EUR) 
auf Aktien entfielen. Zusätzlich trugen Nettozukäufe mit 11 Mrd EUR zur Bestandsveränderung bei,  wobei 
der Großteil (89 %) auf Investmentfondsanteile entfiel.

Die Struktur des Aktienvermögens zeigt eine starke internationale Ausrichtung: Im Juni 2025 entfielen 
72 % des Bestandes auf ausländische Titel. Im Gegensatz dazu wurden Investmentfondsanteile mit einem 
Bestandsanteil von 56 % überwiegend im Inland erworben.

2 Verschuldung der Haushalte 
Die Finanzverpflichtungen des österreichischen Haushaltssektors sind seit dem Jahr 2022 um rund 2 % 
zurückgegangen. Dieser Rückgang ist primär auf die verschlechterten Finanzierungsbedingungen infolge 
gestiegener Zinssätze zurückzuführen, die zu einer spürbaren Reduktion der Kreditnachfrage führten. Mit 
Stand Juni 2025 beläuft sich die Gesamtverschuldung der privaten Haushalte auf 216,7 Mrd EUR. Nach 
einer Phase gedämpfter Finanzierungsdynamik, die durch das erhöhte Zinsniveau geprägt war, konnte im 
zweiten Quartal 2025 erstmals seit Mitte 2023 wieder ein positives Kreditwachstum verzeichnet  werden. 
Während bis zum Jahr 2022 noch jährliche Wachstumsraten von bis zu 6,2 % erzielt wurden, entwickelte 
sich insbesondere das Segment der volumenstarken Wohnbaukredite in den Jahren 2023 und 2024 rück-
läufig. Im Gegensatz dazu zeigen Konsumkredite seit Anfang 2024 wieder ein leicht positives Wachstum.

Im internationalen Vergleich zeigt sich, dass die Verschuldung österreichischer Haushalte im Verhältnis 
zum Finanzvermögen mit 23 % deutlich unter dem Euroraumdurchschnitt liegt (26 %). Diese Unterschiede 
lassen sich unter anderem durch strukturelle Faktoren erklären, wie etwa die Ausgestaltung des Wohn-
immobilienmarktes – insbesondere das Verhältnis von Mietimmobilien zu Immobilien im Eigentum –, die 
das Kreditverhalten maßgeblich beeinflussen.
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Die Bilanzsumme der österreichischen Versicherer stieg von Juni 2024 im Jahresvergleich bis Juni 2025 
um 5,1 Mrd EUR, wobei 97 % dieses Wachstums auf Preiseffekte in den drei wichtigsten Veranlagungs-
kategorien der Versicherungen zurückzuführen waren. Im Vergleich zum Euroraum, wo das Bilanzsum-
menwachstum nur zu 42 % von Preiseffekten getragen wurde, war in Österreich der Anteil deutlich 
höher. Zudem verzeichneten österreichische Versicherungen im Jahr 2024 Prämienzuwächse bei 
Nicht-Lebensversicherungen (+5,9 %) und Lebensversicherungen (+4,7 %), die über der Inflationsrate 
Österreichs (+2,9%) lagen. Die Versicherer des Euroraums erwirtschafteten im Vergleich zur heimischen 
Versicherungswirtschaft noch höhere Prämienzuwächse (+14,0 % bei Lebensversicherungen und 
+8,6 % bei Nicht-Lebensversicherungen), trotz einer entsprechend geringeren Inflationsrate des Euro-
raums (+2,4 %).

1 �Bedeutung der Versicherungsunternehmen innerhalb des 
Finanzsektors

Vergleicht man die Struktur des Finanzsektors anhand der Bilanzsumme der wesentlichsten Finanzakteure 
(Banken, Versicherungen, Pensionskassen, Investmentfonds), so zeigt sich, dass die österreichischen 
 Versicherungen einen Anteil von 10 % an der gesamten Bilanzsumme der ausgewiesenen heimischen 
 Finanzakteure aufweisen (Juni 2025). Der Anteil der Versicherungen im Euroraum lag mit 12 % auf einem 
ähnlich hohen Niveau. Die Anteile der anderen Finanzinstitutionen unterschieden sich hingegen zwischen 
Österreich und dem Euroraum deutlich. Während Banken in Österreich mit einem Anteil von 72 % einen 
wesentlich höheren Anteil an der aggregierten Bilanzsumme als im Euroraum (56 %) aufwiesen, lagen 
 Investmentfonds (16 %) bzw. Pensionskassen (2 %) signifikant unter den Vergleichswerten des gesamten 
Euroraums (27 % bzw. 5 %) (Grafik 1).

Der Anteil der Bilanzsumme österreichischer Versicherungen an der gesamten Bilanzsumme der Ver-
sicherungen mit Sitz im Euroraum lag bei 2 %. Auch der inländische Bankensektor, der in Österreich eine 
große Bedeutung hat, wies – gemessen an der gesamten Bilanzsumme im Euroraum – nur einen Anteil 
von 3 % auf. Österreichische Investmentfonds und auch Pensionskassen trugen jeweils nur zu 1 % zur 
aggregierten Euroraum-Bilanzsumme der jeweiligen Sektoren bei. 

Bedeutung der Versicherungsunternehmen innerhalb des Finanzsektors

Quelle: EZB, OeNB.

in % der Bilanzsumme des gesamten Finanzsektors

Grafik 1
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2 Entwicklung der Bilanzsumme und Struktur des Veranlagungsportfolios
Die Bilanzsumme der österreichischen Versicherungen lag im Juni 2025 bei 137,9 Mrd EUR und damit um 
5,1 Mrd EUR über dem Vorjahreswert. Die Zunahme der Bilanzsumme der österreichischen Versicherer 
war aktivseitig nicht auf Zukäufe, sondern ausschließlich auf Preiseffekte zurückzuführen. Österreichische 
Versicherungen profitierten in den drei wichtigsten Veranlagungskategorien – Schuldverschreibungen, 
Investmentfondsanteile, Aktien und Beteiligungen – von positiven Marktwertveränderungen. Aktien und 
Beteiligungen stachen mit einem preisgetriebenen Anstieg von 3,3 Mrd EUR innerhalb des letzten Jahres 
besonders hervor. Die Verkäufe von Vermögenswerten lagen im Jahresvergleich geringfügig über den 
Neuinvestitionen, sodass sich daraus ein kleiner negativer Effekt (–0,2 Mrd EUR) auf die Bilanzsumme 
ergab (Grafik 2)1. Nennenswerte Nettoverkäufe tätigten österreichische Versicherer bei börsennotierten 
Aktien und sonstigen Beteiligungen sowie Rentenfonds, wohingegen Aktienfonds netto zugekauft wurden. 

Das Bilanzsummenwachstum (+357,9 Mrd EUR) des letzten Jahres war auch im Euroraum insbesondere 
auf Preiseffekte (+274,4 Mrd EUR) zurückzuführen. Zusätzlich stiegen jedoch auch die neuen Nettover-
anlagungen in diverse Vermögenswerte (+76,9 Mrd EUR) an. Hervorzuheben waren Nettoveranlagungen 
des Versicherungssektor des Euroraums in Schuldverschreibungen sowie Rentenfonds. Im Gegensatz zu 
Österreich waren die preisgetriebenen Anstiege des letzten Jahres im gesamten Euroraum weniger auf 
Aktien bzw. Beteiligungen (+37,4 Mrd EUR) zurückzuführen, sondern vermehrt auf Investmentfondsanteile 
(+57,6 Mrd EUR) und Schuldverschreibungen (+53,7 Mrd EUR) (Grafik 3).

1	 Die in den Grafiken der Veränderungskomponenten der Bilanzsumme dargestellten Flussgrößen beziehen sich aktivseitig auf 
Nettokäufe und -verkäufe, wogegen es sich passivseitig um Nettozu- und -abflüsse (z. B. durch Emissionen von Wertpapieren, 
oder aus dem Kund:innengeschäft etc.) handelt.

Veränderungskomponenten der Bilanzsumme – Österreich

Quelle: OeNB.
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Traditionell investieren Versicherungsunternehmen in die drei Veranlagungskategorien Schuldverschrei-
bungen, Investmentfondsanteile sowie Aktien und Beteiligungen. Die Aufteilung zwischen diesen Kategorien 
verhält sich über die Jahre konstant. Bei einem Vergleich zwischen der Veranlagungsstrategie der heimi-
schen Versicherungen mit jener des Euroraums fällt auf, dass in Österreich eine recht ausgewogene Ver-
teilung zwischen den vier Veranlagungskategorien herrscht, wobei Schuldverschreibungen mit 29 % den 
größten Anteil an der Bilanzsumme einnehmen. Im Euroraum stellen Schuldverschreibungen ebenfalls die 
wichtigste Anlageklasse der Versicherungen dar. Sie weisen mit 35 % jedoch einen höheren Wert als in 
 Österreich auf. Im Gegensatz dazu sind die Investitionen in Aktien und Beteiligungen im gesamten Euro-
raum mit 14 % der Bilanzsumme weitaus geringer ausgeprägt als bei den österreichischen Versicherern 
(23 %). Investmentfondsanteile liegen in der Veranlagungsstrategie der Versicherer sowohl in Österreich 
als auch über den gesamten Euroraum betrachtet an zweiter Stelle (Österreich: 27 %; Euroraum: 31 %) 
(Grafik 4).

Veränderungskomponenten der Bilanzsumme – Euroraum

Quelle: EZB.
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3 Passiva

Infobox: Versicherungstechnische Rückstellungen

Mit den erwirtschafteten Prämien werden in der Bilanz der Versicherungsunternehmen Rückstellungen 
gebildet. In der Rückstellungsbildung gibt es eine unterschiedliche Handhabung zwischen Lebensver-
sicherungsrückstellungen und Nicht-Lebensversicherungsrückstellungen. Lebensversicherungsrück-
stellungen unterliegen strikten Vorschriften und werden für eine lange Frist gebildet (oft 30 Jahre und 
mehr), wobei im Regelfall erst am Ende der Laufzeit eine Auszahlung erfolgt. Dementsprechend erfolgt 
auf der Aktivseite der Versicherungsbilanz die Veranlagung unter Bedachtnahme dieser Voraussetzungen. 
Rückstellungen für Lebensversicherungen fallen somit höher aus, weil sie langfristige, garantierte Leis-
tungen absichern und Kapital ansammeln. Im Gegensatz dazu werden Nicht-Lebensversicherungsrück-
stellungen erst im Fall eines Schadenseintritts gebildet und bestehen nur bis zur Schadensabwicklung 
bzw. zum Zeitpunkt der Schadenserstattung. Es erfolgt keine Auszahlung der angesammelten Rück-
stellungen, wenn kein Schadenfall gemeldet wird. Rückstellungen für Nichtlebensversicherungen  entstehen 
somit kurzfristiger, sind volatiler und stellen nur für bereits eingetretene Schäden eine Rückstellung dar.

Die versicherungstechnischen Rückstellungen stellen den überwiegenden Teil der Verbindlichkeiten dar 
und repräsentieren in Österreich mit 52 % einen weitaus geringeren Anteil an der Bilanzsumme als im 
Euroraum mit 73 %. Innerhalb der versicherungstechnischen Rückstellungen nehmen jene für Lebensver-
sicherungsrückstellungen den weitaus größten Teil ein. In Österreich machten Lebensversicherungsrück-
stellungen im Juni 2025 84 % und Rückstellungen für den Nichtlebensbereich 16 % aller versicherungs-
technischen Rückstellungen aus (Grafik 5). Nichtlebensversicherungen haben in Österreich eine etwas 
höhere Bedeutung als im Euroraum, in dem Rückstellungen für Nichtlebensversicherungen nur rund 12 % 
der gesamten Rückstellungen ausmachten. Diese strukturellen Unterschiede wirken sich auch auf die 
Ausgleichsreserve aus (siehe 3.3 Hohe Ausgleichsreserve in Österreich). Aufgrund ihrer unterschiedlichen 
Eigenschaften (siehe Infobox) muss die Entwicklung der versicherungstechnischen Rückstellungen für 
Lebens- bzw. Nicht-Lebensversicherungen unterschiedlich betrachtet werden. 

Passiva der Versicherungsunternehmen

Quelle: EZB, OeNB.

in % der Bilanzsumme 
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3.1 Lebensversicherungsrückstellungen
Rückstellungen für Lebensversicherungen stellten Mitte 2025 mit 60,7 Mrd EUR bzw. 84 % aller versi-
cherungstechnischen Rückstellungen traditionell den größten Teil in der österreichischen Versicherungs-
wirtschaft dar. 77 % (bzw. 46,5 Mrd EUR) aller Lebensversicherungsrückstellungen werden hierzulande 
für klassische bzw. nicht-fondsgebundene Lebensversicherungen gebildet und lediglich 23 % (bzw.  
14,2 Mrd EUR) für die risikoreicheren, aber potenziell auch ertragreicheren fonds- und indexgebundenen 
 Lebensversicherungen. Beide Lebensversicherungssparten wiesen seit Erhebungsbeginn der EZB-Versi-
cherungsstatistik im Jahr 2016 in Bezug auf neue finanzielle Mittel eine negative Entwicklung auf, d. h. 
die Auszahlungen an Lebensversicherungsnehmer:innen lagen über jenen der verrechneten Prämien. 
Mitte 2025 lag die auf Basis der Nettoinvestitionen berechnete Jahreswachstumsrate der Lebensversi-
cherungsrückstellungen bei –1,7 % (–1,1 Mrd EUR), wobei die Rückstellungen für fondsgebundene 
 Lebensversicherungen mit –2,9 % unter jener der nicht-fondsgebundenen Lebensversicherungsrückstel-
lungen (–1,3 %) lag (Grafik 6). Insgesamt gingen die Lebensversicherungsrückstellungen im Jahresver-
gleich jedoch nur in geringem Ausmaß (–0,3 Mrd EUR) zurück, da dem beschriebenen Nettoabfluss ein 
Bewertungseffekt2 in Höhe von 0,7 Mrd EUR gegenüberstand. 

Die Versicherer des Euroraums hielten Mitte 2025 insgesamt Lebensversicherungsrückstellungen in 
Höhe von 5.768,3 Mrd EUR (88 % aller versicherungstechnischen Rückstellungen). Wie in Österreich 
überwog auch im Euroraum der Anteil der klassischen Lebensversicherungsrückstellungen, allerdings nur 
mit einem Anteil von 68 % (bzw. 3.901,8 Mrd EUR) gegenüber jenen der fonds- und indexgebundenen 
Lebensversicherungsrückstellungen mit 32 % bzw. 1.866,5 Mrd EUR. In Summe verzeichneten die 
 Lebensversicherungsrückstellungen des Euroraums, anders als in Österreich, im Vergleich zum Vorjahr 
Nettodotierungen im Ausmaß von 85,5 Mrd EUR bzw. +1,5 %, die in etwa je zur Hälfte aus fonds- und 
indexgebundenen sowie klassischen Lebensversicherungsrückstellungen stammten. Getragen wurde 
diese positive Entwicklung im Euroraum vornehmlich durch den portugiesischen, irischen und französi-
schen Lebensversicherungsmarkt. 

2	  Bewertungseffekte bei Lebensversicherungsrückstellungen entstehen aufgrund der Best-estimate-Betrachtung, bei der die zu-
künftigen Zahlungsströme unter Verwendung der von EIOPA (European Insurance and Occupational Pensions Authority) vor-
gegebenen risikofreien Zinskurve abgezinst werden. 

Jahreswachstumsraten von Lebensversicherungsrückstellungen in Summe – 
Vergleich Österreich gegenüber dem Euroraum

Quelle: OeNB, EZB.
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3.2 Nicht-Lebensversicherungsrückstellungen
Rückstellungen im Nicht-Lebensbereich stellen den zu diesem Zeitpunkt vorherrschenden Bestand an 
gemeldeten, aber noch nicht abgeschlossenen bzw. bezahlten Versicherungsfällen dar. In Österreich stiegen 
diese zur Jahresmitte 2025 auf einen bisherigen Höchststand von 11,6 Mrd EUR (+0,9 Mrd EUR). Der größte 
Anstieg war in den letzten zwölf Monaten im Bereich „Feuer- und Schadensversicherung“ zu  beobachten und 
steht vermutlich im Zusammenhang mit dem Jahrhunderthochwasser 2024. Über den gesamten Euroraum 
betrachtet beliefen sich die Nicht-Lebensversicherungsrückstellungen auf 817,3 Mrd EUR und sie stiegen 
im Jahresvergleich mit +5,4 % vergleichsweise geringer an als in Österreich. 

Strukturell werden die Nicht-Lebensversicherungsrückstellungen in Österreich hauptsächlich und in 
dieser Reihenfolge aus den Versicherungssparten „Feuer- und Schadensversicherungen“, „Kfz-Haft-
pflichtversicherungen“, „Rückversicherungen“ und „Allgemeine Haftpflichtversicherungen“ gebildet. Die 
anderen Versicherungssparten (Einkommensersatz, See-, bzw. Luftfahrt und Transport, verschiedene 
 finanzielle Verluste, Rechtschutz, Krankheitskosten, Arbeitsunfall, Kredit und Kaution, Beistand) spielen 
in der Rückstellungsbildung dagegen eine untergeordnete Rolle. Euroraumweit werden die gebildeten 
Nicht-Lebensversicherungsrückstellungen anders gewichtet. Im Euroraum überwiegen aufgrund der 
 hohen Anzahl an Rückversicherern die „Rückstellungen für Rückversicherungen“ vor „Allgemeiner Haft-
pflicht“, „Kfz-Haftpflichtversicherungen“ und „Feuer- und Sachversicherungen“. Auch im Euroraum sind 
die übrigen  Versicherungssparten von geringer Bedeutung (Grafik 7). 

3.3 Hohe Ausgleichsreserve in Österreich
In Bezug auf die Bilanzstruktur fällt auf, dass Österreich eine weitaus höhere Ausgleichsreserve als der 
Euroraum aufweist. Diese dient als Puffer für unerwartete Entwicklungen, wird zu den Eigenmitteln 
 gezählt und als Restgröße aus dem Überschuss der Vermögenswerte über die Verbindlichkeiten (nach 
 Abzug bestimmter Eigenmittelbestandteile und erwarteter Ausschüttungen) ermittelt. Historisch betrachtet 
lag die Ausgleichsreserve in Österreich immer über dem Euroraumvergleichswert. Dieser Umstand dürfte 
auf den im Vergleich zum Euroraum geringeren Anteil an Lebensversicherungsrückstellungen bzw. ent-
sprechend höheren Anteil an Nicht-Lebensversicherungsrückstellungen in Österreich zurückzuführen 
sein. Nicht-Lebensversicherungsrückstellungen sind im Gegensatz zu Lebensversicherungsrückstellungen 

Verteilung der Nichtlebensversicherungsrückstellungen im zweiten Quartal 2025

Quelle: EZB, OeNB.

in Mrd EUR
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weitaus weniger vorhersehbar und dadurch schwankungsanfälliger bzw. werden diese überwiegend bei 
neuen Schadensfällen gebildet, weshalb ein geringerer Zusammenhang mit den Vermögenswerten der 
Versicherungen besteht und sich Marktwertveränderungen der Vermögenswerte im Regelfall stärker auf 
die Ausgleichsreserve auswirken. 

Die Ausgleichsreserve hat in den letzten Jahren in Österreich immer stärker an Bedeutung gewonnen 
und machte zuletzt rund 29 % (Juni 2025) der gesamten Bilanzsumme des Versicherungssektors aus, 
während der Anteil im Euroraum bei lediglich 11 % lag.

4 Verrechnete Prämien3

Die Prämienentwicklung der heimischen Versicherungswirtschaft wurde in den letzten Jahren durch 
 Zuwächse bei Nicht-Lebensversicherungen getragen. Insgesamt beliefen sich die verrechneten Prämien 
Ende 2024 auf 23,3 Mrd EUR, wovon 14,8 Mrd EUR auf Nicht-Lebensversicherungen und 8,3 Mrd EUR 
auf Lebensversicherungen zurückzuführen waren. Allgemein verhielten sich die verrechneten Prämien für 
Lebensversicherungen über die letzten Jahre konstant bei rund 7,9 Mrd EUR, konnten jedoch vom Jahres-
ultimo 2023 auf 2024 um 0,4 Mrd EUR auf 8,3 Mrd EUR zulegen. 

Demgegenüber war der Anstieg bei Nicht-Lebensversicherungen im gleichen Zeitraum doppelt so hoch. 
Verrechnete Prämien für Nicht-Lebensversicherungen erhöhten sich von Ende 2023 bis zum Ultimo 2024 
um +0,8 Mrd EUR auf 14,8 Mrd EUR. 

Die Jahreswachstumsraten 2024 für die verrechneten Prämien für Lebensversicherungen (+4,7 %) als 
auch für Nicht-Lebensversicherungen (+5,9 %) lagen somit deutlich über der Inflationsrate 2024 für 
 Österreich (+2,9 %) (Grafik 8).

Im Vergleich zum Euroraum liegt der Schwerpunkt der verrechneten Prämien der österreichischen Ver-
sicherungen auf dem Nicht-Lebensversicherungsgeschäft (64 % aller verrechneten Prämien), wogegen im 
Euroraum das Verhältnis zwischen Prämien aus Lebensversicherungen und Nicht-Lebensversicherungen 
sehr ausgewogen ist. 

3	 Da ein Vergleich der verrechneten Prämien mit dem Euroraum unterjährig nicht möglich ist, werden in der vorliegenden Analyse 
Endjahreswerte herangezogen.

Verrechnete Prämien – Österreich

Quelle: OeNB, Statistik Austria.

in Mrd EUR Jahreswachstumsrate in %
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Auch im Euroraum kam es bei den verrechneten Prämien beider Versicherungssparten zu Zuwächsen. 
Die Prämien für Lebensversicherungen wuchsen jedoch im Vergleich zu den österreichischen Versiche-
rungen mit +81,0 Mrd EUR (Jahreswachstumsrate: +14 %) im Vergleich zum Vorjahresultimo weitaus 
 dynamischer. Verrechnete Prämien für Nicht-Lebensversicherungen stiegen im gesamten Euroraum um 
+55,4 Mrd EUR (oder +8,6%) auf 697,7 Mrd EUR und lagen damit sowohl weit über den Prämienzuwächsen
des heimischen Versicherungsmarktes als auch sehr deutlich über der Inflationsrate (2,4 %).

Im Euroraum lag das jährliche Wachstum für Lebensversicherungen (+14,0 %) als auch für Nicht-
Lebensversicherungen (+8,6 %) noch deutlicher über der Inflationsrate 2024 des Euroraums (+2,4 %) als 
in Österreich (Grafik 9). 

5 Weiterführende Informationen 
EZB-Versicherungsstatistik
OeNB-Website: DATA - Ausgewählte Inflationsindikatoren
ECB Data Portal: ICP.M.U2.N.000000.4.ANR | ECB Data Portal

Verrechnete Prämien - Euroraum

Quelle: Eurostat, EZB.

in Mrd EUR Jahreswachstumsrate in %
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Tabelle 1

Österreichischer Beitrag1  zu den Euro-Geldmengen M3

Periodenendstand 2022 2023 2024 Apr. 25 Mai 25 Juni 25 Juli 25 Aug. 25 Sep. 25

In Mio EUR

M3 (M2 + 1. + 2. + 3.) 435.319 436.738 454.606 459.502 456.995 450.554 450.095 449.162 444.527
1. Einlagen aus Repo-Geschäften2 x x x x x x x x x
2. Begebene Geldmarktfondsanteile3 x x x x x x x x x
3. Begebene Schuldverschreibungen  
von bis zu 2 Jahren3 3.990 5.988 8.644 7.067 7.390 6.915 6.272 6.551 5.797
M2 (M1 + 4. + 5.) 431.276 430.652 445.898 451.886 449.063 443.178 443.484 442.101 438.627
4. Einlagen mit Bindungsfrist von bis 
zu 2 Jahren 100.378 130.111 138.209 137.112 133.401 130.615 130.635 130.421 129.396
5. Einlagen mit Kündigungsfrist von 
bis zu 3 Monaten 1.262 1.407 1.474 1.424 1.423 1.368 1.336 1.304 1.290
M1 (6.) 329.635 299.134 306.215 313.351 314.240 311.195 311.513 310.377 307.941
6. Täglich fällige Einlagen 329.635 299.134 306.215 313.351 314.240 311.195 311.513 310.377 307.941
Längerfristige finanzielle Verbindlichkeiten
Einlagen mit Bindungsfrist von über  
2 Jahren von Nicht-MFIs im Euroraum 36.746 39.251 41.207 41.847 41.987 42.288 42.500 43.124 43.295
Einlagen mit Kündigungsfrist von über 
3 Monaten von Nicht-MFIs 
(ohne Zentralstaaten) im Euroraum 296 111 89 85 85 83 379 431 384
Begebene Schuldverschreibungen von 
über 2 Jahren3 98.918 117.247 129.815 133.044 135.348 133.269 134.648 136.636 135.411
Kapital und Rücklagen4 95.925 106.898 114.293 115.833 114.568 115.498 115.873 115.386 93.718
Forderungen5 an Nicht-MFIs im Euroraum
Öffentliche Haushalte 148.238 156.788 150.540 157.508 159.330 157.654 158.342 159.214 161.020
Sonstige Nicht-MFIs 507.090 516.647 515.919 516.448 517.273 520.495 521.522 522.332 523.229

Buchkredite 462.016 467.339 467.584 465.827 466.022 469.109 469.579 470.168 470.967
Nettoforderungen gegenüber 
Ansässigen außerhalb des Euroraums 56.011 47.018 59.038 56.688 62.727 62.278 66.327 71.151 70.244

1	 Ohne Bargeldumlauf.
2	 Exklusive Repo-Geschäfte mit Clearinghäusern.
3	 Positionen sind um entsprechende Forderungen an im Euroraum ansässige Monetäre Finanzinstitute (MFIs) konsolidiert.
4	 Die Position „Kapital und Rücklagen“ ist um Aktien und sonstige Anteilsrechte an im Euroraum ansässigen MFIs konsolidiert.
5	 Forderungen beinhalten Kredite, gehaltene Schuldverschreibungen, Aktien und sonstige Anteilsrechte und Investmentfondsanteile.

Quelle: OeNB.
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Tabelle 2

Kredite innerhalb und außerhalb des  Euroraums

Periodenendstand 2022 2023 2024 Apr. 25 Mai 25 Juni 25 Juli 25 Aug. 25 Sep. 25

In Mio EUR

Kredite in Österreich
Nichtfinanzielle Unternehmen 201.357 206.027 209.434 209.589 209.823 211.361 210.787 211.073 211.643
Private Haushalte 190.865 187.243 185.551 184.550 184.608 185.808 185.950 185.967 187.097

Kredite für Konsumzwecke 17.167 16.898 17.478 17.522 17.581 17.993 18.030 18.029 18.228
Kredite für Wohnbau 135.314 132.104 130.001 129.364 129.303 129.894 130.138 130.094 130.829
Sonstige Kredite 38.385 38.240 38.076 37.664 37.724 37.921 37.782 37.845 38.040

Öffentliche Haushalte 22.842 23.555 24.426 27.681 28.195 25.896 26.601 26.983 27.004
Versicherungen und Pensionskassen 54 45 48 65 51 49 47 47 47
Sonstige Finanzintermediäre1 16.406 17.763 18.318 17.405 17.295 17.431 17.948 17.777 17.709

Kredite in der sonstigen Währungsunion
Nichtfinanzielle Unternehmen 28.460 30.146 29.346 28.398 28.455 28.813 28.950 29.111 29.358
Private Haushalte 8.797 8.506 8.332 8.454 8.507 8.583 8.606 8.624 8.694

Kredite für Konsumzwecke 205 201 350 520 564 615 628 624 625
Kredite für Wohnbau 6.843 6.558 6.339 6.317 6.314 6.337 6.355 6.385 6.437
Sonstige Kredite 1.749 1.747 1.643 1.618 1.628 1.631 1.623 1.615 1.632

Öffentliche Haushalte 344 392 631 1.084 1.169 1.171 1.152 1.145 1.151
Versicherungen und Pensionskassen x x x 47 47 46 46 45 45
Sonstige Finanzintermediäre1 16.007 17.539 16.489 17.301 17.219 17.003 17.227 17.507 16.354

Kredite außerhalb des Euroraums
Banken 28.141 27.229 30.866 36.029 39.357 29.697 39.515 42.313 30.932
Nichtbanken 43.612 37.075 38.318 38.591 38.956 39.123 39.352 39.713 39.007

1	 Der Begriff „sonstige Finanzintermediäre“ subsumiert alle Einheiten der ESVG-Sektoren 125 bis 127; hierunter fallen unter anderem Holdinggesellschaften, 
 Finanzierungsleasinggesellschaften sowie Stiftungen.

Quelle: OeNB.
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Tabelle 3

Kundenzinssätze1  –  Neugeschäft

2022 2023 2024 Apr. 25 Mai 25 Juni 25 Juli 25 Aug. 25 Sep. 25

In %

Einlagenzinssätze2

von privaten Haushalten mit vereinbarten Laufzeiten
bis 1 Jahr 0,52 2,78 3 1,88 1,76 1,68 1,62 1,54 1,54
1 bis 2 Jahre 0,68 2,71 2,97 1,85 1,77 1,68 1,6 1,66 1,7
über 2 Jahre 1,04 2,88 2,75 2,24 2,21 2,21 1,86 1,67 1,65

von nichtfinanziellen Unternehmen mit vereinbarten Laufzeiten
bis 1 Jahr 0,36 3,19 3,39 2,05 1,98 1,81 1,77 1,75 1,79

Kreditzinssätze2

an private Haushalte
für Konsum 6,28 8,51 8,54 8 8,05 7,93 7,89 7,84 8,01

Effektivzinssatz3 7,76 9,61 9,57 9,07 9,21 9,02 9,01 8,93 9,13
Wohnbau 1,87 3,88 3,89 3,42 3,41 3,38 3,35 3,35 3,38

Effektivzinssatz3 2,18 4,20 4,32 3,75 3,76 3,68 3,67 3,68 3,69
für sonstige Zwecke 2,14 4,70 4,72 3,72 3,71 3,5 3,5 3,4 3,44

freie Berufe 2,28 4,85 4,86 3,97 3,97 3,74 3,7 3,75 3,75

an nichtfinanzielle Unternehmen
Kredite bis 1 Mio EUR 2,08 4,74 4,96 4,06 3,97 3,91 3,8 3,79 3,8

mit Kreditlaufzeit bis 1 Jahr 2,17 5,15 5,51 4,48 4,3 4,33 4,11 4,11 4,19
mit Kreditlaufzeit über 1 Jahr 2,05 4,64 4,81 3,95 3,88 3,78 3,73 3,71 3,68

Kredite über 1 Mio EUR 1,82 4,51 4,77 3,77 3,69 3,65 3,45 3,47 3,54
mit Kreditlaufzeit bis 1 Jahr 1,34 4,35 4,74 3,48 3,46 3,19 3,15 2,97 3,16
mit Kreditlaufzeit über 1 Jahr 2,03 4,56 4,78 3,87 3,77 3,77 3,55 3,65 3,69

1	 Der Zinssatz ist der vereinbarte annualisierte Jahreszinssatz in Prozent pro Jahr. In diesem Zinssatz sind nur etwaige unterjährige Zinskapitalisierungen, aber keine 
sonstigen Kosten enthalten.
2	 In Euro.
3	 Ohne „Private Organisationen ohne Erwerbszweck“.

Quelle: OeNB.
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Tabelle 4

Aggregierte Vermögenslage der in Österreich meldepflichtigen Kreditinstitutsgruppen und Einzelkreditinstitute1

Periodenendstand 2022 2023 2024 Q3 24 Q4 24 Q1 25 Q2 25

in Mio EUR

Ausgewählte Bilanzpositionen
Aktiva
Kassenbestand und Guthaben bei Zentralbanken 161.125 151.789 136.286 135.156 136.286 135.334 136.146
Darlehen und Kredite 813.886 819.194 858.200 847.077 858.200 863.497 868.335
Schuldverschreibungen 146.048 163.555 186.264 177.997 186.264 197.958 200.056
Eigenkapitalinstrumente 8.873 9.511 10.024 9.926 10.024 10.090 10.156
Materielle Vermögenswerte 10.859 12.813 13.689 12.808 13.689 14.392 14.741
Immaterielle Vermögenswerte 3.066 3.129 3.262 3.109 3.262 3.249 3.244
Beteiligungen an nicht voll- oder 
 quotenkonsolidierten Tochterunternehmen 23.051 25.155 26.418 26.286 26.418 26.486 27.221
Sonstige Aktiva 32.729 30.389 30.396 29.175 30.396 29.599 29.619
Summe Aktiva/Passiva 1.199.636 1.215.536 1.264.538 1.241.535 1.264.538 1.280.604 1.289.518

Passiva
Einlagen von Zentralbanken 62.953 24.743 3.812 5.655 3.812 4.209 4.313
Einlagen von Kreditinstituten 106.193 112.621 121.736 122.219 121.736 124.830 121.402
Einlagen von Nichtbanken 709.345 716.723 751.025 729.275 751.025 756.056 763.992
Begebene Schuldverschreibungen 162.538 195.480 215.977 211.787 215.977 217.628 219.923
Rückstellungen 11.747 11.995 13.728 11.813 13.728 11.837 12.674
Eigenkapital und Minderheitenanteile 107.711 117.507 124.344 124.308 124.344 127.615 128.862
Sonstige Passiva 39.149 36.467 33.917 36.479 33.917 38.430 38.352
Summe Aktiva/Passiva 1.199.636 1.215.536 1.264.538 1.241.535 1.264.538 1.280.604 1.289.518

1	 Zusammenführung von Meldedaten von konsolidierten Kreditinstitutsgruppen und von unkonsolidierten Einzelkreditinstituten unter Berücksichtigung von 
 Ver flechtungen aufgrund regulatorischer Konsolidierung. Die im obenstehenden Schema ausgewiesenen Positionen können im Zeitablauf der Veröffentlichung zu 
 Meldeterminen vor dem 1. Quartal 2018 anders benannt gewesen sein bzw. kann es bei der Definition einzelner Positionen über die angeführten Differenzen hinaus zu 
Abweichungen zwischen verschiedenen Meldestichtagen kommen.

Anmerkung: Ab Berichtstermin März 2021 sind Unternehmen, die bloß nach BWG (aber nicht nach CRR) Kreditinstitute sind (u. a. Kapitalanlagegesellschaften, 
 Immobilien-Kapitalanlagegesellschaften und Betriebliche Vorsorgekassen) nicht mehr enthalten. 

Quelle: OeNB.
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Tabelle 5

Aggregierte Eigenmittel und Eigenmittelerfordernisse der in Österreich meldepflichtigen  
Kreditinstitutsgruppen und Einzelkreditinstitute1

Periodenendstand Q2 24 Q3 24 Q4 24 Q1 25 Q2 25

in Mio EUR

Eigenmittel 115.286 115.001 118.590 119.372 124.882
Kernkapital (T1) 104.212 103.512 106.350 106.608 112.419

Hartes Kernkapital (CET1) 98.490 97.582 100.277 100.689 105.533
Zusätzliches Kernkapital 5.723 5.930 6.073 5.919 6.886

Ergänzungskapital (T2) 11.073 11.489 12.240 12.764 12.463

Gesamtrisikobetrag 556.103 558.281 561.284 566.144 568.920
Anpassung an die Untergrenze3 x x x 0 0
Gesamtrisikobetrag vor Anwendung der Untergrenze3 x x x 566.144 568.920
Risikogewichtete Positionsbeträge für das Kredit-, das Gegenparteiausfall- 
und das Verwässerungsrisiko sowie Vorleistungen 473.391 476.462 474.924 477.460 481.030
Risikopositionsbetrag für Abwicklungs- und Lieferrisiken 23 22 19 24 28
Gesamtrisikobetrag für den Geschäftsbereich, für den ein Marktrisiko 
besteht4 18.769 18.456 17.222 17.839 17.085
Gesamtrisikobetrag für operationelle Risiken 58.286 57.852 62.487 68.342 68.316
Zusätzlicher Risikopositionsbetrag aufgrund fixer Gemeinkosten2 0 0 0 0 0
Gesamtrisikobetrag aufgrund Anpassung der Kreditbewertung 1.295 1.285 1.226 1.622 1.596
Gesamtrisikobetrag in Bezug auf Großkredite im Handelsbuch 0 0 0 0 0
Sonstige Risikopositionsbeträge 4.340 4.204 5.406 858 866

in %

Harte Kernkapitalquote (CET1) 17,71 17,48 17,87 17,79 18,55
Kernkapitalquote (T1) 18,74 18,54 18,95 18,83 19,76
Gesamtkapitalquote 20,73 20,60 21,13 21,09 21,95

1	 Zusammenführung von Meldedaten von konsolidierten Kreditinstitutsgruppen und von unkonsolidierten Einzelkreditinstituten unter Berücksichtigung von Verflechtungen 
aufgrund regulatorischer Konsolidierung.
2	 Risikopositionsbeträge von regulatorisch konsolidierten Wertpapierfirmen.
3	 Daten verfügbar ab Berichtstermin März 2025.
4	 Diese Position war bis inklusive Berichtstermin Dezember 2024 „Gesamtrisikobetrag für Positions-, Fremdwährungs- und Warenpositionsrisiken“ benannt.

Anmerkung: Durch das Inkrafttreten der CRR III ab dem 1. Jänner 2025 kam es zu Änderungen in der Methodologie der dargestellten Gesamtrisikobeträge. Hierzu 
zählen unter anderem Änderungen bei den Risikogewichten im Standardansatz für das Kreditrisiko, Änderungen der Mindestausfallswahrscheinlichkeiten und -verlust-
quoten im internen Modellansatz für das Kreditrisiko, die Einführung des Output-Floors (Mindestkapitaluntergrenze) sowie ein neuer Ansatz im Operationellen Risiko.

Quelle: OeNB.
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Tabelle 6

Aggregierte Ertragslage der in Österreich meldepflichtigen Kreditinstitutsgruppen und Einzelkreditinstitute1

Periodenendstand Q2 24 Q1 25 Q2 25

in Mio EUR

Ausgewählte Ertragsdaten
Zinsergebnis 12.829 6.354 12.739
Provisionsergebnis 4.789 2.553 5.031
Auf Anforderung rückzahlbare Aufwendungen für Aktienkapital 0 0 0
Dividendenerträge 456 94 422
Handelserfolg und sonstige Bewertungsergebnisse 203 132 369
Sonstiges betriebliches Ergebnis 491 192 –779
Betriebserträge 18.768 9.326 17.782
Verwaltungs- und sonstige Aufwendungen 8.431 4.501 9.039
Abschreibungen und Wertminderungen von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen 1.193 1.093 822
Betriebsergebnis 9.144 3.732 7.922
Wertminderungen/Wertaufholungen und Rückstellungen für das Kreditrisiko 571 370 851
Sonstige Rückstellungen 326 65 214
Gewinn/Verlust aus nicht voll- oder quotenkonsolidierten Tochterunternehmen 1.032 478 518
Gewinn/Verlust aus zur Veräußerung eingestuften Vermögenswerten aus fortgeführten 
 Geschäftsbereichen -8 –1 0
Sonstiges Ergebnis -33 –10 –28
Periodenergebnis vor Steuern und Minderheitenanteilen 9.238 3.763 7.347
Ertragssteuern 1.721 869 1.817
Außerordentlicher Gewinn/Verlust 5 4 9
Gesamtergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen nach Steuern 0 0 0
Den Minderheitenanteilen zurechenbar 556 256 506
Periodenergebnis nach Steuern und Minderheitenanteilen 6.966 2.642 5.033

1	 Zusammenführung von Meldedaten von konsolidierten Kreditinstitutsgruppen und von unkonsolidierten Einzelkreditinstituten unter Berücksichtigung von 
 Ver flechtungen aufgrund regulatorischer Konsolidierung. Die im obenstehenden Schema ausgewiesenen Positionen können im Zeitablauf der Veröffentlichung zu 
 Meldeterminen vor dem 1. Quartal 2018 anders benannt gewesen sein bzw. kann es bei der Definition einzelner Positionen über die angeführten Differenzen hinaus zu 
Abweichungen zwischen verschiedenen Meldestichtagen kommen.

Anmerkung: Werte für das gesamte bisherige Geschäftsjahr in Mio EUR.

Quelle: OeNB.
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Tabelle 7

Gesamtvolumen1 der kreditrisikobehafteten Instrumente der in Österreich tätigen Kreditinstitute2 gemäß 
FinStab3

Q3 24 Q4 24 Q1 25 Q2 25

in Mio EUR

Inländische und ausländische Schuldner nach NACE-Abschnitten
A – Land- & Forstwirtschaft; Fischerei 13.592 13.439 13.958 13.835
B – Bergbau, Gewinnung von Steinen & Erden 2.636 2.504 2.756 2.652
C – Herstellung von Waren 90.725 90.051 92.698 92.204
D – Energieversorgung 23.610 23.616 23.366 24.041
E – Wasserversorgung, Abwasser-/Abfallentsorgung 5.096 5.120 5.390 5.341
F – Bauwesen 53.986 54.393 54.120 53.369
G – Handel, Instandhaltung & Reparatur (Kfz) 75.471 74.383 75.046 78.580
H – Verkehr & Lagerei 24.737 25.147 25.594 25.265
I – Beherbergung & Gastronomie 24.959 25.330 25.165 25.189
J – Information & Kommunikation 12.032 12.725 13.207 12.366
K – Erbringung von Finanz- & Versicherungsdienstleistungen 446.106 449.211 450.455 444.126
L – Grundstücks- & Wohnungswesen 157.820 158.639 158.276 159.343
M – Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen & technischen Dienstleistungen 80.588 80.322 80.274 80.526
N – Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen 13.066 13.754 14.072 14.160
O – Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung 146.199 154.327 165.812 167.712
P – Erziehung & Unterricht 849 872 915 924
Q – Gesundheits- & Sozialwesen 11.067 11.198 11.312 11.482
R – Kunst, Unterhaltung & Erholung 2.661 2.722 2.826 2.665
S – Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 6.783 6.411 7.077 7.063
T – Private Haushalte4 282.306 294.980 308.853 314.059
U – Exterritoriale Organisationen & Körperschaften 3.414 4.543 4.594 4.815
Sonstige Schuldner (ohne NACE-Zuordnung) 90 83 59 167
Kreditrisikobehaftete Instrumente insgesamt 1.477.794 1.503.769 1.535.825 1.539.882
hiervon: KMU5 270.209 278.218 269.050 273.618

1	 Das Gesamtvolumen umfasst den ausstehenden Nominalwert (bzw. das Nominale oder den Buchwert), den nicht-ausgenutzten Rahmen sowie aufgelaufene Zinsen 
unter Berücksichtigung (Abzug) des übertragenen Betrages. Der nicht-ausgenutzte Rahmen bildet den gesamten Nominalwert der außerbilanziellen Risikopositionen 
ab. Darin enthalten sind Kreditzusagen vor der Berücksichtigung von Umrechnungsfaktoren und Techniken der Kreditrisikominderung.
2	 Umfasst sind alle österreichischen Kreditinstitute (als Mitglied einer Kreditinstitutionsgruppe bzw. als eigenständiges Kreditinstitut), deren Tätigkeit ausschließlich 
oder unter anderem darin besteht, Einlagen oder andere rückzahlbare Gelder des Publikums entgegenzunehmen und Kredite für eigene Rechnung zu gewähren. 
3	 Verordnung der Oesterreichischen Nationalbank betreffend die Erfassung von Kredit- und Länderrisiken, Restlaufzeiten und Fremdwährungskredite sowie Finanz-
informationen von Auslandstochterbanken (Meldeverordnung FinStab 2024).
4	 Umfasst sind auch Schuldner mit ESVG-Sektor 1400B (sonstige private Haushalte) oder 1400Z (Eigentümergemeinschaften und private Haushalte nicht zuordenbar), 
für die keine NACE-Klassifikation vorliegt. Bei Schuldnern mit ESVG-Sektor 1400A (Selbständigenhaushalte mit und ohne Arbeitnehmer) erfolgt die Zuordnung anhand 
der NACE-Klassifikation.
5	 Umfasst sind Kleinstunternehmen sowie kleine und mittlere Unternehmen gemäß Empfehlung der EU-Kommission vom 6. Mai 2003 (analog zur CRR kommt von den 
Kriterien der Empfehlung lediglich der Jahresumsatz zur Anwendung).

Anmerkung: Die Tabellen „Kreditrisikobehaftete Instrumente FinStab“ ersetzen ab dem Berichtstermin September 2024 die nicht mehr verfügbaren Tabellen „Kredit-
risikobehaftete Instrumente gemäß GKE und FinStab“. Aufgrund von Änderungen beim Melderkreis sind die Daten der Tabellen historisch nur bedingt vergleichbar.

Quelle: OeNB. 
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Tabelle 8

Sonstige Finanzintermediäre

Periodenendstand 2022 2023 2024 Q1 24 Q2 24 Q3 24 Q4 24 Q1 25 Q2 25

In Mio EUR

Investmentfonds
Bereinigtes Fondsvolumen (abzüglich der 
„Fonds-in-Fonds“-Veranlagungen) 173.346 183.522 197.139 189.110 190.984 195.010 197.139 194.936 198.255
Veränderung des bereinigten Fondsvolumens –24.855 10.177 13.620 5.597 1.874 4.026 2.121 -2.203 3.319
Bereinigte Nettomittelveränderung  512 –1.655 188 58 148 -338 319 725 1.378
Kapitalveränderung durch Ausschüttungen 
zum Ex-Tag  1.586  1.130 1.254 248 251 213 542 468 368
Kapitalveränderung durch 
 Kurswertveränderungen und Erträge –23.781  12.962 14.686 5.787 1.977 4.577 2.344 -2.447 2.308

Pensionskassen 
Vermögensbestand  24.959  26.718 29.013 27.505 27.899 28.434 29.013 28.897 28.923

Inländische Investmentzertifikate  16.409  17.657 19.320 18.470 18.763 19.101 19.320 19.120 19.212
Ausländische Investmentzertifikate  7.063  7.627 8.074 7.716 7.757 7.907 8.074 8.185 8.127
Sonstige Vermögenswerte  1.486  1.434 1.619 1.319 1.379 1.426 1.619 1.591 1.584

Versicherungen
Summe der Aktiva  127.714 131.927 133.610 134.122 132.840 135.159 133.610 136.538 137.924

verzinsliche Wertpapiere  38.883 40.072 40.088 40.092 39.307 40.726 40.088 39.710 40.018
begeben von Ansässigen im Inland  8.320 8.502 8.407 8.447 8.414 8.663 8.407 8.443 8.309
begeben von Ansässigen im sonstigen 
Euroraum  20.647 21.428 21.396 21.454 20.995 21.612 21.396 21.234 21.433
begeben von Ansässigen in der übrigen 
Welt  9.916 10.141 10.285 10.191 9.899 10.451 10.285 10.033 10.275

Aktien und sonstige Anteilsrechte  26.518 28.332 28.660 28.423 28.305 29.013 28.660 30.670 31.218
begeben von Ansässigen im Inland  18.653 19.488 19.530 19.527 19.433 19.820 19.530 21.121 21.744
begeben von Ansässigen im sonstigen 
Euroraum  2.246 2.483 2.581 2.487 2.517 2.567 2.581 2.604 2.662
begeben von Ansässigen in der übrigen 
Welt  5.620 6.360 6.550 6.409 6.355 6.626 6.550 6.946 6.812
börsennotierte Aktien  1.240 1.298 1.368 1.388 1.419 1.374 1.368 1.904 2.063
nicht börsennotierte Aktien  18.942 20.531 20.942 20.653 20.565 21.224 20.942 22.330 22.639
sonstige Anteilsrechte  6.336 6.503 6.350 6.382 6.321 6.415 6.350 6.436 6.516

Investmentfondsanteile  33.756 35.865 37.134 36.570 36.707 37.281 37.134 37.058 37.649

Quelle: OeNB.
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Tabelle 9

Gesamtwirtschaftliche Finanzierungsrechnung – Geldvermögensbildung und Geldvermögen im  
zweiten Quartal 2025

Nichtfinanzielle 
Unternehmen

Finanzielle 
Kapitalgesell-
schaften

davon monetäre 
Finanzinstitute

davon Invest-
mentfonds

davon sonstige 
nichtmonetäre 
Finanzinstitute

Bestände in Mio EUR

Geldvermögen
Währungsgold und 
 Sonderziehungsrechte (SZR) x 31.854 31.854 0 0
Bargeld 2.369 3.535 3.516 0 18
Täglich fällige Einlagen 69.500 147.400 130.575 6.119 7.940
Sonstige Einlagen 39.900 241.113 223.693 554 15.654
Kurzfristige Kredite 39.166 60.242 52.063 121 6.971
Langfristige Kredite 128.761 525.319 486.955 248 32.433
Handelskredite 70.494 149 32 0 112
Kurzfristige verzinsliche Wertpapiere 208 4.367 3.691 548 77
Langfristige verzinsliche Wertpapiere 5.817 354.956 220.501 88.245 5.300
Börsennotierte Aktien 44.628 88.123 7.937 52.875 25.183
Nicht börsennotierte Aktien 60.606 88.817 30.026 121 47.888
Investmentzertifikate 21.658 188.259 17.444 75.913 29.897
Sonstige Anteilsrechte 278.853 125.971 44.824 5.746 68.930
Lebensversicherungsansprüche x x x x x
Nicht–Lebensversicherungsansprüche 3.885 3.230 0 0 0
Kapitalgedeckte Pensionsansprüche x x x x x
Ansprüche auf andere Leistungen als 
Altersversicherungsleistungen 0 2 0 0 0
Übrige Forderungen inkl. Finanzderivate 18.172 39.649 35.682 376 1.091
Finanzvermögen in Summe (Bestände) 784.016 1.902.986 1.288.792 230.867 241.495

Über 4 Quartale kumulierte Transaktionen in Mio EUR

Geldvermögensbildung 
Währungsgold und 
 Sonderziehungsrechte (SZR) x –66 –66 x x
Bargeld –31 –136 –139 0 3
Täglich fällige Einlagen 5.097 –8.963 –9.543 408 157
Sonstige Einlagen 1.755 11.735 12.228 –126 –453
Kurzfristige Kredite –1.869 –1.128 1.624 29 –2.611
Langfristige Kredite 1.321 9.617 7.311 –17 2.472
Handelskredite 1.919 93 –5 0 97
Kurzfristige verzinsliche Wertpapiere 99 –826 –796 –55 30
Langfristige verzinsliche Wertpapiere 251 12.282 9.061 2.434 482
Börsennotierte Aktien 1.048 1.733 –40 1.806 166
Nicht börsennotierte Aktien 1.672 81 731 –199 –628
Investmentzertifikate 883 5.780 2.060 1.639 1.508
Sonstige Anteilsrechte 4.239 540 –676 139 1.265
Lebensversicherungsansprüche x x x x x
Nicht–Lebensversicherungsansprüche 426 263 0 0 0
Kapitalgedeckte Pensionsansprüche x x x x x
Ansprüche auf andere Leistungen als 
Altersversicherungsleistungen 0 5 0 0 0
Übrige Forderungen inkl. Finanzderivate –1.076 –4.641 –4.326 –150 –337
Geldvermögensbildung in Summe 
(Transaktionen) 15.734 26.369 17.424 5.908 2.152
Nettogeldvermögen –368.935 –932 19.180 –2.366 –31.570
Finanzierungssaldo –4.835 4.262 1.105 2.170 556

Anmerkung: Stets aktuelle Daten zu diesem Thema finden sie in deutscher und englischer Sprache im Rahmen des Datenangebots auf der OeNB-Website unter  
https://www.oenb.at/Statistik/Standardisierte-Tabellen/gesamtwirtschaftliche-finanzierungsrechnung/volkswirtschaftliche-sektoren.html  
bzw. https://www.oenb.at/en/Statistics/Standardized-Tables/financial-accounts/economic-sector-breakdown.html.

Quelle: OeNB.
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Fortsetzung: Tabelle 9

Gesamtwirtschaftliche Finanzierungsrechnung – Geldvermögensbildung und Geldvermögen im  
zweiten Quartal 2025

davon 
 Versicherungen

davon 
 Pensionskassen

Private 
Haushalte

Private Organi- 
sationen ohne 
Erwerbszweck

Übrige Welt 
(gegenüber 
Österreich)

Bestände in Mio EUR

Geldvermögen
Währungsgold und 
 Sonderziehungsrechte (SZR) 0 0 0 0 6.452
Bargeld 1 0 20.025 0 19.767
Täglich fällige Einlagen 2.347 419 202.878 6.506 127.782
Sonstige Einlagen 978 234 122.284 2.461 49.381
Kurzfristige Kredite 1.071 17 1.942 0 35.561
Langfristige Kredite 5.666 16 247 0 91.659
Handelskredite 6 0 29 15 28.097
Kurzfristige verzinsliche Wertpapiere 51 0 3.828 1 23.001
Langfristige verzinsliche Wertpapiere 39.681 1.228 34.512 1.094 388.913
Börsennotierte Aktien 2.127 0 49.198 663 72.037
Nicht börsennotierte Aktien 10.728 54 5.411 142 23.167
Investmentzertifikate 37.397 27.607 104.317 3.672 29.579
Sonstige Anteilsrechte 6.448 23 219.141 3.438 180.888
Lebensversicherungsansprüche x x 63.260 x 1.311
Nicht-Lebensversicherungsansprüche 3.230 0 4.944 0 1.418
Kapitalgedeckte Pensionsansprüche x 0 49.292 x 0
Ansprüche auf andere Leistungen als 
Altersversicherungsleistungen 0 2 21.946 0 0
Übrige Forderungen inkl. Finanzderivate 2.342 157 15.138 310 26.171
Finanzvermögen in Summe (Bestände) 112.074 29.758 918.394 18.301 1.105.184

Über 4 Quartale kumulierte Transaktionen in Mio EUR

Geldvermögensbildung 
Währungsgold und 
 Sonderziehungsrechte (SZR) x x x x 0
Bargeld 0 0 509 0 277
Täglich fällige Einlagen 40 –25 15.612 283 7.206
Sonstige Einlagen 123 –38 –567 –137 –10.345
Kurzfristige Kredite –179 9 –30 0 2.201
Langfristige Kredite –148 0 –15 0 –3.053
Handelskredite 1 0 9 2 –74
Kurzfristige verzinsliche Wertpapiere –6 0 2.391 0 2.237
Langfristige verzinsliche Wertpapiere 250 55 3.481 69 32.951
Börsennotierte Aktien –199 0 237 –2 654
Nicht börsennotierte Aktien 177 1 65 0 1.122
Investmentzertifikate 221 352 6.178 52 –21
Sonstige Anteilsrechte –189 1 302 –3 8.018
Lebensversicherungsansprüche x x –883 x –41
Nicht-Lebensversicherungsansprüche 263 0 542 0 29
Kapitalgedeckte Pensionsansprüche x 0 313 x 0
Ansprüche auf andere Leistungen als 
Altersversicherungsleistungen 0 5 1.733 0 0
Übrige Forderungen inkl. Finanzderivate 195 –23 1.317 –74 –6.488
Geldvermögensbildung in Summe 
(Transaktionen) 546 338 31.194 189 34.674
Nettogeldvermögen 12.600 1.224 704.252 15.746 –110.178
Finanzierungssaldo 579 –149 30.343 87 –4.264

Anmerkung: Stets aktuelle Daten zu diesem Thema finden sie in deutscher und englischer Sprache im Rahmen des Datenangebots auf der OeNB-Website unter  
https://www.oenb.at/Statistik/Standardisierte-Tabellen/gesamtwirtschaftliche-finanzierungsrechnung/volkswirtschaftliche-sektoren.html  
bzw. https://www.oenb.at/en/Statistics/Standardized-Tables/financial-accounts/economic-sector-breakdown.html.

Quelle: OeNB.
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Tabelle 10

Gesamtwirtschaftliche Finanzierungsrechnung – Finanzierung und Verbindlichkeiten im zweiten Quartal 2025

Nichtfinanzielle 
Unternehmen

Finanzielle 
Kapitalgesell-
schaften

davon monetäre 
Finanzinstitute

davon Invest-
mentfonds

davon sonstige 
nichtmonetäre 
Finanzinstitute

Bestände in Mio EUR

Verbindlichkeiten
Währungsgold und 
 Sonderziehungsrechte (SZR)1 x 6.452 6.452 x x
Bargeld x 45.173 45.173 x x
Täglich fällige Einlagen x 549.229 549.229 x x
Sonstige Einlagen x 289.610 289.610 x x
Kurzfristige Kredite 45.733 21.428 0 529 20.253
Langfristige Kredite 344.542 36.045 0 1.147 33.189
Handelskredite 64.684 479 18 0 413
Kurzfristige verzinsliche Wertpapiere 250 10.363 10.363 x 0
Langfristige verzinsliche Wertpapiere 36.164 217.903 203.243 0 10.268
Börsennotierte Aktien 104.924 64.491 46.821 x 8.525
Nicht börsennotierte Aktien 62.588 71.252 60.294 180 2.171
Investmentzertifikate x 231.228 0 231.228 0
Sonstige Anteilsrechte 455.659 199.302 23.928 85 175.141
Lebensversicherungsansprüche x 59.373 x x 0
Nicht-Lebensversicherungsansprüche x 11.234 x x 0
Kapitalgedeckte Pensionsansprüche 12.156 36.691 5.733 x 0
Ansprüche auf andere Leistungen als 
Altersversicherungsleistungen 0 21.948 2 0 21.946
Übrige Forderungen inkl. Finanzderivate 26.574 31.720 28.749 64 1.159
Verbindlichkeiten in Summe (Bestände) 1.153.273 1.903.920 1.269.615 233.233 273.065

Über 4 Quartale kumulierte Transaktionen in Mio EUR

Finanzierung 
Währungsgold und 
 Sonderziehungsrechte (SZR)1 x 6.452 6.452 x x
Bargeld x 45.173 45.173 x x
Täglich fällige Einlagen x 549.229 549.229 x x
Sonstige Einlagen x 289.610 289.610 x x
Kurzfristige Kredite 45.733 21.428 0 529 20.253
Langfristige Kredite 344.542 36.045 0 1.147 33.189
Handelskredite 64.684 479 18 0 413
Kurzfristige verzinsliche Wertpapiere 250 10.363 10.363 x 0
Langfristige verzinsliche Wertpapiere 36.164 217.903 203.243 x 10.268
Börsennotierte Aktien 104.924 64.491 46.821 x 8.525
Nicht börsennotierte Aktien 62.588 71.252 60.294 180 2.171
Investmentzertifikate x 231.228 0 231.228 0
Sonstige Anteilsrechte 455.659 199.302 23.928 85 175.141
Lebensversicherungsansprüche x 59.373 0 0 0
Nicht-Lebensversicherungsansprüche x 11.234 0 0 0
Kapitalgedeckte Pensionsansprüche 12.156 36.691 5.733 0 0
Ansprüche auf andere Leistungen als 
Altersversicherungsleistungen 0 21.948 2 0 21.946
Übrige Forderungen inkl. Finanzderivate 26.574 31.720 28.749 64 1.159
Finanzierung in Summe (Transaktionen) 1.153.273 1.903.920 1.269.615 233.233 273.065
Nettogeldvermögen –368.935 –932 19.180 –2.366 –31.570
Finanzierungssaldo –4.835 4.262 1.105 2.170 556

1	 Auslandsposition der OeNB inklusive Barrengold, der eine imputierte Verbindlichkeit des Auslands gegenübergestellt wird.

Anmerkung: Stets aktuelle Daten zu diesem Thema finden sie in deutscher und englischer Sprache im Rahmen des Datenangebots auf der OeNB-Website unter 
https://www.oenb.at/Statistik/Standardisierte-Tabellen/gesamtwirtschaftliche-finanzierungsrechnung/volkswirtschaftliche-sektoren.html bzw.  
https://www.oenb.at/en/Statistics/Standardized-Tables/financial-accounts/economic-sector-breakdown.html.

Quelle: OeNB.
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Fortsetzung: Tabelle 10

Gesamtwirtschaftliche Finanzierungsrechnung – Finanzierung und Verbindlichkeiten im zweiten Quartal 2025

davon 
 Versicherungen

davon Pensions-
kassen

Private 
Haushalte

Private Organi- 
sationen ohne 
Erwerbszweck

Übrige Welt 
(gegenüber 
Österreich)

Bestände in Mio EUR

Verbindlichkeiten
Währungsgold und 
 Sonderziehungsrechte (SZR)1 x x x x 31.854
Bargeld x x x x 685
Täglich fällige Einlagen x x x x 21.829
Sonstige Einlagen x x x x 179.492
Kurzfristige Kredite 645 1 6.871 322 62.096
Langfristige Kredite 1.710 0 202.648 1.977 154.924
Handelskredite 47 0 203 4 28.671
Kurzfristige verzinsliche Wertpapiere 0 0 x x 3.797
Langfristige verzinsliche Wertpapiere 4.392 0 x x 216.451
Börsennotierte Aktien 9.144 x x x 107.822
Nicht börsennotierte Aktien 8.606 0 x x 73.316
Investmentzertifikate 0 x x x 130.093
Sonstige Anteilsrechte 148 0 x 13 170.779
Lebensversicherungsansprüche 59.373 x x x 5.199
Nicht-Lebensversicherungsansprüche 11.234 x x x 2.243
Kapitalgedeckte Pensionsansprüche 2.426 28.533 x x 0
Ansprüche auf andere Leistungen als 
Altersversicherungsleistungen 0 0 0 0 0
Übrige Forderungen inkl. Finanzderivate 1.748 0 4.420 238 26.111
Verbindlichkeiten in Summe (Bestände) 99.473 28.534 214.142 2.555 1.215.362

Über 4 Quartale kumulierte Transaktionen in Mio EUR

Finanzierung 
Währungsgold und 
 Sonderziehungsrechte (SZR)1 x x x x 31.854
Bargeld x x x x 685
Täglich fällige Einlagen x x x x 21.829
Sonstige Einlagen x x x x 179.492
Kurzfristige Kredite 645 1 6.871 322 62.096
Langfristige Kredite 1.710 0 202.648 1.977 154.924
Handelskredite 47 0 203 4 28.671
Kurzfristige verzinsliche Wertpapiere 0 0 x x 3.797
Langfristige verzinsliche Wertpapiere 4.392 0 x x 216.451
Börsennotierte Aktien 9.144 0 x x 107.822
Nicht börsennotierte Aktien 8.606 0 x x 73.316
Investmentzertifikate 0 0 x x 130.093
Sonstige Anteilsrechte 148 0 x 13 170.779
Lebensversicherungsansprüche 59.373 0 x x 5.199
Nicht-Lebensversicherungsansprüche 11.234 0 x x 2.243
Kapitalgedeckte Pensionsansprüche 2.426 28.533 x x 0
Ansprüche auf andere Leistungen als 
Altersversicherungsleistungen 0 0 0 0 0
Übrige Forderungen inkl. Finanzderivate 1.748 0 4.420 238 26.111
Finanzierung in Summe (Transaktionen) 99.473 28.534 214.142 2.555 1.215.362
Nettogeldvermögen 12.600 1.224 704.252 15.746 –110.178
Finanzierungssaldo 579 –149 30.343 87 –4.264

1	 Auslandsposition der OeNB inklusive Barrengold, der eine imputierte Verbindlichkeit des Auslands gegenübergestellt wird.

Anmerkung: Stets aktuelle Daten zu diesem Thema finden sie in deutscher und englischer Sprache im Rahmen des Datenangebots auf der OeNB-Website unter 
https://www.oenb.at/Statistik/Standardisierte-Tabellen/gesamtwirtschaftliche-finanzierungsrechnung/volkswirtschaftliche-sektoren.html bzw.  
https://www.oenb.at/en/Statistics/Standardized-Tables/financial-accounts/economic-sector-breakdown.html.

Quelle: OeNB.
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Tabelle 11

Zahlungsbilanz – Gesamtübersicht – Global

2022 2023 2024 Q3 24 Q4 24 Q1 25 Q2 25

in Mio EUR

Leistungsbilanz Netto –5.816 7.673 7.545 242 1.150 5.594 –2.066 
Credit 324.019 332.280 331.846 81.627 83.684 84.287 81.119 
Debet 329.834 324.608 324.301 81.385 82.534 78.693 83.185 

Güter Netto –9.686 2.612 6.002 1.015 112 1.113 1.255 
Credit 197.629 196.354 186.086 45.312 45.627 46.745 46.473 
Debet 207.314 193.742 180.084 44.297 45.515 45.632 45.218 

Dienstleistungen Netto 5.505 5.279 5.640 –382 1.924 5.536 –792 
Credit 78.527 83.328 89.288 22.289 23.396 24.417 20.793 
Debet 73.021 78.049 83.649 22.671 21.472 18.881 21.585 

Primäreinkommen Netto 1.138 3.259 –954 –123 435 –181 –1.587 
Credit 40.368 44.880 47.985 11.620 12.331 11.312 11.897 
Debet 39.229 41.620 48.940 11.743 11.897 11.493 13.484 

Sekundäreinkommen Netto –2.775 –3.477 –3.143 –269 –1.321 –873 –942 
Credit 7.494 7.720 8.487 2.406 2.330 1.813 1.957 
Debet 10.269 11.196 11.629 2.675 3.650 2.686 2.899 

Vermögensübertragungen Netto –25 2.238 –1.073 41 119 232 693 
Credit 2.470 6.276 3.962 2.787 458 1.043 1.745 
Debet 2.495 4.039 5.034 2.745 339 811 1.052 

Kapitalbilanz Netto –8.719 9.472 5.319 1.805 –1.834 5.785 –1.492 
Direktinvestitionen i. w. S. Netto –847 8.509 111 –1.555 –1.570 2.019 –3.414 
Forderungen Netto 12.769 13.091 12.743 –289 2.030 8.634 –4.680 
Verpflichtungen Netto 13.617 4.581 12.634 1.266 3.600 6.615 –1.267 
Direktinvestitionen i. e. S. Netto –925 8.535 –109 –1.474 –1.450 1.758 –3.028 
im Ausland Netto 15.237 16.430 13.471 1.721 2.038 6.316 –2.332 
in Österreich Netto 16.162 7.895 13.580 3.195 3.488 4.558 696 
Portfolioinvestitionen Netto 1.869 –14.144 –24.757 –2.697 4.360 –1.781 –4.948 
Forderungen Netto 17.475 21.138 7.178 7.774 4.070 13.489 4.394 

Anteilspapiere und Investmentzertifikate Netto 5.906 4.497 3.922 1.463 946 6.300 2.783 
Langfristige verzinsliche Wertpapiere Netto 15.172 14.717 4.616 3.678 2.617 7.844 4.478 
Geldmarktpapiere Netto –3.602 1.925 –1.359 2.633 508 –655 –2.867 

Verpflichtungen Netto 15.605 35.282 31.936 10.472 –290 15.269 9.342 
Anteilspapiere und Investmentzertifikate Netto –2.110 –1.055 –1.447 –233 –670 201 542 
Langfristige verzinsliche Wertpapiere Netto 15.114 33.825 35.687 5.082 430 14.537 12.666 
Geldmarktpapiere Netto 2.600 2.514 –2.307 5.622 –51 531 –3.866 

Sonstige Investitionen Netto –11.178 17.889 31.239 6.538 –4.451 4.743 6.779 
Forderungen Netto 22.692 26.104 28.110 9.675 –16.590 20.984 –4.262 

davon Handelskredite Netto –1.275 –2.873 –490 –660 –200 911 –263 
davon Kredite Netto 4.733 –1.672 –1.695 141 –828 –112 2.805 
davon Bargeld und Einlagen Netto 18.932 30.170 29.608 9.868 –16.632 20.968 –6.952 

Verpflichtungen Netto 33.870 8.214 –3.128 3.137 –12.139 16.240 –11.041 
davon Handelskredite Netto –1.085 –245 802 –25 821 669 –776 
davon Kredite Netto 482 521 –2.152 –924 –181 –293 –518 
davon Bargeld und Einlagen Netto 34.071 7.998 –1.797 4.121 –12.668 15.713 –10.015 

Finanzderivate Netto 864 1.211 –940 –668 183 –3 –2 
Offizielle Währungsreserven Netto 572 –3.993 –332 187 –356 807 92 
Statistische Differenz Netto –2.880 –436 –1.153 1.522 –3.102 –41 –119 

Anmerkung: Bis 2012 endgültige Daten, 2013–2022 endgültige Daten (Benchmark Revision 2024), 2023–2024 revidierte Daten, 2025 provisorische Daten.  
Stets aktuelle Daten zu diesem Thema finden sie in deutscher und englischer Sprache im Rahmen des Datenangebots auf der OeNB-Website unter  
https://www.oenb.at/Statistik/Standardisierte-Tabellen/auszenwirtschaft/zahlungsbilanz-und-internationale-vermoegensposition.html bzw.  
https://www.oenb.at/en/Statistics/Standardized-Tables/external-sector/balance-of-payments-and-international-investment-position.html.

Quelle: OeNB, Statistik Austria.
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Tabelle 12

Österreichs Dienstleistungsverkehr mit dem Ausland

Q3 23 – Q2 24 Q3 24 – Q2 25

Credit Debet Netto Credit Debet Netto

in Mio EUR

Dienstleistungen 86.169 80.662 5.508 90.895 84.609 6.286 
Gebühren für Lohnveredelung 2.409 3.351 –943 2.259 3.459 –1.199 
Reparaturdienstleistungen 990 1.352 –363 1.051 1.451 –399 
Transport 19.609 19.463 146 20.704 19.962 740 

Internationaler Personentransport 2.597 1.972 624 2.752 1.883 870 
Frachten 13.265 16.061 –2.796 13.728 16.506 –2.778 
Transporthilfsleistungen 2.483 997 1.485 2.801 1.085 1.716 
Post- und Kurierdienste 1.265 432 833 1.422 489 935 

Reiseverkehr 23.681 14.638 9.043 24.891 15.774 9.117 
Geschäftsreisen 3.407 2.100 1.307 3.558 2.193 1.366 
Urlaubsreisen 20.275 12.538 7.737 21.333 13.583 7.750 

Bauleistungen 1.157 924 234 1.299 1.146 153 
Versicherungsdienstleistungen 1.162 1.879 –716 1.202 1.935 –733 
Finanzdienstleistungen 2.096 2.209 –113 2.117 1.945 172 

Finanzdienstleistungen im engeren Sinn 1.154 795 358 1.245 966 278 
unterstellte Bankgebühr (FISIM) 942 1.414 –472 871 978 –106 

Patente, Lizenzen, Franchise und Handelsmarken 1.839 1.961 –122 1.903 2.220 –318 
Telekommunikations-, EDV- und Informationsdienstleistungen 10.814 10.828 –15 11.688 11.670 18 
Sonstige unternehmensbezogene Dienstleistungen 20.847 21.515 –667 22.192 22.316 –123 

Forschungs- und Entwicklungsleistungen 3.455 1.620 1.834 3.706 1.731 1.975 
Rechts- und Wirtschaftsdienste, Werbung und Marktforschung 4.890 7.459 –2.568 5.118 7.724 –2.605 
Technische Dienstleistungen 5.435 3.527 1.910 5.900 3.406 2.495 
Dienstleistungen für Landwirtschaft, Bergbau und Recycling 254 128 126 254 127 126 
Operational leasing 972 934 37 1.029 1.015 13 
Handelsleistungen 1.441 1.874 –432 1.402 1.877 –475 
Übrige unternehmensbezogene Dienstleistungen 4.403 5.975 –1.573 4.784 6.434 –1.651 

Dienstleistungen für persönliche Zwecke, für Kultur und Erholung 784 2.351 –1.568 774 2.530 –1.756 
Regierungsleistungen, a. n. g. 781 189 593 812 199 613 

Dienstleistungsverkehr nach Regionen
EU-271 64.870 60.177 4.694 68.577 63.161 5.415 

davon Euroraum-20 54.823 48.629 6.194 57.795 51.220 6.577 
davon Deutschland 35.275 23.020 12.255 37.210 23.959 13.252 
davon Italien 4.164 4.331 –166 4.296 4.529 –234 
davon Ungarn 2.128 2.344 –216 2.195 2.383 –189 

Extra-EU-27 21.300 20.486 814 22.317 21.447 870 
davon Vereinigtes Königreich 3.340 3.586 –247 3.715 3.904 –189 
davon Schweiz 5.937 3.784 2.152 6.020 3.680 2.338 
davon USA 3.320 3.940 –620 3.702 4.200 –497 
davon Russische Föderation 370 460 –90 288 204 83 
davon China 537 618 –81 552 699 –147 

1	 EU-27: Belgien, Bulgarien, Dänemark, Deutschland, Estland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, Italien, Kroatien, Lettland, Litauen, Luxemburg, Malta, 
 Niederlande, Polen, Portugal, Rumänien, Schweden, Slowakei, Slowenien, Spanien, Tschechien, Ungarn, Zypern und die entsprechenden europäischen Organisationen.

Anmerkung: Bis 2012 endgültige Daten, 2013–2022 endgültige Daten (Benchmark Revision 2024), 2023–2024 revidierte Daten, 2025 provisorische Daten.  
Stets aktuelle Daten zu diesem Thema finden sie in deutscher und englischer Sprache im Rahmen des Datenangebots auf der OeNB-Website unter  
https://www.oenb.at/Statistik/Standardisierte-Tabellen/auszenwirtschaft/dienstleistungen.html bzw.  
https://www.oenb.at/en/Statistics/Standardized-Tables/external-sector/services.html.

Quelle: OeNB, Statistik Austria.
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Tabelle 13

Transaktionen aktiver Direktinvestitionen

2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024

in Mio EUR

nach Komponenten
Transaktionen Netto –2.419 7.734 4.000 10.502 7.099 21.568 15.237 16.430 13.471

Eigenkapital Netto –4.489 5.263 245 5.637 239 11.670 305 4.274 4.550
Neuinvestitionen (+) Netto 21.291 20.583 15.489 39.432 24.973 23.792 x x x
Desinvestitionen (–) Netto 25.779 14.015 15.244 33.222 24.995 12.465 x x x

Reinvestierte Gewinne Netto 5.025 4.294 1.997 4.096 3.178 9.872 11.112 8.059 6.827
Sonstiges DI-Kapital1 Netto –2.955 –1.823 1.758 769 3.683 26 3.821 4.097 2.094

Forderungen (+) Netto –2.801 –996 2.378 1.099 5.251 2.078 4.183 4.674 3.460
Verbindlichkeiten (–) Netto 155 827 620 330 1.568 2.052 362 577 1.366

nach Zielregion
Global –2.419 7.734 4.000 10.502 7.099 21.568 15.237 16.430 13.471
EU-275 3.836 7.388 –1.469 4.753 –863 16.329 9.527 12.519 14.216
Deutschland 1.176 1.387 –1.978 901 2.681 –208 1.273 3.551 7.679
Italien 717 –210 –167 –217 135 455 852 205 331
Niederlande 6.227 4.457 –1.581 11.819 –7.421 2.115 1.318 396 3.048
Ungarn –765 288 626 543 554 528 1.079 2.349 233
Tschechien –919 471 494 1.124 732 1.617 909 773 –582
Rumänien –1.118 695 1.051 423 313 742 1.764 527 –808
Extra-EU-27 –6.255 346 5.469 5.749 7.962 5.239 5.710 3.911 –745
Vereinigtes Königreich 747 –187 –249 601 458 588 2.135 –10 –337
Schweiz 1.117 –716 1.099 771 6.973 464 90 –1.169 –2.264
Türkei –2.430 –1.111 397 57 113 256 665 229 –13
USA –263 110 1.291 181 1.722 1.364 597 2.586 1.810
Russland –468 1.210 504 889 –622 1.088 1.709 743 –219
China4 243 526 368 77 –1.765 351 265 –205 –221
Europa 3.068 5.828 –6 7.197 6.512 18.556 13.513 13.977 12.025
Euroraum-19 10.111 4.994 –3.638 2.280 –3.553 3.960 4.812 7.083 13.898
CESEE3 –7.278 3.482 3.363 4.380 3.411 14.645 7.370 5.645 751

1	 Nettogewährung Konzernkredite bei aktiven Direktinvestitionen: Nettoveränderung der Forderungen abzüglich Nettoveränderung der Verpflichtungen
2	 Nettogewährung Konzernkredite bei passiven Direktinvestitionen: Nettoveränderung der Verpflichtungen abzüglich Nettoveränderung der Forderungen
3	 Albanien, Belarus, Bosnien-Herzegowina, Bulgarien, Estland, Kosovo, Kroatien, Lettland, Litauen, Nordmazedonien, Moldawien, Montenegro, Polen, Rumänien, 
Russland, Serbien, Slowakei, Slowenien, Tschechien, Ukraine, Ungarn.
4	 Einschließlich Hongkong.
5	 EU-27: Belgien, Bulgarien, Dänemark, Deutschland, Estland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, Italien, Kroatien, Lettland, Litauen, Luxemburg, Malta, 
 Niederlande, Polen, Portugal, Rumänien, Schweden, Slowakei, Slowenien, Spanien, Tschechien, Ungarn, Zypern und die entsprechenden europäischen Organisationen.

Anmerkung: Bis 2012 endgültige Daten, 2013–2022 endgültige Daten (Benchmark Revision 2024), 2023–2024 revidierte Daten.  
Stets aktuelle Daten zu diesem Thema finden sie in deutscher und englischer Sprache im Rahmen des Datenangebots auf der OeNB-Website unter  
https://www.oenb.at/Statistik/Standardisierte-Tabellen/auszenwirtschaft/direktinvestitionen.html bzw.  
https://www.oenb.at/en/Statistics/Standardized-Tables/external-sector/foreign-direct-investment.html.

Quelle: OeNB.
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Fortsetzung: Tabelle 13

Transaktionen passiver Direktinvestitionen

2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024

in Mio EUR

nach Komponenten
Transaktionen Netto –7.152 14.138 5.012 4.414 –8.474 15.469 16.162 7.895 13.580

Eigenkapital Netto –5.740 6.721 3.117 –1.767 –4.452 3.883 –1.051 2.881 716
Neuinvestitionen (+) Netto 8.727 19.600 28.890 18.477 16.146 17.166 x x x
Desinvestitionen (–) Netto 14.766 13.623 26.054 20.296 20.639 15.121 x x x

Reinvestierte Gewinne Netto 3.148 6.643 4.155 4.382 –12 7.777 10.726 4.341 8.161
Sonstiges DI-Kapital2 Netto –4.560 774 –2.260 1.799 –4.010 3.809 6.487 673 4.704

Forderungen (–) Netto 5.324 843 2.113 211 3.771 –1.388 –3.092 1.131 –1.812
Verbindlichkeiten (+) Netto 764 1.617 –147 2.011 –239 2.420 3.396 1.804 2.892

nach Herkunftsregionen
Global –7.152 14.138 5.012 4.414 –8.474 15.469 16.162 7.895 13.580
EU-275 –9.753 9.138 7.427 1.841 951 6.752 8.229 3.869 2.273
Deutschland 388 4.614 6.790 814 –171 3.392 2.346 2.132 2.530
Italien –6.988 607 153 –219 –687 478 758 644 218
Niederlande –3.718 1.740 14 236 –44 555 434 193 58
Luxemburg 776 1.772 31 715 587 1.061 2.756 –597 567
Belgien –31 –89 70 0 20 70 58 –13 –40
Spanien 239 19 34 –2 1.403 –149 –840 1 –530
Frankreich –258 494 –458 284 –169 172 256 908 –1.404
Extra-EU-27 2.601 5.000 –2.415 2.573 –9.425 8.717 7.933 4.026 11.307
Vereinigtes Königreich 47 322 –33 –738 –1.754 890 624 –685 364
Schweiz 661 1.171 355 690 709 854 1.414 –626 1.289
USA 138 –4.959 –2.670 –1.293 –960 2.057 484 1.441 3.726
Russland –226 6.602 –1.587 578 –4.082 –158 3.057 27 2.159
Japan –57 –134 88 1.355 32 570 192 952 223
Europa –9.174 16.504 6.167 2.588 –3.750 10.856 13.347 2.616 6.290
Euroraum-19 –9.988 9.139 7.107 1.788 425 6.339 7.641 3.364 843
CESEE3 –136 6.575 –1.449 527 –3.856 103 3.248 304 2.391

1	 Nettogewährung Konzernkredite bei aktiven Direktinvestitionen: Nettoveränderung der Forderungen abzüglich Nettoveränderung der Verpflichtungen
2	 Nettogewährung Konzernkredite bei passiven Direktinvestitionen: Nettoveränderung der Verpflichtungen abzüglich Nettoveränderung der Forderungen
3	 Albanien, Belarus, Bosnien-Herzegowina, Bulgarien, Estland, Kosovo, Kroatien, Lettland, Litauen, Nordmazedonien, Moldawien, Montenegro, Polen, Rumänien, 
Russland, Serbien, Slowakei, Slowenien, Tschechien, Ukraine, Ungarn.
4	 Einschließlich Hongkong.
5	 EU-27: Belgien, Bulgarien, Dänemark, Deutschland, Estland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, Italien, Kroatien, Lettland, Litauen, Luxemburg, Malta, 
 Niederlande, Polen, Portugal, Rumänien, Schweden, Slowakei, Slowenien, Spanien, Tschechien, Ungarn, Zypern und die entsprechenden europäischen Organisationen.

Anmerkung: Bis 2012 endgültige Daten, 2013–2022 endgültige Daten (Benchmark Revision 2024), 2023–2024 revidierte Daten.  
Stets aktuelle Daten zu diesem Thema finden sie in deutscher und englischer Sprache im Rahmen des Datenangebots auf der OeNB-Website unter  
https://www.oenb.at/Statistik/Standardisierte-Tabellen/auszenwirtschaft/direktinvestitionen.html bzw.  
https://www.oenb.at/en/Statistics/Standardized-Tables/external-sector/foreign-direct-investment.html.

Quelle: OeNB.
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